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wichtig-neu k 

Gub WÜnschs zum Jahrmwechsell 

Die Mitarbeiter in der Geschäft9stelle, die DW-Vorstad- 
de und die Info-Macher dnschen allen Mitgliedern fiir 
die Flugsaison 1994 schdne, welte und imfdhie FIiigel 
Immer wieder kommt der Wunsch nach einem W e b e r ,  
ah htermtionales Erkexznun~szdchen fCir andere Flie- 
ger und als gd-will-Werbung für unseren Fiussport. 
Bier sind die AuMeber, ein kleines Weihnachtsprikent 
des DHV. Und wer sie nicht seibst braucht - Kinder 
freuen sfchl 

Mit dem Schweizerischen 
Hängegleiterverband SW 
besteht ein intensiver Kon- 
takt aber die wechselseitige 
Anerkennung von techni- 
schen Prüfungen bei den 
Gleitschirmen und Drachen. 
Zid ist insbesondere, die 
doppelte Durchfiihrung 
von Festi$eitsversuchen 
und Testfl ügen zu ver- 
meiden und dadurch Prüf- 
kosten und dle Beschidi- 
gung weiterer Gerate zu 
vermelden. 
Der DHV hat dem SHV, der 
die tedinischen Prüfungen 
ebenfali als nicktkommer- 
ddler Pilotenverband 
durchfahrt, eine sehr weit- 
gehende Kooperation ange- 
boten. Der SHV hat die Prüf- 
mliglictikeiten des DHV in 
Eggmfelden besichtigt und 
sein grundsätz1iches Inter- 
esse erkiart, aber noch kei- 
ne endgültige Entscheiduns 
getroffen. 

Mit schöner Regelmäßigkeit 
kommt sie wleder hoch, die 
Forderung nach einem 
Gesundhdtszuschlag für 
Raucher, Dicke, Drachen- 
und GIeitsdiirmflleger. Aber 
so hoch angesiedelt wle 
diesesmal war die Forderung 
noch nie, erstmals hat ein 
Bundesgesundheitsmfnister 
das Thema In die Schlsg- 
zeilen gebracht. 
Richtiger und realisierbarer 
wurde dadumh der Vor- 
schlag nicht. Dle Gegen- 
arpmente lagen auf der 
Hand: Wie sollen die Rau- 
cher erspäht werden? 
Mksen Arzte die Patienten 
auf die Waage stelIen und 
anzeigen? Sollen die paar 
tausend Drachen- und Gleit- 
schirmfiieger ernsthaft die 
Krankenkassen sanf eren, 
während Hunderttausende 
von Fußballspielern sich 
gratis an die Beine gehen 
dürfen? Soll das der 
Auftakt sein FGr staatliche 

Bevormundung beim 
Fretzeitverhrilten via 
Versf cherung? 
Und gar keine Antwort 
gi btts vom Gesundheits- 
ministerium darauf, daß 
einem vielleicht hBheren 
Unfailrlsi ko, beim Flugsport 
eine reiche Ersparnis bei 
den ÜbIichen ZiviIisatlons- 
erkrankungen in Folge von 
Bewepngsarrnut, Eßlust 
und übermäßigem Alkohol- 
und Rauchkonsurn gegen- 
iibersteht. Die Krankheits- 
kosten der unsportlichen 
Stubenhocker setzen zwar 
später ein und sind weniger 
spektakulär, kosten die 
Versicheaengemeinschaft 
dafür aber um so mehr. 
Und was ist mit dem ge- 
seIlschafrs- und jugend- 
politischen Nutzen unseres 
Sports, der keinen Raum für 
Frust und Aggression ICLßt? 
Ab in die Schublade mit 
dem Vorschlag! - Bis zum 
nächsten Jahr. 

Vom zq.1z.1993 hls 7.1.1994 
i s t  die DW-Geschiiftsstelle 
wie trn Vorjahr geschlossen. 
Ihre Inanspruchnahme jn 
dieser Zeit durch die Mir- 
~ I i e h r  war in den früheren 
Jahren fast auf Null zurück- 
gegangen. Alle Verslche- 
rungsnachweise für die- 
jenigen, die bereits ver- 
sichert sind, werden vor 
Weihnachten verschickt. 
Für Problemfälfe ist ein 
Not-Dienst elngerjchtet und 
unter der Fax-Nummer 
08022/7996 ZU erreichen. 

Eine Kontaktbarse für Sport- 
ler wurde in Hannover ge- 
gründet. Bei der ~Mitsport- 
zentrale. kiinnen GIeichge- 
slnnte fCrr dle eisenen Reise- 
rnd Freizeitpläne gefunden 
werden. Inssesamt gibt es 
bis jetzt 16 Agenturen im Buri- 

desgebiet. Unter der Tele- 
fonnummer 05~1/6041112 er- 
hält man nähere Auskünfte. 

Als humorvolIster Film wur- 
de ~Skyf001sa von Marc Ji- 
menez und Charlle j&t beim 
Filmfesclval in St. Hilaire 
ausgezeichnet. Ulrner Sze- 
nen vom BerbIInger-Wett- 
bewerb mit den Versuchen 
einer Donautlberquerung 
und vom See-Sprlngen in 
der Schweiz wechseln mit 
den originellen Verklefdun- 
Sen vom ~Caiifle Icarea in 
Frankreich ab. Wer Dra- 
chen- und Gleftxhirmflle- 
gen mal von der flapsigen 
Seite sehen will, bekommt 
das Video tiber Charlle Jost, 
Ladenburgerstrak 10, 69198 
Schriesheim, Tel. 06203/ 
62940, Fax 05zod660428. 



Lenpbüehsr komplett 

Die Lehrbuch-Reihe beim 
Njmphenbuwr Verlag 
Für Drachen- und Gleit- 
schlrmfhegeil ist jeat 
vollstiindig überarbeitet 
und auf dem neuesten 
fachlichen Stand. 
Der zuerst erschfenemn 
Neuauflage des AnfPinger- 
buchs ~GleItschirmsegehi~ 
f~lgten die Titel *Drachen- 
fliegen~ und ~Drathenflle- 
gen 'ftir  meister^. Zuletzt er- 
schienen ist die Neufeissung 
von nGIeitschirmsegeln für 
Meister*. 
Flugfunk wurde iri die 4ei- 
stec-Büch~ru neu aufgenom- 
men, außerdem die Iuft- 
rechtlichen Besonderheiten 
für Schlepp und Pascagfer- 
fliqen. 
Fachaumren In den Mchern 
slnd U. a. die Fiugpxaktlker 
Toni Bender, Peter CrBni- 
ser, Helrnut Denz, Chrlsroph 
Ktrsch. Die fachIicfre Ab- 
stimmung 1% bei Klaw 
Tänzler, ntgteich Verfasser 
der Wetterkunde, Perm 
Janssen hat die Luftrechts- 
Kapitel neu geschrieben 
und die Bacher redaktionell 
üiberarbeitet. 
Efnzelhei ten bei PDHV Metes 
 an^ auf Seite 87. 

Auskunft Gbr Fragen und Zu den Sonderteilen Luft- 
Probleme zum Schlepp er- recht in den DHV-Infos 69 
teilt der Schkppfachmann bis 72 slnd folgende Druck- Aeso-Glub Zwickau 
Horst Barthelmec im DHV- fehler m korrigieren: Achlm Lenk 
Informatlonsbtiro fi?r Irn Sonderteil 2 muß es auf Reichenbacher Straße 
Schlepp regelmißig Montag 5eWe W11 bei LuftBO # 28 da056 Zwickau .. . 

bis Freitag jewellc von W.& #h~efgepflichta richtig 
bis 14.00 Uhr telefonisch lauten: *Der Luftfahrzeug- 
unter Nummer 06654/353, führer ... # 

per Fax unter 0 6 6 g / ~  P. im Sonderteil 3, Seite XI, bei 
LuftPersV 4 84 *Winden- 

p a m m h ~  Schleppstartberechtisws. 
Absatz 8 Nr. r richtig: Pi. 

An folgenden T m  finden 
in Altenstadt hef Sebongau 
wieder ' S 8 t ~ k e r I d t i r ~  
.*-M,, 
%. V.>, :, ,. 

Falsche 

Irn Buch ~Gleitschirm- 
fliegen* von Carsten Peter 
und Tonl Schlager Ist auf 
%ite 239 eine falsche Tele- 
fonnummer für die Wetter- 
auskunft des Flughafens 
Manchen abgedruckt. 
Die rlrhdge Nummer für 
Mandien Erdhig lautet 
0891978531. 

Bruckmann Verlag 

eine abgeschlossene 
FIugusbjidufig nach 6 @ 

Abs. 3 Nr. 2 a) . , .~  
Im Sonderteil 3, Seite Xi, 
kl LuftPersV 4 B.q a 
~Pasmgierflugberechtigung~ 
Abs. 3 Nr. 3 rlchtig *3. die 
erfolgreiche Telinahme an 
einem P a s s a g f e ~  
-..,U 

Irn Sonderteil 4, Seite XIV, 
bei der Anmerkuw zu 
LuftVO 5, letzter Satz, 
rlchff g: *Unter schwerem 
Schaden m Fluaaeriit.. . c 

Ern Sonderte11 4, Seite XVI, 
bei der gberschrlft- 
*Sidrtflugrege&e I m Satz 2 
richtig; nciegeniiber den 
Sichtminlma im @ontroI- 
limzen Wtra um... N. 

Zwei neue Biidkalender ffir 
1994 gibt's bei Wndsport. 
Bunte BiIder aus dem Gleit- 
schlrfti- bzw. Drachenflug- 
sport animieren durch gute 
Auswahl und hohe Druck- 
aualitiit. Näheres bei Wind- 
&. 75323 w i ~ b d .  T ~ I .  
op&/81p, Fax 07081/3642. 



Der spezielle ICAO-Luftraum F über den neuen Bundesliin- 
dem existiert nlcht mehr. Nm gilt auch hier der kontrol- 
lierte Luftraum E von 2500 R GND bis FL roo und darüber C 
W t  roo bis UNW. Wer nun meint, daß er irn Osten ebenso 
frei fliegen kann wie im Westen, muß sich leider noch bis 
zum vtblligen Ahzug der GUS-Truppen gedulden, denn es be- 
steht weiter ein zwar leicht verkleinertes, aber Immer noch 
fast den gesamten Norden bis zur polnischen Grenze um- 
fassendes zMies FIugbeschrBnkiingcgebJet innerhalb der 
Woche. In der Zelt von Montag 6 Uhr bis Freitag 14 Uhr UTC 
(während der Sommerzeit Mental: 5 Uhr bis Freitas 13 Uhr 
UTC) sind zivlle S f h t f l ü ~  oberhaIb 300 m GND dort prak- 
tisch nicht mögli*. Ausnahmegenehmigmgen werden aHer- 
dlng nach unseren Erfahrungeri von der LUKO großzügig 
erteiIt, wenn wle gefordert ein Flugplan für diese Flüge 
h&ghchst am Tag vorher aber die AIS-Stellen) eingereicht 
wird. 
An den Wochenenden sowie an den deutsthen gesetzlichen 
und den GUS-Feiertagen gilt im Morden der neuen Lander 
weiter foI~ende Sesonderheft: 

Ab einer Htihe von 450 m GND massen die erhöhten 
Wetterminima des Luftraumes E (8 km Flugicht, Wdkenab- 
stand vertikal 300 rn, horizontal 1,s km) eingehalten werden. 

Vor Beginn des flugbetriebes muß der Anrufbeantworter 
der LUKO unter der Nr. obg/6gqg11 oder 0130/820086 ab- 
gehbrt werden. Er gibt aktuelle Auskunft über aktivierte 
Kontrullzonen an GUS-Flugplätzen und geplante F f ugaktj - 
vitäten mit GUS-Transportfiugteugen 
Der Bestand an kleinräunilgen Luftraumbeschfänkungen ist 
Im Osten etwa gleichgeblieben: Wahrend das ET-R 120 ma- 
benfilämlng) aufehoben wurde und dle ET-R 118 (Havel- 
berg) und 119 (Zfesar) weiter deaktiviert sind, kamen einige 
neue EinschrHnkunpn hinzu; Im Sfiden zwei größere ED-R 
(208 A TRA-Lausitz und 208 B TRA-Sachsen I), TMA-Sektoren 
für die BundeswehrFiutjpIhe Holzdorf/Elster und Reschen 
an der polnischen Grenze sowie das ET-R 122 (Wustrow 
n&rdiich von Rostock) und ET-R 123 (aber Labblen und dem 
Spreewdd) . 
Der FiugpIatz Laage als neuer mecklehburgischer Verkehrs- 
flughafen erhielt eine ständig Kontrollzone, wahrend der 
zivil rnitgenume Militärflugplatz Neubrandenburg nur wo- 
chentags Cber eine Kontrollzone verfugt. Aufgehoben wur- 
den endlich die GUS-Kontrollzmen von Werneuchen und 
Finow (beide nardiistlih von Berlin), Demmin und Lärz (in 
Meckienbuql sowie Falkenbierg, Ffnsterwalde, Neu-Welzow 
und Großenhain (alle zwischen Lefpzigmd Dresden). Damit 
sind zumindest im Suden der neuen Bundesländer und in 
der Umsebung von BerILn die Smkenflutjbedlngungen in- 
nerhalb der Woche erheblich verbessert worden. 
Bis zum &scheinen der neuen ICAO-Karten im Fiiikjahr 1994 
stehen von der Deutschen Flugsicherung GmbH herausgge- 

bene geänderte Kartenausschnitte zur Verfügung, die von 
Interessierten aIs slw-Kopfe bei der DHV-GeschäftsstelIe 
angefordert werden können. 

Cläus Gerhard 

Dle Internationale Alpenschutzkonventlon CIPRa hat slch 
bei ihrer Jahreskanferenz 1993 f n Brlan~on, Frankreich, mit 
dem Rahmenthema Sportaktivitäten In den Alpen befaßt. 
Die Wildbfologfcche GeseIlschaft München hat aus ihren 
wissenschaftlichen Untersuchungen, an denen sie auf Inftla- 
tive des DHV seit 2 Jahren arbeitet, die Folgenden Zwi- 
schenergebnisse vorgetragen: 

*G&flere Säugetiere und Vdgel, die im Mittelpunkt des In- 
teresses stehen, reagieren zwar immer wieder mit Flucht; 
ihr raum-zeltlIcher Tages- und jahres~hytfmus wird aber 
weit weniger beeinflut3~ als es die regfstrimen Auswelch- 
und FIuchtreak#onen suggerieren, EhipTrndllch reagieren 
Wiidtiere nach unseren Beobachtungen nur in sehr offenen 
Mattenregionen solcher Gebifgszfigi?, die selten von HLInge- 
gletfern odef Gleitsegeln dberflogen werden. Es b~sreht F& 
um kein Zweifel, ddaß ftr den Einfluß dieser Sportarr auf 
WiIdtierei Raumeigenscbaftm (Geländestruktur, Deckungs- 
verhäItnissd, andere Formen der Erholungs- und Fre1zeft- 
nubzung 6 B. Wanderbetrieb) sowie Air und Intensität der 
j q d  In FIu&ieten, mindestens so ausschlaggebend sind, 
wie der Flugbearleb selbst 
Drachen- und Gleitschimfleger sind nämllch keine so aus- 
geprdsten Flachennutzer, wie das bei obertiächiicher Be- 
trachtung den Anschein erweckt. Etwa Dreivierzei des Flue 
beviebes spielen sich - schon wegen des Transpoms der 
Fiugger8re - lm näheren Umfeld IIftgestilnrer Berge ab und 
auch hier - werterbedingt - an nichr mehr als etwa zoo 
Tageri Im Jahr, Streckenflup, das andere Extrem, erfordern 
irr der Regel so gute Raumkenntnisse, Wetter- bzw. Windbe- 
di~gungen und fliegerische Fertigkeiten, dad sie Oberhaupt 
nur an wenigen Tagen des Jahres möglich sind. 
Eine brgrschnefle und undSerenzierte lnmpretation von 
BeobachtungJdaten ist der Diskussion mit Drachen- lfnd 
Gfeitschirdiegern nicht dienI1ch. Wanderer, Motinralnbi- 
ker oder Skifahrer wirken In vielen Gebleten *t stören- 
der. Konfl1ktlÜm~en, die nur am Hansqleiten oder Gleit- 
segeln anserzen, sind daher nicht zielführend,. 

Die federführenden Wissenschaftler Dr. Bertram Georgii 
und Mag. Aibin Zeider haben nach der zunächst durchge- 
fiihrren Umfrag und Literaturrecherche jent auch die sehr 
schwieri2en Feldversuche, das ist die unmittelbare Beob- 
achtung der Reaktion von Wildtieren auf Drachen und 
Gleitschirme, weitgehend abgeschlossen. Der Abschlußbe- 
riche so11 Mitte 1994 fertigestellt sein. 



DiploniarbQ über Naturvwträglchkeii 

Par~llel zur großflächigen Grund[agenuntersuchung der 
Wildbiologischen Gesellschaft München hat Björn Klaassen 
Im Rahmen seiner forstwimchaftlidim Dlplomarbeit die 
Reaktionen dar Wlldtiere Iri einem 6rtlich eng umrissenen 
Gebier untersucht, am Wallberg In Rottach-Epn. Hier die 
Zusammenfassung seiner Feststellungen: 

~FestgesKeUt werden konnre, daß Schalenwild auf den &er- 
Rus von HIngegIeitern uncefschled~i~h re&@ert, Die Gew&h- 
nung spielt dabei eine wesentiiche Rolle, denn Reaktionen 
konnten häufiger festgestellt werden, je weiter man sich 
vom Wallbtq mit seinem Hauptflugsektor entfernt. Bel Be- 
gegnungen zwischen Hängegleitern und Gams- oder Rotwild 
im Hauptnugsektor kommt es k a m  noch zu Reaktionen. 
AuMrhalb dieses Sektors reagiert Schalenwild eher. 
Nauprursache Für eine Reaktion war, darin stimmten P i l e  
ten undJdger überein, tiefes Fliegen und Schatten wirkung. 
Die JJgec so die Ergebnisse der Umfrage, wdten mehr eine 
Flucht fesigestellt haben - die Piloten mehr ein ruhiges 
Ziehen oder Sichern. Fest steht, daß, je iiberrasdiender ein 
Anflug erfogt, umso eher eine Reaktion zu erwarten ist. Die 
Empfindlichkeit ist In selten befhgenen Gebieten somit 
hdher, dle Beeintrddzägung durch den seltenen i?berflugje- 
doch gering. Ein Abwandern von Schalenwild aus dem 
Hcluptflugsektor in andere Zonen konnte nicht festgestellt 
werden, 
Vermutlich ist auch der Jsgddmck für das Verhalten von 
Tieren zu HdngegIeirern entscheidend. Eine moderat du&- 
geFiihm Jagd, wie am Walfberg, machr Wildtiere mlt Sicher- 
heit d ~ e r  sensibel auf Drachen und Gleitschirme. Unter 
Deckuns Waid, iatschenl machen die Tiere elnen 
hend ungestdrten Eindruck. Die Beobachtungen beziehen 
sich in erster Liflle auf Gams und Rotwild, 
Greifvögel stören sich an dem Fiuzbetrieb in der Rem1 
nick Häufls kreisen diese im gIeIchen Thermikbart z w m -  

DHV in Zahlen 

men mlt Gleltschlirwen und Drachen oder filegen, diese ~~ingegthef W (&3i fgnorierend, vorbei. Afsgesive VerhaitensweIsen gegerlii- 
ber IfansegIeitern sind äuflerst selten und finden, wenn w e m  &5 .cas 
Zfkiaupt, nur in unmittelbarer Horsmahe start. Hhmsm- 38 'W1 
Ehe Auwge über andere Tiemrten, zum Beispiel über ~~~ @3 lm 
Rauhfußhfihner, kann mit dieser Untersuchung nur andeu- '~~~ t i!S .'i9r.i 
tungnreise gemacht werden. Beobachtungen mit Blrk- GM--W 44 E37)- 
und Auerwild sind nicht häufig genug jedoch Ist Birkwild Steirtwlnlden 10 
vorhandw, In den letzten Jahren mit zunehmender 

(4 

Tendenz. Suhleppgcwhi~es 20 W) 

Der gesamte Text der Diplomarbeit wurde In mehreren 
hundert Exemplaren gedruckt und den DHV-Mitglieds- 
vereinen sowie anderen interessierten Institutionen zur 
Verfügung gestellt. Einzelne restliche ExempIare sind filr 
eine Unkostenbeteiligung von 8,- DM bei der DHV- 
Gesch#ftssteIle erhaltlich. 



wichtig- - neu * k m  

Zunächst nachmal die Voraucsemngen nach LufopersV: 
Ltnbeschrwnlrer Wtfahrschein (B-Scheid gelt z Jahren, 
seit dessen &web 300 H#enßase mit mindestens 400 m 
H6henuntcmhled ~~endokwnentatianl, Flugfunirberwh- 
Efgung $iZF d e r  neu nach LuftPersV), Auswatilprufung CTh 
Fluglehrerassistented, Paw$erflu$ehrgang an einer dar& 
zri~lassenm Flugschuie, 10 Ausbildungsfliige m# mehr als 
IOO m HBhenunterschied, 40 Fiiige zusammen Mt einem 
Luftfahrerscitein-lnha ber, abhließend Pascagiefflug-M- 
fung, 
We hohen Anforderungen haben ihren Grund darh, daß 
der Riot auch Für den Passagier, &r als iFuil@npc* das 
jeweilige Flugddko nickt einxhiitzen kann, die wille 
Verantwortung ti$gt. Außerdem so1 &er die neugeschaf- 
fene M6glichkeIt des Passaglerfliqerts kein weiteres Ge- 
fahren potential mit schweren und spekauIiren Unfällen 
entstehen. 
Wer die PassaglerfiugberechtIgun~ erwerben will, s i d e t  an 
dle DW-GescMfrsstelle seinen Hdhenflug-Nachweis und die 
d i c h  begIaubigte Kopie seines BZF (falb er damit noch 
nlcht den Luftfahrerschetn beantmg hat) und meldet sfch 
schriftiich zur AuswahIprfifung fhr die Pacsa@erfiugbere& 
dgung HWflgegleiten undhder Gleitsepln, Er erh4tt dann 
vom DHV die Einladung zur Auswahlgriifung und die aiktuei- 
Ie Usre der €t3r die Ausbildung zugelassenen FTupchuIen. 

Darf Ich Passugierfiiige gewerLmäßlg dt~rchfiihrea? 

Wer Passagierfiüge gewerblich durchfht, bedarf dafiir 
nach 4 w LuftVG der bahdrdlicheri &rmlmdyng. Geneh- 
mkgungsfrei sind m solche PamgierfIm die entweder 
ohne Enwt durchgeführt werden o&r bet denen das 
Entgelt nur fi die Selbstkosten des Fluges vereinbart ist 
Die Berechnung der Selbstkosten M lm Gesetz nicht fest- 
g!elegt, Nach den Geseneskomtnentaren sind folgende 
Kosten zu berlicktckigen: Wartungskosten, direkt mrp 
chenbare Abschreibungen, luf tfahrmchtliche Verslcherun- 
Sn, Unterstellgebiihren, ~ii&emeSne Verwalhingdcosten, 
Pers~nakosten, Kosten für Anfahrt und IkQb~htItrmISp~rt, 
Landegebühr. 

Haftung und Versicherung bei Passa@erflUgen? 

Fllr das Passagier'lliegen gelten die besonderen Hafeunw 
bestimmungeri des Luftvetkehrsgesetzes fGr den *tuMacht- 
führer*, das ist derjenige, der sich ggtmiiber dem Fiuggast 
zu Durchf&run% des Passagferfl ugs wrpfiichtet, normaler- 
weise der Plbt 
Der Lufifmchtfiihrer ist grundsätzlich zum Ersetz des 
Schadens seines Passagiers verpflichtet, es sei dann, er 
kam nachweisen, daIi er alle erforderlichen, Maßnahmen 
zur Verhütung &s Schadens &&offen hat oder er sie nicht 
hat treffen kiinnen. Mese BeweIslasrregel geht normaler- 
weise zu Wen des L u f t f i . a & ~ r s .  
Der H8he nach 1st die Hafhrns des Luftfrachtfillirers ftu 
SrhMen des Passagiere auf 3ta.aoa DP1 filr Personen und 
3.200 DM für Sachschaden beschrink. Diese Beschrcinkung 
gllt nicht bei Vorsatz oder g o k  Fahrlässigkeit, 
Nur bei reinen Gefälligkeitsfiiisen, also ohne jedes Entgelt 
und ohne Bef&rdeningsampruch der mitfiiegenden Perm 
sowie bef der Erteiluns von Aupnterricht entfdlt die 
Haftung nach dem LtiftVG und es gelten die ailpmeinen 
gesetzlichen Hriftunpwmhrf Ften des BGB. 
Ein fIaftrm@auscMuß 1st grundsatzlich nichtlg, außer bei 
unentgeltlichen Flogen und bei AuSbiIdungsfiiigen. Er ist 
auch dann nichtig, wenn die Mitnahme im Zusammenhang 
mit dem Beruf oder Gewerbe des Piloten erfolgt, beispiels- 
weise mit einem EetriebsangehBrlgen mr Fcirdemng des 
Betriebskiirhits oder mit einem Ausbildungs- oder Kauf- 
Interessenten. 
Das Haftungsrisiko kann verkichert werden, wegen der 
tmghtign Bewelslast nach dem LuftVG f doch nur für 
eine hohe Pramie, Sie betrhgt beim GerIl% Konzern aber 
den DHV 850 DM fahrlich; Einzelheiten auf Anfrage. Die 
Halter-HaHpFIlchWercI&emng Filr SchAden Dritter kommt 
für den Schaden des Passagiers nicht auf. 

Wie steht$ bei der F I u ~ t t k b m h r i p g ?  

Der lehtoff  fOr das dVahlFachu Flugfunk fdr Luftsport- 
gerhtefiihr er ist festgelegt. Me Prüfungfragen sind ent- 
worfen und werden derzeit (Sactsrand Redakttonsschluß) 
noch abgesdmmt. 
Die Ausbildurig obIie@ den FIugschuIen. Verantwortl~ch ftir 
die P m f m g  Ist der DHV. Die PTUung besteht aus dem 
schriftlichen Teil ak wef terem Wahl-Theorie€& Fiir den 
unbeschrankten Luftfa hrerscheln und aus einer Sprrtch- 
Prüfung, 
Die Flughirikberechtigury kam auch nrichtrliglich und ge- 
trennt vom Luftfahrerwhein erworben werden. Dafür sind 
von Flugschulen mwie von Vereinen in Zusamrnenarbett mit 
Flugschulen Extra-Kurse vorgesehen, vorn D W  bei Warf 
Extra-Prü fungen. 



Bekomme ich als Windenfiihmr für Hänge=gkitw ErIefrh- 
teriiitgen für die Gleitsegel-Schleppbemchti~uflg? 

A d  die zweite Ausbildung f& Gtei~segelschIepp wird die 
erste Ausbildung ftir Hb~gegldterschlepp zur Hafte ange- 
rechnet, swfaß noch 30 Ausblldungssch~epps ftir Gleitsegei 
zu absolvieren sind. Diese Anrerknungsmßglichkeit bestand 
schon nach altem Luftretht und gtltjetzt auch umekehrt 
für GI@lWg&l-Windenfi&m beim Erwerb der Berechtigung 
Kr Hängeglef ter=Schlepp. 
Auf Grund dner weiteren Ausnahmehstlmmtmg befreit der 
DHV den Windenftihrer von der Zweiaprf fung; es rnuß dem 
DHV le&~lich das Ausbildungszeugiis der fluphule vorge- 
legt werden. Außerdem ist der Windenführer FZir die zweite 
Berechtigung davon befreit, den tufdahrerschein und dk 
Schleppstartkrechtlguntj auch flIr die zweite Luftsport- 
geriiteart ni erwerben. 

Wie erfolgt üie Erweimmg meiner Windedihmr- 
berechtigmg auf andere W i d d e ~ ~ ~ ~ r w l  

Der DHV hat zur Vereinfachung die verschiedenartigen Win- 
denmuswr zu 3 Systemgrupgen zusammengefaßt: Die sta- 
tionäre Schleppwinde (Plotnrwindel, ctte mmle Schlepp- 
winde (Abrtrllwlnde) und das zahlenmtlßi~ nach untergeord- 
nete Fesrsetlsystem (Schleppseil rtil t fester Unge. 2ug- 
kraftreglierung durch technische Vorrichtung am Schlepp- 
fahmugl. 
Die Erweiterung der Windenfiihrertyerechtlgung auf elne 
andere Systerngqpe setzt voraus, daß der WindenMhrer 
von einem Berechtigten mit dem neuen System vertraut 
gmacht ist und diese 5stitlgmg dem DHV vorlegt, um ein 
neues Beiblatt mit dem weiteren Musrervermerk m er- 
halten. VorlluBg sind berechtigt. Der WiadenhersteUer, die 
vom HersxelIer beauftragten W~ndenMhrer und die Fachleh- 
rer für Windenschlepp, sofern sie den jeweiligen Muster- 
vermerk besitzen, 

Warum wird mein Windenfghr@mhein befrhtet? 

Man stelle sich den ~Windmfahrer der ersten Stunde* vor, 
der nach vfeljährlger Pause g n z  spontan wieder loslegen 
will. Der Grund für die kanftlge Befristung der Winden- 
führerkrechrigung llegt in der Vermrwortung, die der 
Windenffihrer Hir den geschleppten Pi taten ab *Dritten* 
W@. Insoweit ist 'W den Fluglehrern und den Passagerflug- 
pjloten vergleichbar und unnarscheldet sich vom eigenver- 
antwortlichan Marmalpiloten. 
flach der LufrP~rsV wird die Gültigkeitsdauer auf jeweils 24 

Monate beschränkt. Die Verthngening kann von einer ober- 
prlifung abharigig semacht werden. Der DHV beabsichtigt, 
die Oberpriifung nur dann zu verlartgen, wenn der Wmdm- 

fiihrer auBer lYbung seraten ist; wenn er bestimmte Min- 
destschleppg die nach festzulegen sind, nachweist, wird die 
Berechtigung ohne die lherpriifung verlinprt. 
Derzeit gelten die bisherigen Winden füherberech~wgen 
nach der b r g a n p e g e l u q  zur LuftsportV bis g.d.1995 Fort 
und werden mit diesem Datum auch in die neuen LuRfah- 
rerscheintj eingetragen. Die Voraussetzungen far die Ver- 
längerung werden mcheitlg festgelegt und verfiffendlcht. 

Warum gilt meine Theorieprüfung nur 3 Jahr? 

Nach der bisherigen Ausbildungs- und Prilfungsordriung des 
Di-iV konnte dk praktische PriXmg noch mehrere Jahre 
nach der theorerisrhen Prüfung abgelegt werden, nach dem 
neuen Luitrecht darf der Zwischenraum nicht Iänsr als I 

Jahr sefn. 
Der DHV hatte ;bei den Verhmdlurigen mit dem Bundes- 
verkehrsministerium versucht, auch in dieser Frap eine 
Ausnahmerqelung für Drachen- und Gleitschfrmfi leer zu 
erreichen, das Mlnfsrertum war unter Hinweis auf diese 
*eiserne# und für alle Luftfahrepschelne gleichermaßen 
gültige Jahresfrist dazu nicht bwelt. Nach ef ner Oberein- 
kunft zwfschen Bundes- und Iblriderbehtirden ist auch im 
BnzeUall keltre Ausnahme mtbglich, 
Um den bisherigen Absolventen einer Theorieprllfung 
welte~tmi5glich enQegenzukommeri, hat der DHV die Jahres- 
frist Mr alle m r  dem g,6.1993 abgelegten +-TheorieprzT- 
funsn* einheitlich bis zum 9.6.1994 ausgedehnt. Wer bis 
zum 9.6.1g94 seine praktische Prüfung bestanden hat, der 
erhält, umbunabhhgig vorn Zeitpunkt seiner frtrheren Theorie 
prUfueg, den LuMihrerfvchein, 

DUrfen wir jetzt lqpf in Italien tliegen? 

Dank der itallenkhen Parlarnenmbgeordneten Dr. Thaler- 
Aum&ofer wurden die geseafichen Vora~sserzungen ge- 
schaffen und dem lralienfschen Aero Club die BefugnL ge- 
geben, ausländische Lizenzen anzuerkennen. Der DHV hat 
unmittelbar danach, Im Junf 993, den Anerkennungmtra~: 
gestellt und Im Oktober die Antwort erhalten, daß man 
noch eine Bestiltlgung des deutschen Aera CIub über die al- 
leinig Zusthdi&eit d~ DHV benfitfge. 
Mit der Absenclung dieser Bestiltigung an den italienischen 
Aero Club wurde auch dieser ForderurIg mtsprachen. Die 
Anerkenruingserklärung des it;mltentschen Aero Clubs stand 
bel Redaktianaschluß nach aus. 

Weitem Fr-n und Antworten in den Sondmiien 
Luftrecht der Wo-Ausgaben 69 bis F sowie h Wo 71 
Seite 7 und Lnfo 72 Seiten 6/7. 



Nach der Herbstrevislon sind die Seilbahnen nach Auskunft 
des Verbandes Deutscher Seilbahnen ab folgenden Tagen 
wieder in Betrieb: 

Alpspifz-IHochaImbahn Garmisch-Pmdimhen 7.12.93 
Bayer. EugspikKbahn Gwmisch- durchgehend 

ParknkircRen geöffnet 
Berrhte@demf Bergsahn Schonau 21.1z.q3 
Blombe@&n Bad Tölz 30.11~93 
Brauneck BeNahn Lenggrb 3.12.93 
Eckbauerbahn Garmisch-Partenklrchen zq.1z.93 
FeUhof~bahn Oberstdorf 17.12.93 
Hausbwgbahn Gamlsch-Partenklrchen tq.rr,g3 
Herzogstmdbahn Koche1 am See Umbau 
HochfeUn-Seilbahn Bergen zz.ia.93 
H ~ c h g r ~ t h h r ~  mYmUf@!l 17: 12-93 
Hochplattenbahn Marquartstein 18.12.93 
Hoschwaneck Ramsau 21.12.93 

HCIrnerbiiAtl BolsterIan~ 18.12,93 
Harnle-Sdiwebehh Bad Kohlgub 4. 12-93 
SesgeIMm Hamalpe iiindehg 20.12.93 
Sesselbahn Iseler Qberjoch 20.12.93 

m ~ ~ ? d ~ l b h t l  Mit teriwdd VJ2.93 
Xreuzeckbahn Garmisch-Partenklrchen v.lz.93 
W Be-n Q ~ ~ W U  trl.v.93 
Merkurbahn Baden-Baden z4.oz.gq 
Nebeihmbahn Ob&tdorf V.nd93 
O b ~ l z b e q b a h n  Berchtesgaden zr.u.93 
PfPonmer-Beq$ahn Pfrunben-Swnitch Y-12.93 
Rauschhqbahn kuhpoldin~ 18.12.93 
T e p I b ~ ~  Schwangau W2.93 
W~I@er@hn Romch-Egern 10.12.93 
Wa W h r i  Garmisch-Pmmkirchen 2412.93 
Wendelstdn Seilbahn Bayrischzkll z6.rr.g3 
Wendeistein ~~ Bramen burg rlJ2093 

Betriebszeiten, FlugnbgIfchkeiten, evtI. auch Wind und 
Wettewerhfiltnisse sind unter den TeIeionntirnmern der 
Bergbahnen zu erfahren: 

Hörnerbahn 
HdrnIe Schwebebahn 
Hohenbogenbahn 

Iilesselwang 00361/m 
Eisensteh 099zsl'~q5 
cfarmisrih- oS021/?91o 
Pactenkwchen 
Schönau arn 0865z/~oo7/8 
Kdnlgsee 
BefSen 08662/8p 

0 d ~  8513 
Bad Tolz 0 8 4 3 ~ 6  
Lenggrles a8q&i8910 
Oberstdorf odad7050 
Lohr am Maln 0 ~ 1 4 9 1  
Unterbreitenau, oggzo/z31 
Bischofsmais 
Rettenberg 08gdgo1g 
Kochel am See 08851/855 
teyeetirch 08386ir822a 
Marquartcteln 08641/pt6 
Grainbach- 0803210404 
Samerbeq 
BoIsterhiig o8p6/gogi 
Bad Kohlgrub 08845/59~ 
Neuklrchen oqcj47/464/10@ 
b. NI. Blut 
Obcstaufen 08386/qzo 

I I P I ~  Obmufen 08386/8166 
Kirriyienwsindseiihhn Aschau 08op/#11 
~ m d e l ~  Mtttenwald afW184b 
Kleindsemier Bergbahn Rleziern 08329152.7443 
Kreme&&Ikn Garmisth- 08&21/2610 

Partenktrehen 
Laber Be- Obarammergau a882d4no 
Mi#&bahn lmmensrada a323/6149 
5esselbahn Mittenwald 0882g3006 
NebelhombsPm Obecstdorf 083ulfop 
Obersaixbe&ahn Bacchtesgaden 08652/5533 
Pfmn tmep Bergbahn P fronten-Steiaach 083631392 
Predigcstuhlbahn Bad Reichenhall 0f%51/2[27 

Wbahn Reiteralpe Schmizlreuth a85gdb3011 
Kabinenbahn Schlieme 08026/&3 
Schliersbergalm 
%hdhgatbh BayrtschzeU oBozß/1386 
Sessdift StAberkq Bodenmais oggqlr80.8 
SttänflZnM SpiMngsee 0&26/7304 
Suttenfiahn SplNngsee 08026/7304 
Taubf&-Be@ah Spltztflgs~ a8026/p71 
T&Bergbahn Schwangau 0836,alio18 
U~~ernbag-Bahn-Lifte Ruhpolding 006631x638 
WaUbqbabn Rottach-Egtrn o8oaa/ua86 
Wank Bahn Garlttwh- 08821/753201 

Partenkirchen 
WendeIsteinhhn Brannenbitrg 089/38qnzo 

oder 080341g08-o 
WInk lm00~-Sesse I~  Reit Im Wink1 0864018123 



Thermik für '94! 
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DIe physischen und psychischen Anforderungen 
für Drachen- und QIeitschlmplloten slnd 
bedeutend höher als vlelfach angenommen. 
Hlet 1st nun nicht das Schleppen der Gsräte an 
den Startplatz gemeint, sondern dle 
Beanspruchung bei längeren Flügen. 
Man sollte dch klar sein, daß ein Ihgerer Flug 
für elnen Streckencrack Jedetzelt sieben 
Stunden dauern kann, efn Wenlgfileger 
r4ellelcht schon nach einem Zwelstundenflug 
dle Grenzen seiner korper~lchen und geistigen 
Fähigkeiten erreicht. 
Mlt den fokgenden Artikeln sollen kelne 
btcMathletlkweltmeist~r herangdic htet 
werden, auch soll atch Im Frühjahr niemand vor 
lauter Muskeln elnen nwen Overall kaufen 
müssen. Aber wir slnd sicher, daB die 
Folgenden Tips die Flugerfolge und auch die 
Flugsfchetheit erhöhen. Auch fm Fall 
ehes Fehlstarts odet eher Crash- 
landung: EIn trainierter Körper hält 
mehr aus! 



Lange Strraekenaliige mlt 
Drachen oäer Ql&ts~hfrm 
zehren an den K-n. 
Ohne ausreichende k6rper- 
ltcha und mentale VorbslreE 
tung werden Rüge a b  
sIchtllch wagen Erm55dung 
oder unbewu6t durch 
Konrantrzttfonsschwiiche, 
hktbthe Fehler und dann 
A b a u h  vorzeltt# 
hendd. 
Zusammenhänge zwischen 
physischer und rnafitaler 
4ttmdItlon* und erb@ 

ausgedalW wie Tmckembst lande ich 
7 i/a stunden ~lug vor eiwm ~ a u -  7 

anhof bel Mwia Alm Mdne ~Eirmeu 
h~mert  vor B(opfsckemen, Ich wm- 
ae Wler die abgmEUtte wiese. AIS h- 
dwetqm freundIt& wink& auf mich wohl dte Bedlngmgm eigentflch gut 
zuiauFen, emife ich erst ehmal &e sind. W i d e r ,  konsmter Wind und 
muckt hirtref den nachsPen B&, so, Meta berührt jedoch irgendein Teil 

Obwohl ich seit zehn Stunden nichts des Drachens den Boden, bevor der 
d u  $trunken d e r  gqpm hab, Hat des tut. Einer der StreckeqjAger 
rnaß ich erst dringend meinen *FlWfg- bleibt erst etomal far ein paar Minuten 
k e I t W k r u  loswerden, bevor ich dte sm Bdm liegen, bwnr er die Kraft ftn- 
htffsbremn kuersieuf ta ein G k  &t, sich und sein G M t  zum Abbauplatz 
Wasser urtd dann um ehe Untedwlft m SChIeppen. Woraaffrin er gleich sei- 
bitten kann. dchm's Ihr nach dem nen zweiten Z w e r t b m h  erleidet. 
Fllqen immer so atm mrde fch ab Von dm permanent h a b  psychi- 
meines demhteri Zustands auGh gldeh schen und phgsieen M w ~ n  
wagt. #Das von der und 1st eh Oherlandfiug mit Drachen der 
Art des Fiug.es ab* begime Ich zu er- G k l e m  kaw mit anderen Spart- 
x&l#, wund raatfirhch vom P t f m * ,  amen zu v@rgiei&en. Dudwhnft t l ich  
D& mh Uchdrm wirkt etwas matt. W, nicht d e n  aber auch sechs bis 
Das Abenwuer Ist noEh nicht zu Ende. a&t Shinden, durchgehende ~ b t l p  
Mehmhdiges Zurücktrampen met und ~rperliche k m p r u c h ~ ~ q  Far- 
noch als krUnender A h d u ß  des Tages dem ihren Tribut und wtnmjen nach 
auf mich Aner rtllgmelm und spormmpeztfl- 

1a.8.93, Zu vteiu tilm wlr wn Fies& schen Vorhreittm~. 
nach Chur. So Melnhalb bis sieben Dieses nfcht nur allein um das pw- 
swldeh sllnücbe w s m n  ~~us&&p- 
~ l s  wir im AUIU auf ier ~ i i c ~ a i w t  fen zu ktrnnen, sondern auch um ~ n -  

nach Ff& sind, halten sich Euphorie We be&ngt durch vomitig~ geistige 
und ErschOpfmg so zknirrci~ die Wau- d m  kdkperiiche ErschOpbg zu ver- 
p. Hin wid her gerissen mischen IEr- hindern. 
zähldrang und Lethargie plappern alle Zum Vergleich: kIrn Sqdfiug der 
durchehander von b e t i l F i B ~ .  Nur in beim ememePi Bergae&a sind k 1  
einem Punkt wir utls die emg. etwa gl&idier zertllckardialtencfer Be- 
Bi@, bm, s~~ Wetter mm-. anspruhung mtwede~ die ktirperIfche 
Bloß nicht fliegen rnibsen. Efnen Tag oder die taktische Komponente N t  
Erholuq hben wir alle n&ttg, weniger stark m g t .  Und Roble- 

Sommer 93. Am h d q l r r &  von Si, me belFiWw&-wdEnemrtaufnbih- 
hdr4 komw einige Pmdien von me und der E n w m g  der AbWm 
rnehmiindfgen SmckenfIiigen &ck duErte gibt es eIgt~4& nicht. 
Die Lndungen sind brm&4beh8, ab- Man stellt: Ach einen Sciachsptele~ 



wir, der eingezwäqt In ein Gurtzeug Wahrend beim Drackeflug Hnleitung 
und stänctlg Turnübungen vollfiihrend, und Steuerkomekwen beim Kreisen 
eine sechsstlindlge Partie bestreiter. eher dynamisch, Im Sinne von Bewe- 
Dabei wß er Energierfegel mit dicken gurigsarbefc, erfolgen, ÜberwiegE bei 
Handschuhen bffnen, an einem Plastik- den Gleitschirmfllegern im Kurvenflug 
schlauch nach FlüssIgern saugen und dle statische Komponente (Halte- 
dann unter den Stuhl pinkeln, m6gIichst arbeit). 
ohne sich aaß zu machen, Und das alles Zur Korperstabllisfenurg wird da- 
während er krhfttg geschüttelt wird. m n  unter dem Drachen eher Haite- 

Der Ausgang der Partle würde wohl arbeit verrichtet (Hals- und Rumpfmus- 
hauptsiidiltch von der kljrperlichen kulatur, typische Nackensckmerzen 
und geistigen VerFassung der Spleler vom *Kopf hotiochhaltenu.) Unter dem 
abhhngen. Gut für den ~Schachspieler~, GIeitschfm wird hier eher Im dynami- 
wenn er nebenbei auch lIber eine gute schen Sinne .gearbeitet# bei dem Aus- 
*Kondition* verfas, gleich von TurbuIenz und Unkiagpern 

Unter guter ~Konditionu &T dm XC- sowie zur Unterstützung des Kurven- 
Flug verstehen wir dann die physische flugs durch Körper- und Gewlchts- 
und psychische Verfassung sowle die verlagmng (Rumpf- und Bauchdecken- 
BweitschaR einm Piloten, den spezifi- muskalatur). Bel längeren Flügen g e  
gchen Anforderungen des Fluges wlnnt vor allem die ailgemeine 
recht zu werden. Ausdauer an Bedeutung. Darunter 

Die Anforderungen, die wir beim verstiehea wir die Fähigkeit, zunehmen- 
mehrstündfgen Cross Country zu unter- den Ermiidungserschetnunpn bei der 
scheiden haben, giiedern sich in solche, Artabung einer Sportart zu widerste- 
die vorwiegend Im mentalen, und ml- hen. Begrenzt wird die allgemeine 
cke, die im klirperlidien Bereich zu sti- Ausdauer vor allem durch die Lei- 
chen sind. stungsfähigkeit des Herz-Kreislauf- 

Sportartspezifisch treten Im menta- Systems und den Rahmenbedlngungen, 
Ien Bereich taktische EntscheIdun- die beim Firegen oft als schwierig 
gen, koordinathe FLIhigkei ten zu bezeichnen sind. Kate, 
und schneIlec Reakduns- Hitze, Hdhenbedlngunpn 
vemidgen in den Vor- Wt verringertem Sauer- 
dergrund. AUgerndn@, stoffpartlaldruck, usw. 
also nicht direkt mit beim 
der Sportart assozi- Streckenflug Ist die 
ferte Anforderun- Aufrechterhaltung, 
gen bestehen In zumindest ein ver- 
der Aufrechterhal- langsamter Abbau, 
tung der Wahrneh- bzw. eine schnelle 
rnungsfähigkett, Regeneration in 
der Konzentration , den kurzen Er- 
und der Stressbe- h o l u n g s p h a s e n  
waltfpng an sich. IGfeitfiu$ der ia An- 

An körperlicher spruch genommenen 
Bearispruchung finden 
wir dle fiir das Drwltetr- Grnndvoraussetzun- 
oder Cileltschirrnfi legen gen hierfür finden wir ei- 
jeweils typischen statischen nerseits in einem optimalen 
und dynamischen Belastungsfor- Tratni ngszustand der bkalen und 
men fn Form lokaler Muskelausdauer allgemeinen Muskelausdauer, anderer- 
und Kraft bei der Steuerung der Geräte. seits in der Schaffung der Vorausset- 

Maxlmal. ausgeprast sind diese M m  zungen fur einen regenerativen und 
Wenflug, aIso beim Themikkisen. kompensativen Prozeß Im FIug selbst 

V. *t 
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durch Zufuhr von Flüssigkeit und Ener- 
gie, Besonders die psychische Lei- 
stungsfahlgkelt ist stark eibhingig vorn 
Glucoseangetior an das Zentral- 
nervemptem. Bei einem Defizit entste- 
hen hIer sehr schnell Mängei im Bereich 
der Konzentration und Koordination, 
die so manchen Flug dann gefshrlich 
werden lassen. 

Kannen Wasserverluste und die Ent- 
leerung der Glykogenspeicher nicht 
teilweise kompensiert werden, besteht 
auch ffir den durchtratniertesten Aihie- 
ten die GefaRT des totalen Einbruchs 
wahrend des Fluges. 

Andererseits nützt auch optimale 
mentale *Fitness* und Aufrechterhai- 
nmg derselben durch KohIenhydrat- 
und Gfacosezufuhr unter dem Flug 
nichts, werin Erschöpfung md Ermü- 
dun9 durch Defizlte In der alfgemeiaen 
und Iahlen Muskelausdauer einsehen. 
Der krirperlich Untrainierte wird auf 
jeden Fall die Schwelle zur kritischen 
Leistungselnbuße friiher aberschreiten. 

Erfolg beim Langstreckenflug Ist 
eben nicht *reine Nerpensachem allein, 
sondern ein enm Zusammenspiel von 
ktirperlichen und mentalen Vorausw- 
Zungen, die sich gegenseitlg bedingen. 

Die anstehende Wintersalson IBßt 
sich auf jeden Fall sehr gut und sinnvoll 
ztm entsprechenden Training nuaen. 

Torsten Hahne ist M und 
Deutscher Meister Im Gleit- 
schlrmfiiegm 1992. C 



Taktik 
#rnInrrflon 

Um xlebiietntlert tralnleren zu können, Bit ei, wie bd  jeder Sportart, 
zuniahst etn Mordempprofll ui mteltm. 

Flugzeiten von hber vier, teilwefs so- 
gar bis acht Stunden bngueckenElug3 
sind für den QrynIsmus eine außer- 
ordentiich hohe Belasttmg zumal sle 
neben den physischen auch sehr hohe 
psychische Anfarderurrgen stellen, Die- 
se psychische Beanspruchung flrrdet el- 
nefselts tn taktischen und koordlnatl- 
ven Belastungen, andererseits in hoher 
Streßelnwlrkung ihren Niederschlag 
zumal Flugsportarten zwangslliufi~ se- 
wisse Risiken bergen. Dfe erste Ziel- 
gruppe ist also das Zentralnerven- 
wem und die Psycke. Als zweites Trai- 
ninplel kann die Muskulatur tmd ihre 
Zubringerysteme, wie z. B, das Herz- 
Kreislauf-System gexhen wertim. Hier 
~ i l t  es besonders anzusprechen: Die all- 
gemeine Ausdauer, die lokale Muskel- 
ausdauer und die Kraft, letztere fm sta- 
t i x h n  (Haltearbeit), wie auch im dy- 
namischen SInne (Bewegn~sarbeit). 
Diese sogenannten spotmiotorischen 
Qualitäten kann man in ehern BI& zu- 

sammenfassen. Eiri dritter wesentlicher 
Bectandtell dnd die Rahmenbedmgim- 
gen, dle beachtet werden müssen: Ge- 
sundheit, Ernährung, Regeneration und 
der Einfiuß der Hahenluft . 

Zum ersten Komplex: Ein spezielles 
psychoregulatives Training (mentales 
Training) wird sicher nur bei Hkhsr- 
beanspruchungen eIrigesetat werden, 
grundsiltzlich ist at)w ehe mentale 
Vorbereitung, Einstimmung und Ausein- 
andersebung mit dem spodichen Zlel 
unter Einbezlehung verschiedener Un- 
wiigbarkeiten, auch Wr den normalen 
Flieger sicher wn Vorreif. Am Vorabend 
grib0erer Ziele h a h  sich auch Ern- 
spannungstechniken (autogenes Trab 
nlnd bewakrt, um nicht das Streß- 
System schon vomeitig zu beanspru- 
chen, Auch gute kondi tioneI1e FaIrlgkei- 
ten wirken sich positiv bei erhöhter 
psychischer Belastung aus. 

Die Erhaltung der psychischen M- 
stungfählgkeft hangt In hohem Maß 

vom Angebot an Glucose (Kohlehydra- 
te) ab, so daß eine Zufuhr vor md auch 
Mhrend EBnprer h lasmg gesichert 
sein m d  B. Ielcht verdauliche 
Fnrcktschnltten, Maltodextrlngetriln- 
ke). Eh Defizit wirkt sich, zus8tzlfch er- 
schwert durch de H&henbedlngungen, 
ungünstig auf die konzentrativen Fähig- 
keiten und auf taktlsdie EifiscMtmn- 
gen aus. Auch das häufig we$n ungn- 
stlger ~Plnkehögflchkeften~ ange- 
wandte Dursten bei Langstreckenflügen 
fiihrt bei erhiihten Wassemrlusten 
bringere WasserdampfsILtttgung in 
der vdhe), zu vermindemr Mrper- 
Iicher kistungsf#higkeit. 
Nach Lari~eckenbktungen sind 

immer die entleerten KoMehydratspei- 
cher wieder zu fiillen und die Wasser- 
defizite auszugleichen, um dle Regene- 
ration zu beschleunigen. ZusäMch ist 
ein kwes Auslaufen (15 - 20 Mimten) 
und ein Dehn-Gymastikprograrnm zu 
empfehlen. 

Mit akuten Erkrankungen, wie z. B. 
fieberhaften Vlrusinfekten, sollte nicht 
geflogen werden. herhaupt sollte die 
Fiugtaugllchkit medfiinischersefts re- 
gelm8ßfg überprüft werden. 

Alkohol, Nikotin tn hohen Konzen- 
trationen, 2. B. Smus oder sonstlge Psy- 
chostltnulantien kbnnen zu SelbsMber- 
schkmng, erhilhter Ris i  kabereltschaft 
und unkontrotlierter Handlungsweise 
hhren und sind deshalb abzulehnen. 
Lediglich Koffein in nledt'iger Dosfe- 
rung (Kaffee, Coh) kam bei *Ultra-Flu- 
genu einen Vorteil brinsn, da damlt In 
der Regel keine ~berstlmulation des 
Zentralnervensystems erfolgen kann. 

Folgen vieie harte Flugtage hinter- , 
einander, so ist ein gesteigrter Wert 
auf regenerative MaRnahmen zu iegert: 

Ernährung: Kuhlenhydrare (2, B. Nu- 
deIgerichte), Kalium (2. B. Bananen), 



Mineralstoffe und Fltissigkelt (z. 
ka mit Vitamin C, als Getränkant 
Psychische Entspannung: 

Autogene Traintngsiibungen, 
SChwreilbung WärmeCibung. 
Afefnübung. 

Sollder Lebenswandel: Kein 
Alkohol, denn Alkohol wmö- 
gert dle Regeneration, ausrei- 
chender Schlaf. 

Wie bereits erwBhnt, stellt 
dn Training der dlgerneinen 
Ausdauer ein gutes Basi smai- 
nlng dar. Irn Hinblick auf den 
Drachen- und GIeitseselsport 

Krafttrainirig verbinden, nur sfnd hier 
die Widerstande niedriger und die Wie- 

sorite es wemigsteris z - w i i ,  
besser dreimal pro Woche 
durchgef0h-t werden, Es umfallt mög- 
lichst vieIe Muskelgnipperi und Ist 
gundsFitzlIch über Laufen, Radfahren, 
Rudern, Schwimmen oder Im Winter 
ilber Skilaufen mi3gltch. Empfehlens- 
wert Ist a B. Mountainbike-Fahren, da 
Mer zusätzlich noch eine koordinative 
Komponente zum Tragen kommt. Die 
Trai nf ngsintemität sollte im aeroben 
(sauentoffverbrennenden) Bereich an- 
gesiedelt sein, also einer eher ruhiyn 
Intensitiit, bei der man noch nicht 
*hechelt&, also noch gut sprechen könn- 
te, entsprechend einem Belastungspuls 
von 180 Wnus Lebensalter bis zoo 
minus Lebensdtw. Die Dauer des Trai- 
nings liegt z. B. im Lauf bei ca 40 Minu- 
ten, auf dem Rad bei 60 - 75 buten.  
Im Krafttrainfng seIbst genixgt es 

dyriarnIsch zu WaInieren, obwohl die 
sportartspezifische Belastung relativ 
hohe HaltearbeitIHaltezei~en umfaßt. 
Fiir die beanspruchte Muskulatur 
genügt tm a1l~;emeirien ein zweimelfger 
Reiz pro Woche, 

m&~atw am iinimrrn 5. ~ h u ~ t e ~ ~  
2. Wmp und Tri- %. Breiter R ü o k e n m u ~  
n peltemus~ ~i.atisshnuai 

Zusätzitch ist ein Traintnj der Hals- und 
Rumpfmuskulatnr zur Körperstabfliste- 
rung erforderlich. Dazu gehtiren folgen- 
de Übungen, die auch auf den folgenden 
Selten dargestellt sind. 

Mit dem eigenen Körper: . Kltmmzug . Liegesatz 
Bauch- und RückenmuskehraltWg 

Mit der Kun-hghmtel: 
Flys in Riicken- und Bauchlage , S d t a b h h  , Bankdrücken 

Mit Zfagen oder Krafmache6 
Laterales Zlhen . PuII-down 

b Dips 

MT Trainins an Geräten gtft: 
go - 60 X der maximalen Leistungs- 
fähigkeit, 8 - n Wiederholungen, 3 - 5 
Serien, Serienpause 2 Mi nuten, 
Das Training der lokalen Muskelaus- 

dauer, also der spomrtspeziflcchei 
Muskulatur, laßt sich leicht mlt einem 

derholunpzahlen hhher bo 
- 50), z. B. zweimal pro Wo- 
che am Ende eines Krafnrai- 
nings. 

Gnind&tzüch beginnt die 
Tralningsvorbereltung in der 
wettkampffreien Zeit, also 
nach einer Obergangsptiase 
von Oktober/November bis 
zum Saisonbeglnn im Mirz. 
Wilhrend der spar~artspezffi- 
schen AauptbeIastungs~eit 

1 von April bis September soll- - te das allgemeine Ausdauer- 
tralninx beibehalten werden, 

das Kraft€raining kann sowohl vom Um- 
fang wie auch von der Intensität her et- 
was reduziert werden, die iSbungszahl 
kann dann auf einige Komplexiibunsen 
beschrinkt werden. Regenerative Maß- 
nahmen sollten jedoch vermehrt m 
Tragen kommen. 

Die detaillierte Erstellung eines Trai- 
ningsplanes solIre immer Indtvfduell 
nach den Leistun@elen, M8glichkel- 
ten und bereits vorhandenen Fmgkel- 
.ten erfolcjen, 
Wermlle Hilfe liefern hierfür 2 0. fol- 
gende Bficher: 
Allround Fttness von Grunnarl, 
Evjenthe, Brandy, rororo-Verlag 
Kortdltlomtrainlng von Grasser, Sta- 
rischka, Zimmermann, BLV-Verlag 
Optlrnales Trafnlng van Weiceck F eri- 
med-Verlag. 

Lrrdwjg Geiger leitet die Sport- 
medizinische Untersuch urig- 

stelle - BJmenhof - in Bad 
Feilnbach und ist Mann- 
schaftsam im Bayerischen 
und Deutschen Skiverband @ 



Einige Beispiele zum Trackentralnlng 



Bankdtücken für Ttheps und Bntstrnuskeln, auch hier dnd 
dk W1ne angewlnkett, um eIn +iohlhuz= zu vermelden. 
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Zum Thema Trainlng haben wlr ehilgen edolgrdchen Drachen- und Gielt- 
aohlrmlllegern folgende Fragen gestellt: 

l,. B i t  Du der Anslcht, d a  im Drachen- bnv. QleRschlmiflIegen 

kiirpmrllcfies oder geMges Trsldng auW dem normalen Rumlnlng 
nötig ist? Wenn Ja, warum? 

2 Wle und was tralnterst Du? Wieviel, wle oft, wann? 

(Salsonvotimreitung, In der Hauptsaison?) 

3. Trainierst Du außer dem Körper noch etwas (z. B. Konzentration, 
Reaktion)? Wenn ja, wle? 

4, Konntest Du Ddne FlugIelstung durch Tralnlng steigein und hast Du 
Belsplele, wo Dlr Deine Fitness zum Molg verholfen haben? 

& H& Du noch slnern besonderrm Ttp zu diesem Thema? 





Si Ja! Bei Wmkarnpfflie~ern sind die 
physischen und psychischen Strapazen, 
auch durch den Wettkampfstreß, sehr 
hoch. 

Die Frcfzeltflieger sind bei schwieri- 
gen Situationen besser vorbereitet und 
nicht überfordert. 

Z In der Vorsaison gehe ich 3 bis i( mal 

Schirms. Außerdem mache ich oft stun- 
denlange AuEziek- und Handlingübun- 
gen am Boden bei Wind, um das Gerät 
perfekt zu beherrschen. Das bringt mir 
die Sicherheit, auch bei schwierigen 
VerhBltnhen einwandfrei starten zu 
ktlmen, Fehlstarts verunsichern und 
irritieren! Den Schirm hat man dadurch 
auch allgemein besser fm Griff. 

3. Ich mache auch mentales und auto- 
genes Training, bin aber der Meinung, 
daR k8rperlidie Fitness die Vorausset- 
zung fIlr psychische Starke ist. 

4. Bei der WM 93 ist bei den meisten 
Wettkampfpiloten die Leistungskurve 
von Durchgang zu Durchgang gefallen, 
ich bin Immer besser geworden. Das 
führe ich auf mein gutes Vortraining 
zurück. 

6. Sie sollten viel AufziehÜbungen am 
Boden mit ihrem Schirm machen und 
außerdem: Mens sanus, In corpere 
sanol (in einem gesunden Kdrper wohnt 
ein gesunder Geist)! 

Ernst Sttwbl ist Viaewlmelster im 
GleitschirmRiegen 1993. 

wächentlich ins Fitness-Studio. Dort 
trainiere ich speziell den Rücken, SchuI- 
tem, Brust und Arme. AuRerdem laufe 
Ich z bls 3 mal wöchentlich 10 km. 

Außerdem mache Ich mit dem Wett- 
kampfschirm, der über den Winter 
weiterentwickelt wird, Extremtests und 
~ewinne dadurch viel Vertrauen zum 
Gerät. Es hilft mir in Extremsftuatianen, 
mich auf das eigene Verhalten konzen- 
trieren zu k&nnen und nicht auf das des 



Bob bler 

1. Ich glaube das Wichtigste Ist die 3. Außer dem Ktlrpertralnfng mache 
kdrperlfhe Fitness; denn grade bei ich nf&x viel. Konzentration oder 
IlIngeren FiCigen brauckt man efne gute Reaktion werden ja hier automatisch 
Kondition, um auch automatisch die mittrainiert 
Komentration und Reaktion bis ins Ziel 
nr behalten. Ein gutes Beispiel fnr die Steigrung 

meiner FIugle&tung durch Trainlng war 
2. Mdner Melnung nach sind die wich- dte WM im Owens Vaiiey. Durch elne 
tigsten Muskelbereiche Rücken, Bauch, lange Vorbereitung von mehr als 6 
Nacken, Schulter, Bizeps und Trlzqs. Monaten war es kein Pmblem fir mich, 
Auf der einen Seite treibe Ich allgemein in Amerfka mehrere Tage hinteretnan- 
ein bißchen Sport, z. B. Segeln, Tennis, der 5 bis 7 Stunden zu Riegen. Klar war 
Elshock ey... ftlr eine allgemein gute ich nach einem 7-Stunden Owens-Flug 
Grundkonddttion. Auf der anderen Seite müde, aber trotzdem hatte ich keine 
trainiere ich die oben genannten Mus- ProbIerne mich über Nacht wieder 
kelbereiche mit Langlauf oder hng- schneIl zu regenerieren. Ich hätte ohne 
laufroller im Sommer. In der Vorberei- weiteres noch ein paar Tage weicerflfe- 
tung trainiere ich ca. 2 maI die Woche gen k6nnen. 
1-2 Stunden RoUer und 1-2 mal Eis- 
hockey-Training die Woche, 

5. Ich glaube, wenn Jemand allgemein 
sportlich aktiv ist und eine gute Grad- 
kondition hat, wird er keine Probleme 
haben, zu Saisonbeginn wieder In den 
Tritt w kommen. 

Bob Baier ist Deutscher Meister im 
Drachenfliegen 1993. 



Eure Fragen sind mir heute auf den 
SQreibtfsdt geflattert, in dem Ihr mich 
zu einer S t e l l u n ~ m e  iIber Trainings- 
methoden ftir leistungsbezosenes Flie- 
gen auffordert. Dac Thema lnteresslert 
mich, weit ich glaube, daß k6rperIIche 
Leistungsfiihigkeit md ein wacher Kopf 
AusgangspuW dafW sind, um 
*end des Fluges Wissen und Erfah- 
runs anzuwenden, dle man sidi im hu- 
fe der Zeit fn ehern bewußtm Lernpro- 
zeB angeeignet hat. Eure Fragen habe 
Ich so verstanden, dal es weniger um 
dfeseri Vorgang des Dawlernens und 
Verfeinerns von Erfahrungen, die dl- 
rekt mit dem Filegen zu mnin haben, 
geht. Dabei denke Ich befspielsweise an 
ScbluBfolgerunp, die man aus wie- 
derkehrenden Wettecerscheimngen 
ziehen h n ,  ari Einblicke in Talwindsy- 
stenre, die man so Sttick flir Stack ge- 
winnt, an Schlmbehmschung am Bo- 
den oder an simples Kamnswdium. 
Dies sind Aktivisten, cüe den Wissens- 
stand und den Erfahrung~schan des Pi- 
loten In dnem direkten fiugbezogenen 
Sinn bereichern. Es geht wohl mehr um 
geistige Vorbereitungen, die den PiIw 
ten in die Lage versemn, wihrend des 
Flugs unblocMerr aber sehe anpsarn- 
melten ~eisttgen Fdhlgkeften zu verfii- 
P. 

An mir selbst habe Ich schon festge- 
stellt, daß ich mich oft dam versenkt 
habe oder zu langsam geflogen bin, 
wenn in meiner Zeitplanuq das Fliegen 
ein Punkt neben anderen @eich wichtls 
elngeschlltzkn Dingen des Lebens war. 
Das heißt fiir mich, das Ich versuche, 
wenn ich zum leistungsmaßign Fliegen 
gehe, die anderen alItiigfichen Belange 
für die Dauer des Wochenendes oder 
der Flugtage hinter mir zu lassen, Das 
ist natitrlfch einfacher gesagt: als getan. 
Aus diesem Grund versuche t h  so gut 
es geht, noch am Vorabend tm Fiugge- 
biet anzukommen, um die Nacht dann 
dort zu verbringen. So verhindere ich 
rnaqendlichen Qrganisatfons- und An- 
fahrtsstreß und kann abends noch zu- 
sammen mit meinen Fllegrkumpels 

zwischen zwei Wohnmobilen ein Bier 
trlnken und mich beim Ratschen schon 
auf den niichsten Tag einstellen. Sofern 
es bei einem Bier bleibt, bin Ich sicher, 
daß die Sache weniger beelntrllchti- 
p n d  wirkt, wie ein morgendlicher 
ffberraschungsstau auf der A8 bei der 
Fahrt in die Berge. 

Ein spezielles Konzentratlonstral- 
nfng wie der Koller Bernf beschrieben 
hat, betreibe Ich hoch) nicht. Ich glau- 
be aber, CM man z. B. mit autogenem 
Training die e lwe  Konzentrations- 
fiihlgkett, also die Fühfgkeit, seine in- 
rellektuelIen und geistigen Krgfte auf 
einen begrenzten ProbIembereich zu 
bündeln, verbessern h n .  Spiirbar 
Schwierigkeiten mi t meiner Konzentra- 
tion habe Ich regelmutßfg bei den ersten 
längeren FlIlgen im Frühjahr nach un- 
@ihr eineinhalb Stunden. Dann ertap- 
pe ich mich manchmal dabei, wie Ich el- 
nen Meterbait auskurble, obwohl mir 
der Tag schon mehrere sehr viel hesse- 
re Schiäuche in den Wq gesteilt hatte. 
Wenn mir dabei dann h u ß t  gewor- 
den ist, dafi fch vor dem Stare eiyntlich 
auch ein Ziel hatte, das Ich erreichen 
wollte, war der Hänger unterm Helm 
meistens fiir den Rest  des Fluges besei- 
tigt. Dieser Effekt verschwindet späte- 
stens dann, wenn die Lig-Saison be- 
ginnt und es darum seht, besser zu fIie- 
&n als die Pilor/imen um mich hemm. 

Ein anderer Gesichtspunkt erscheint 
mir dabei noch wichtig. Konzentrati- 
onsfiihi&eit und Kreativitit oder flie- 
gertsche Frechheit sind Besaurcen, die 
der Pilot in unterschiedlichem MaRe 

ausbauen und eniwickeln kann. Diese 
gesammelten piloteneisenen Kräfte 
werden aber verschieden smk bean- 
sprucht. Das heißt, wenn ich bei sehr 
turbulenten Verkältnlssen mit einem 
äußerct klapprigen Gerat iiber unland- 
barem Geliinde unterwegs bin, wird 
mein WiHe und meine geistige Kraft 
unabhängig vom Traininpustand 
frtihsr am Ende sein, wie wenn sich vor 
der Eintrittskante meines 2-er Schiflws 
kilometerweit nur Wolkenstraßen 
kräuseln. Ftir mich heißt das unter an- 
derem, daß mein Flugprtit unter kei- 
nen Umständen einen Streßfaktor dar- 
stellen darf und diiß ich auf der ande- 
ren Seite einen Flug auch bewußt ab- 
breche, wenn ich meine, das Flugergeb- 
nis In Form von Streckenpunkten steht 
in keinem VerhaItnfs mehr zu den 
Hackenschliigen. 

K~rperliches TraInlng ist fitr mich 
selbst eine absolute Notwendigkeit. 
Das hat mit der Fliegerei nicht zwln- 
genderwetse etwas zu tun. Wenn ich 
mehrere Tage lang nicht richtig unter 
Dampf gekommen bin, fihle ich mich 
nicht gut. Deswegen bln Ich so um die 3 
mal die Woche fUr Ca. t Stunden mlt 
dem Mountainbike unterwegs. Das er- 
gibt sich einfach auch aus der Tatsache, 
dafl ich im Job und irn Studium zum 
Schreibtisditdter verurteilt bin und 
mlch ahnds auf dem Rad austoben 
muß. Deswegen bin ich, was die kör- 
perliche Fitness angeht, die meiste Zelt 
zumindest auf rnittelprdchtigem Ni- 
veau, was der Fliegerei mit Sicherheit 
zugute kommt. 
Was die kikperiichen Anforderungen 

befm GleltschirmfIle3en angeht, Ist mir 
aufgefrtIlen, daß vtele Piloten mit de- 
nen ich am Abend eines Flugtages ge- 
sprochen habe, trorz Thermo~terwä- 
sche und Fleecy unter dem Flug gefro- 
ren haben, während ich mit verschwitz- 
tem T-Shirt unter der Jacke unterwep 
war (nein, kein AngctschweißD. Ich ver- 
mute es ist ein Unterschied, wenn es 
um die körperlichen Anforderungen an 
den Piloten seht, ob ich einen Schirm 
gewichtsverlagernd mit offener Kreuz- 
Verspannung fliege oder ob ich mich 





mit straff gespannter Kreunercpan- 
nung allein meinen Bremsleinen hinge- 
be. Ich habe eigentiictr immer schon 
Schirme gefiosen, die yt auf gewichts- 
verlasemdes Steuern ampspmchen ha- 
ben oder dies verlangten, und habe den 
Eindruck, dai3 Ich, obwohl einzelne 
Kfirperprtien mehr beansprucht wer- 
den khulterberelch) meinen gesamten 
Bewegunpapparat bei der Fliegerei 
ehseQe. Von sezle1tem Muskeltrahing 
für mich selbst halte Ich nicht viel. Ich 
habe vor ca. ro Jahren recht intensiv in 
staubigen Fim-ntern mit Gewich- 
ten jongliert und habe diese Atmosphä- 
re ziemlich satt, Ansonsten wdre es 
wohl schon im Slnne einer proffrnäBiRI- 
geri Vorbereitung, wenn man der Schuf- 
ter-, Bauch- und Latisslmuspartie des 
Plloten/der Pilotin mit ein paar Kllo Ei- 
cen auf die Sprünge helfen wiirde. 

Eine giite Voraussetzung fLir unsere 
Fliegerei, vor allem ftsr dichtes Kurbeln 
mit anderen FHegem fm Bart, Ist ein 
entwickeltes Gespar fiir dynamische 
Abläufe, also die FWgkeit Bewegungen 
im Raum abschfitzen und voraussehen 
zu knnen. Ich glaube deswegen, daß 
diejenigen im Vorteil dnd, die regel- 
miißig eine entsprechende Ballsportart 
ausüben (Badminton, Volleyball oder 
~nterwassemgbyl oder andere Sport- 
arten betreiben, in denen es um das 
Einüben von BewegunpblBufen g h t  
fTrampalinspringen, LRichtathIetiN. 
Zum Thema körperliches Training im 

weiteren Sinne gehtirt dfe eventuell 
notwendige Umstellung der Stoffwech- 
selvorgänge. Wef I Ich absolut keine 
Lust habe, auf 3500 m MSL In Plnkel- 
streß zu verfallen, suche Ich die ToiIet- 
te regelmllßig wm Morgen auf, auch 

wenn der Druck nicht so groß ist. Die 
Verdauungsorgane sind in dieser Hin- 
sicht lernfiihig. 

In Sachen Ernährung ist mir schon 
immer ein ausglebtps Friihstiick wich- 
tig. Deswegen habe Ich keine Probleme 
mit dem Elf-Uhr-Loch und hatte blsher 
auch noch keine Hungeranfillfe auf 
StreckedlGgen. Für niidiste Saicon 
habe ich vor, auf geplant 1Mgere FI@ 
etne TrinkFlasche mimnehmen. Von ei- 
ner gelepallchen Erfrischung verspre- 
che Ich mir ein entspanntes Fliegen. Be- 
sonders vor Passagen, die atch als 
tricky erwiesen haben, hab Ich mb die- 
se M6gllchkeit schon öfters gewünscht. 

WoIfgng Frenzel ist der Gewinner des 
Streckenflugpakals GIeitschirm 1993 

d- mdienung mit Akustic-Feed- 
B W  HBhe bls 10.000 m Vario analog/ 
d@lM Audlo: ASI-System Sollfahrt- 
rechner . TEK Temperaturanzelge 
2 Zeltfunktionen Fahrtmesser + Duales 
Batteriesystern Memo: Flugspitzenwerte 
für 25 Flbge Barograph bei COMPETI- 
TlON mltfwgenden Leistungsdaten: Auf- 
Iö6ung 1 m . Speicher 25 Fluge max. 70 h 

variable Abtastrate Abspeicherung der 
EluggescWi~!#lt I) Datanausgang : par- 
allel (Centronlcs) oder 8erlell (RS 232) 

beide Gerate wurden .neue ergonoi 
nnhri Llrillriii inririri ~ r i k i i t r i l m l b  

i i i i  

Made in Gemany 



AN2 ElGE 

Das Versicherungsprogramm 
V-wirr: 08ditia Kommpln Wh 

SD Flug-UnfaU, Tod und 
hvalldli~t 

Dackungssumme: 500(3 DM bl Tod 
10 000 bei tnvalldlfät 
Umfang: V e ~ I e f a e h ~ m g  rn&Qti!lch. 
MlMdcheit: 24-Stunden-Risiko gemäß 
AU0 Ittki. sndored SPorWkn, Sra&k 
verkehr, ~ r k i p l d  

Zusätzlich mit 5.- DM Krankenhaus- 
Ta~egeld und 5.- DM Gsnaung8gsld je 
Krankenhaustag . 
V e ~ ~ h u n g  uisamm mlt Unfall- 
&ckungssurnme, 

@ ~iupuarsii, nur miiaitrt 
Deckungwmnme: 18 000 DM 
Umfang: Verzwafizigfachimg mbgkh, 
MitvsrslchW 2rtSfundWRIsib gamä0 
MB Inki. anderen SprrMen, Straißenver- 
kehr, Ar'beltsplah, 

Zushizlich mit 5.- DM Krankenhaus- 
TagepJd und 5.- DM Ganesungsgeld je 
Krankenhaustag. 
Vswielfachung zusammen mit Unfall- 
dackungssumme. 

Dackungssumme: i Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sacfischiiden. 
Umfang: Halter von Htingeglelter- und 
Gleltsegelgelanden. 

Deckungssumme: 1 Mto. DM 
pauschal fOr Personen- und Sachschiden. 
Umfang: Halter und Bedlsner der Start- 
winden inkl. der Sellnlckholfahrzeuge beim 
Schleppbetriob und inkl. der Schleppautos 
ohne Verkehrszulassung. 
Ohne Penonenschädsn im geschleppten 
Luftfahrzeug. 

tuszrtzdeckung Inkl. Personsnschiden im 
geschleppten Luftfahrzeug. 

Dedtungssiimme: 1 Mlo, DM 
paushsi ftit Pemmn- und SachscMen. 
Umfang: Tittlgkett des Mitgllwlve~~ins, dtw 
Vmltanden, der Gnippsnkbr, etc. 

OecWgasunima: 1 Mio. DM pau9chal.fiir 
PeBom- UM Sa- 
m n g :  Alle HBngegJeii9r- W Gltiitsqel- 
wrmtdtungen des Mitglicidrerdns lm 
Versichwungsjahr, 

' DecDRingssumnte: I00 OOIl DM 
1 Umhnp: Schadenersah- und Smifmhe- 

schutz dc, ci6$ Mttgliedusdm. 

@ Boden-Uahll für StsiUeltei 

I DItsküngssummc 5000 DM het Tod 
10 000 RM bei InualidlW. ' 
Umlang: Tätig!& 4s vom M i t g l l d s w d n  
bauftmgter Startlelter. 

Deekunflssumme: 2000 DM 
Umfang: Suche, Rettung, Knnkenhaus- 
transpart, notwendiger RacMransport. 
Ohna Mehrkosten für Bargung des 
Fiugge~ls. 

Deckungssumm~: 1 Mlo. DM 
pauschal fOr Personen- und Sachschäd8n. 
Umknfl: Packer von Rettunpsgeräten für 
Dritte. Fachkunde Ist Vorraussetzung. 

Deskungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschaden. 
Umfang: StartIelter mR Betihigungs- 
nachweis oder Lumahrerschein. 

Achtung: Der Venlcherungsschutt setzt die gninds8tzllche Zulasslgkeit des Flu betrlabes und der Tätigkeit vonus. 
Bei Versiclierunasabschiuß während des Jahres betdtrl die Pfärnie bis rum !ahresende aro Monat 1112 der Jahres~rfrnie. 
Verslcherungsa&ge Iittte bei der MV-GeschMtsstelle anfordern. 
Weitere Versicherungen: Huglahnrhaiipflichl, Passigisrhaflpflichi, Lufilahrrsug-Verkehrs-Rff~LtssEtiuh, Boden-Unlall für Mltnlledenierelns und 
Bodan-Udall 1Pr Veranstalter. 
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D le Verhinderung von 
Unfällen ist das vor- 
ddngllcbe Ziel unse- 

r e s  DHV-Infos, Das Info wem 
det slch nicht an dle k n t -  
Ilchkelt, sondern an dle Dra- 
chen- und GIeIEechlmiflleger 
pers6nlloh. Es soll als Forum 
dlenen, Unfälle elnandet mlt- 
zuteilen, zu analpleren und 
neue Slcherheltsvoiketirun-ehrun- 
p n  gemeinsam xu ent- 
wickeln. Der AuBenstehendo 
mag belm Durchlesen dleaes 
Slcheiheltsjournals den Eh- 
druck gewlnnen, das Dra- 
chenfliegen und [fteltsegeln 
außerordentlich $ePILhrilche 
Sportarten slnd. Er soll 
jedoch bedenkgn, d a  Wo- 
che für Woche Tausende von 
Fliigan In Deutschland dumh- 
geführt werden, die problem- 

los verlaufen und nicht er- 
wähnt werden. 

Unlallverhütung setzt Unfall- 
etforschung voraus. Wer 
selbst verunglückt, wer über 
elnen anderen Unfall Kennt- 
nls hat oder wer Eiber elnen 
BelnaheUnfall etwas WIR, 
Informiert kum dle PHV- 
Qeschäftsstelle, Telefon 
08022/703& und hlnterlä8t 
dort seine Telefonnummer. 
Der DHV-SlcheiReRswferent 
Petet Urban nimmt dann 
Kontakt auf. Dle UnfallmeE 
depfilcht des Plloten bzw. 
Geratehalters nach g 5 Luft- 
verkehrsordnung blelM un- 
berührt. 

Mltm@i8twllcher Isp 
alch möchte, d8B slch dle 

Lr r NormaWIIoten - wenn s/e 

Tödliche UnlaIie 

von SIch8rhelf reden - 
rumt einmal ÜBerIegen, 
wo sie fliegen und xu web 
chem Zeitpunkt. Hnen 
Schirm über dem Wasser 
zu bahemchn, hat mit 
Slcheheit nicht vlel zu tun. 
M& Ist viel wichtiger, 
BIS elnen Schlrm eimuklap 
pen und den hiot~chimr zu 
ziehem,.. 

Hans Bolllngar, Gleitschlrm- 
Weltmehter 93 In der Zgitichiltt 
GLElTSCHlRM Ni. 20/1998 

Verbier/Schweiz -Am 12.8.1993 verunglückte der erfahrene 
Gleitcegelpllot TIII-Markus Bauer todilch. Er war arn späten 
Nachmittag zusammen mlt zwei anderen Plloten bei relativ 
schlechten Wetterbedingungen gestartet. Bei starkem Aufwlnd 
kam der Gleitsegelpilot zu nahe an die Felswand, wurde über 
den Grat Ins Lee gespült und stürzte in ein Gerollfeld. 
~rlppenstein/Österreich - Am 21.8.1993 verunglückte der er- 
fahrene Hängeglelterpilot Ralf-Peter Grabosch mit seinem Gleit- 
segel Nova Phantom 49 tödlich. Der Pllot geriet Ins Lee. Nach 
elnem Einklapper, der zu elner Negatlvsplrale führte, schlug 
Ralf-Peter Grabosch gegen elne Felswand. 
Eilenburg - Am 24.9.1993 stürzte der erfahrene Hangegielter- 
pllot Jorg Kirchner auf dem Schleppgelände Ellenburg ab und 
erlag dabei seinen tödlichen Veiletzungen. Der Pilot hat vor der 
Landung Ca. 100 m über Grund seinen Drachen La Mouette 
Cornpetltion steil hochgedriickt, bis er sich überschlug. Der 
Drachen flog in Rückenlage weiter, der Pilot lag Im Segel. 15 m 
über Grund kippte der Drachen hber die Nase ab und schlug 
fast senkrecht auf. 

Gleitsegel 
JelIyfish 

b k t t V . [  qk -dAaF 1 
Musterzalacsung 

N ~ K  CS-01-565-93 Es ntlmml mll dim rupilnmriwi 
Min.Ctarigew. 80 kg h i a  Ibmmln und la tulltkMb, 
1.iax.StaItgSi1. 120 kg 
Sitzzahl 1 
Klasse 3 
Herst. : Aerosprint bri HersiRMn 

Die neue Priifplakette 

Auf Wunsch der Firma Etien 
ne Rlthner, Schweiz, vertreten 
durch den deutschen Muster- 
betreuer Drachenfiug- und 
Gleitsc hlmentrum Elztal, wird 
für den Hangegleiter Plranha, 
GIlteslegelnummer 01-05882 
mit Wlrkung ab 1.1.1994 das 
Gütesiegel zurückgenommen, 

Bel Wasserlandungen oder 
ghnllchen Problemen kann es 
wichtig seln, sich schnell vom 
Gerät oder Gurtzeug zu befrel- 
en. Die wohl schnellste M& 
tichkeR Ist dle Benutzung el- 
nes funktionierenden Gurt* 
messers. Das patentierte Not- 
fall-Gurtmesser, das von K. 
Foerster, Ahornweg 2, 24558 
Heustedt-Ulzburg, Tel. 04193/ 
92863, Fax 93474, vertrieben 
wird, durchtrennt ohne zu- 
sätzliche Verletzungsgefahr 
Gurte, Leinen usw. 

Die neue Priifpiakette vereh 
nigt das bisherige Gütesiegel 
und das Typenschild. Sie ent- 
hält die wichtigsten Geräteda- 
ten für den Benutzer sowie 
dle ausdrückliche und datier- 
te Erklärung des Herstellers 
Über die ordnungsgem~fie 
Stückprüfung. 
Dle Gütesiegelpfaketten der 
bisherigen Art gelten weiter 
und werden deshalb auch für 
1994 ausgegeben. Ein Her- 
steller erhält die neuen Pla- 
ketten nur, wenn er die Anfor- 
derungen als Herstellerbetrieb 
für Luftsportgeräte erfüllt und 
seine Geste die neue 
Mustenulassung besitzen. 



ll!immw 

Glaftsenet versctcledener Muster 
Aero 27 
Apache 23 
Apache 26 
Apache 29 
Apache 1123 
Apache 1126 
Apache 11 29 
Apollo 22 
Apollo 27 
Apallo30 
Apollo Speed 24 
Apollo Speed 27 
Apollo medlum 24 
Argos 07 
Atoll 100 
Atoll 110 
C 28 
Calange 10,s 
Comanche 26 
Cornanche 29 
Corvette 21  
Corvette 23 
C o ~ t t e  26 
Dimension 24/91 
Dimension 27 Modell 91 
Dimension 30 
EQ 23 
EQ Sport 24 
EQ Sport 26 
Exception 28 
E%ception 28 Modell 91 
Flash 47 
Flash 51 
nyair 1000 
Ayalr 1100 
flyair 950 
Genalr 328 
Genair 331 
btana 47 
Katana 47 S 
Katana 51 
Katana 55 
Katana 55 S 
Uim 25 
Maui 26 
Meui 28 
Pantalr 
Populair 26 
Poputalr 23 

Kurrle UII 
Firebird 
Firebird 
Flrebird 
Fireblrd 
Firebird 
AreMrd 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Uyo 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Url Lulse 
Falhawk Co. Ltd. 
Falhawk Co. Ltd. 
North Salls 
Albrecht Ilona 
Flreblrd 
Areblrd 
Edel Dae Hya 
Edel Dae Kyo 
Edel D a e  Kyo 
North Salls 
North Sails 
North Salls 
Kurrle Uli 
Kurrle Claud B. 
Kurrle Cloud. B. 
North Salls 
North Salls 
Blchlmeier Claus 
Blchtmeier saus 
Altes de K 
Alles de K 
Alles de K 
Alles de K 
Albs & K 
UP 
UP 
UP 
UP 
UP 
Albrecht llona 
Albrecbt llona 
Albfecht llona 
Alles de K 
Kurrte 
Kurrle 

DAeC 1.5.43.3 
GS 01-259-92 
GS 01-236-92 
GS 01-251-92 
GS 01-296-93 
GS 01-297-93 
GS 01-28&93 
GS 01-24l-92 
GS 01-220.91 
BS 01-28992 
GS 01-29282 
OS 02-291-92 
G5 01-233-41 
GS 01-302-93 
QS 01-271-92 
GS 01-270-92 
GS 01-121-89 
GS 01-252-92 
GS 01-237-92 
GS 01-287-92 
GS 01-23892 
GS 01-218-91 
GS 01-219-91 
6s 01-24493 
GS 02-205.91 
GS 01-268-92 
DA& 1.5.42.2 
DAeC 1,5.35.1 

DAeC 1.5.36 
ES 01-180-90 
GS 01-19281 
GS 01-187-91 
GS 01-207-91 
GS 01-235Q1 
GS 01-25M2 
GS 01-234-93 
GS 01-230.95 
GS 01-231-91 
GS 01-2%92 
GS 0i-285-92 
GS 01-265-92 
GS 02-300-33 
GS 01-329-93 
GS 01-256-92 
GS 03-253-92 
GS 01-267-92 
GS 01-201-91 
GS 01-122-89 
GS 01-123+89 

Racer 23 
Racer 25 
Space 22 
Space 24 
Space 27 
Space 30 
Sgace 40 Tandem 
Spirit FXC 25 
Stellar 31 
Stellar 31 S 
Stellar 33 rnlt Speeds. 
Stellar 35 
Trilair 26 
UP Pickup 47 
W X-tage 
W laige 
Zirm 25 

Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae CCyo 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Madreiter Hans 
UP 
UP 
UP 
UP 
Alles de K 
UP 
Edel Dae Kyo 
Edel Dae Kyo 
Kras 

Die bisher aufgetretenen Lelnenrlsse sowle die gefährlichen 
Leinenschw8chungen, dle bel turnusmäBlgen Nachpriifungen 
festgestellt wurden, grenzen die gefährdeten Leinen auf A- und 
RStammlelnen aus Aramld-Kemmaterlal {Handelsnamen 
hauptsächlich Kevlar und Twaron) mit einem Aufiendurchmes- 
ser bis 1,6 mm ein. Wegen der Vielzahl der bisher konkret 
betroffenen Gerätemuster l%t slch nlcht ausccblleBen, daß 
auch andere Gsrätemuster mit dünnen Anmi&Stammtelnen 
betroffen sind, ohne da8 dies durch UnHlle oder durch Nach- 
prüfung der Lelnen aufgefallen ist. 
Der DHV empfiehlt den Gedtehaltem, 

I vor der neuen FlugsaIson bei den Gleitsegeln der oben 
genannten Muster vorsorglich die Festigkeit der Stamm- 
leinen vom Hersteller Liberprüfen zu lassen. 

Die vorausgegangenen Lu~ttlchtlgkei~an~~lsungen wegen 
Lelnenfestlgkelt (außer nRacer6) bleiben gültig, weitergehende 
slnd rnögllch. 
Änderungen des Sachstands zum Lelnenmaterlal werden In 
den nachfolgenden Infc-Ausgaben v e ~ n t l l c h t  und können 
mischenzefülch beim jewelligen Gleitsegelhersteller nachge- 
fragt werden. 

Gmund, 11. November 1993 
D W-Techni kreferat 



FUr alle Gielt8egel 
Die bei den neuen Grundlagenuntersuchungen des DHV gewdn 
nenen Erkenntnisse über die extremen FestlgkeitselnbuRen arn 
eingeklappten Gteltcegel bedeuten: Belm elngektappten Segel 
besteht In der Steilspirale die Gefahr, da8 das gesamte Glelt- 
segel zerst6it werden kann. Diese Gefahr hat zuletzt bei einem 
Edel Racer 23, der nmit angelegten Ohren. eine Steilspirale 
flog, zum Leinen-SerlenrifS (mit Schlrmrettungl gefiihrl. 
Der DHV hat danach Belastungsversuche an Je elnem Edel 
Racer und einem anderen Gerät ~ m j t  angelegten Ohfena durch- 
geführt. Ergebnis: Dle Versuchsgleltcegel haben dann nur etwa 
dle Hälfte Ihrer ursprünglichen Festigkeit ausgehalten. Eln~eC 
heiten dazu siehe LuWüchtigkeltsanwelsung zu UP Stellar vom 
07.09.1993. 
Es handelt slch dabei um elne allgemeine Gefahr für den Gleit- 
segelspoit, unabhängig vom jewelllgen Gerätemuster. Die 
Gefahr hat $Ich vermutlich erst Jetzt aktualistefi, weil durch 
moderne Extrem-flugtechnik In neue Geschwlndlgkei& und 
Belastungsberelche vorgestoßen wlrd und der Wunsch nach 
Leistungsstelgerung zu immer dtinneren Lelnen geführt hat. 
Die bloße Erhöhung der generellen Prdflastgrenze würde wenig 
bdngen, da dle betrowenen GerEitetypen ihre Haltbahlt weit 
oberhalb der heute vorgeschriebenen Grenzwerte berelts nach- 
gewiesen hatten. 
Zur Vorbeugung gegen Unfälle durch Überlastung wird für alle 
Gleltsegel mit DHV-Gbteslegel oder -Musterzulassung die fol- 
gende Betrlebsgreme festgelegt: 
B Keine Stellspimle mlt *angelegten Ohren*! 
Algemeine Warnhinweise: Haltet dle Betrlebsgrenzen ein1 Me!- 
det Kunstflug und Extrernbelasaingl 

Gmund, den 07. September 1993 
DHV-Technl kreferat 

Gialtm#el W Shüw 88,8tehr 35, Katana 56 
Dle Lufft~chtigkltsanweisung vom 19.08.1993 (letzter Stand 
25.08.1993) wird wie folgt er&&: 
Die Unfalluntersuchung hat ergeben, d& Gleltsegel und Gurt- 
Zeug vermutlich einer Überlastung Im Fiug ausgesetzt waren. 
AuRer dem SerlenriB der Stammleinen waren an der Kappe 
mehrere LeinenBefestigungsschlaufen und arn Gurtzeug 
Nahte der Kreuzverspannung ausgerissen. Zeugen hatten 
gesehen, da6 wahrend der Spirale kurz vor dem Leinenrlß 
eine Fitigeiseite elngekiapgt Ist. 
Bei den Belastungsversuchen des DHV zur Aufklärung der 
Unfallursache konnten vergleichbare Zerst6rungen nur 
dadurch herbeigeführt werden, daB die Kappe beidseitig um 
je ca. 1/4 der Spmnwelte eingeklappt wurde (~anpeleae 
Ohren~). In dieser Konfiguration, bel der sich die gesamte Bela- 

stung auf dle mittlere Hälfte der Leinen konzentriert, wurden 
zwei Versuchsgleitsegel der Rrrna UP und elnes anderen Her- 
stellers berelts bei Geschwindigkeiten von 53 km/h und 70 
km/h Mlllg zer$t6rtl U. a. gab es LeinenSerienrisse und eine 
Abtrennung des Untersegels vorn Obersegel. Die Belastung im 
BnichzeitpunZrt lag bei nur 520 kg bzw. 660 kg- gegenaber 
1.200 kg und 1.140 kg ohne Elnklappung bei der GutedegeC 
prüfung. 
Außerdem wurden die Lelnen des Unfallgerdts beim Bay- 
ern auf Ihre Festigkeit untersucht, und zwar vergleichend mit 
Leinen d ~ s  Neugeräts und des eingelagerten Mustergeräts. 
Dabei zelgten die Lelnen des Unfallgeräts jewells eine deutli- 
che FestigkeitseinbuBe, dle für slch allelne nicht den Unfall 
erklärt, aber In Übemlnstlmmung mit der Firma UP Europe vor- 
sorglhh durch folgende SIcherheitsmaBnahme zu beheben Ist: 

I 
Alle Gleitsegel Baujahr 1983 der Muster UP Stellar 33, Stel- 
lar 35 und Katana 55, sowelt sie mlt den Lelnen des Fabri- 
kats Barthels-Fetdhoff ausgerüstet slnd, sind mit den feste- 
ren Stammleinen des Fabrikats Cousin Freres auszurüsten, 
Die betroffenen Geräte dilriert nur im umgerüsteten Zustand 
geflogen werden. 

HinsicMlich der Cerlennummern der betroffenen Geräte und 
der Erkennbarkelt der auszutauschenden Leinen wird auf die 
vorausgegangene LumüchUgkeitsanweIsung vom 19.08.1993 
Bezug genommen. 
Firma UP Europe, Gut Mühleck, 82404 Cindelsdori, Telefon 
08856/82413, frihri dle Umiüstung kostenlos durch. 

Gmund, den 07. September 1993 
DHV-Technl kreferat 

lyftüichtlslkel- 

Gleltsegel Ry Muilrat lUlrplc Cloud und 6rdW 
An Gleitsegeln der Typen Magic Cloud 24 und 27 gab es tn drei 
Fallen und belm Grßfitty L in einem Fall den Abriß von Lelnen 
Im Rug. Dlese Sachverhalte wurde dem DHV vor wenigen 
Tagen bekannt. Personenschaden im Zusammenhang mit den 
Lelnenabrissen gab es nicht. 
Alle L~inenrlsse slnd an den Stammleinen oberhalb der Ver- 
nshung am LeinenschloR entstanden. Die Ursache ist blsher 
nicht bekannt. Das Material und die Verarbeitung werden 
untersucht. 
Bei den GUtesiegelprÜfungen hatte der Magic Cloud 24 bei 
maximalem Startgewlcht 113 g Belastung ausgehalten, der 
Magic Cloiid 27 8,5 g, der Grafitty L 7,2 g. 
In Übereinstimmung mit der Flrma Fly Market hat der DHV dle 
folgenden SlcherheltsmaBnahmen getroffen: 
I. An allen Gleitsegeln der Typen Magic Cloud und GrafJtty, 
jewells In allen GfiRen, ist die Festigkeit der Stammleinen 
nachzuprüfen. Bis zur Nachprufung dürfen diese Gleitsegel 
nicht geflogen werden. 
2. Die Nachprüfung der Stammteinen Ist in Zeltabständen 



I 
w n  22 Monaten m l w l g  zu wiederholen, bel AusblC 
dungsaer5ten In Z e l W s t W h  win 6 Monaten. Dles gilt 
nhht fdr sokhe Geräte, dle ~ 6 8  elner Änderungßigemhrni- 
gung, dfe vwi der Firma Fly MmWt belm üHV haniragt wlrd, 
urrigeriisbt slnd. 
3. UnberüM bl&M die al@meine NachprSHung des gesam- 
ten Gariites In Zeitabstanden von 24 Monaten. Belde Nach 
prüfungen können zus-legt werden. 

Die Nmhprifung der Stmmielnen und ggf. die Umrdstwig wer- 
den Kin det HerstellerAmia Ry Market GmbH & Co. Kß, Pröb 
mner Straae Ci, 87637 Elsenberg, Telefon 08384/8B53, 
Fax Q8364/878&, kostenlos dud~@lÜhrt. 

G&, den 07. September 1993 
DHV-Technihierat 

An eintim Gleitsegel des Typ Aemlogh 51 g& es am 18.09. 
1993 den Abri6 &lreicher Leinen wähmnd dner Stsltsplrale 
ohne E i n k i a p m  Der P i k  blleb rnlt H l k  des 
unw- Alle Leinenrisse slnd an den Stammlelnen obeihalb 
der Verdihung am LelnenschloS sntstanden. Die Ursache Ist 
bisher nlcht bekannt. Das Materlai und die Verarbeitung wer- 
den untersucht. 
Bel &m (jeri%en 011s~ M und Bliss L wum dle gleichen hC 
nen vemendet und es ]lagt dne dhnlklw Aufbilung der 
CtammWn W. 

In ~berelndrnmu~ mlt der Rma Fiy Mark& hat der DHV dle 
folgenden -hmen getroffen: 
1. An allen G l e w l n  der Typen Aeralogic und Bllss, Jeweils 
In allen G W n ,  Ist die FestWIt der Stammleinen n a c b  
pdifen. Bis zur Nmptiifurig d(irfen d l w  Gleltsegel nicht 
Eteflogan werden. Ausgenommen slnd Neugergta, erkennbar 
am Fehlen rn Schrumpfsehlhchen an den Stammleim. 
2. Die Nachprifung der Stammleinen ist h Zeitabstiindwi 
ron C! Monaten regelrnMg t u  wiederholen, bel AusblC 
dußgagerliten In Zeitabsthden von 6 Monaten. Mes ## 
nlcht fiir solche Ge-, die getn* e h r  hdanrq@@nehrn~ 
gun$ dle M n  der Flrma Fiy Market W m  DHV beantragt ist, 
umtiistet slnd. 
3. Unberilhrt bleibt dfe ailgmelne N a e h p m  des gesam 
b n  G- in Zeitabst&n&n von 24 M&. Eekie Nach- 
Wngen h n e n  zwrvnmengelegt werden. 

Unabhanglg von den Mlndesterfwdemissen Nr. 1 - 3 empfiehlt 
der DHV In dberelnstlmmung mit Rma Fly M d ,  das Pr& 
fungse@j&nis des h n i q @ m t m g e s  abwarten und die 
Stammleinen g e n d l  umrüsten zu lassen. 
Me Nachprüfung der Stammleinen wird von der Herstellemrma 
Fly Mavket GmbH & Co. HG, Probstener Straße e5,87637 

Eiwdmg, Telefon 08364/8653, Fax 0&364/8788, h t e n k s  
d u m r t ,  die Urnnlstung für W,- DM angebmn. 

Gmund, den 21. -r 1W3 
D HV-Tmhikmhrat 

Am 21.E1.1903 h&i der DHV In fiberdnstlmmung mit der Her- 
stellesflrma Fin~twwalder GmbH Chariy Pmdukte eine 
tlgkebanwisurg für dle Glestsegel des Typs Rmw In den 
aMen 23 und 25 -ben. Grund war ein sehrnlcher 
und mllndlictw V n f a i l M  eines Pllotm, der angab, da$ an 
seinem R m r  25 M einer Stellsplrale ohne Einklappung zahl- 
mlclm Lelwn abgerlswien w l m  und er d k m  Vorfall nur mlt 
Hlife &WS RettungsgeW überstanden habe. Das UnfaC 
@rat wurde dem DHV vorgelegt. 
Irn Zuge dsr weiteren Unfalhmittlung stellte s# heraus, d& 
d b  Pilotenan@3ben Nsch waren, es gab Mnen Unfall. Das 
Gerat war naoh heutigem Ermiülungssteind dwch den m h & l -  
gen elner Konkummilmia m r b n  d e n  und gelangte dann 
ober den Um* des Piloten zum M V .  Zwlsehen dem Gwwb 
und dem Eingang b l m  DHV mirden zahlreiche Lelnen abgerlb 
Sen. Der Erwerb fand mehmre T@ iaach dem -liehen 
Unfall stak 

I Dle Lufftcictrügkeitsam1suhg vom 2 i . 9 . M  f& dle 
Qldtsegei der Typen h r  23 und 25 Mrd m# sdotüger 
Wirkung aufgehoben. 

Unabh&glg wxi der Aufhebung der LuftMcMlgkeltsanweisung 
bietet die Firma ffnstemdder GmbH Chariy Pmdukta, Am 
Oster8sch 3,87837 See& Telefon 08384/1286, Fax 
-/8428, welktrhln die kostenlose Umüstung der S m m -  
leinen an. 

Gmund, den 14. OM. 1993 
DHV-T~WIJ~WW& 

Comet CX 19 
mimt CX 21 
51x Slx 
Six Slx Plus 
Cbmet CX 23 
New Inferno Six Slx Plus 
New Inferno Six 51% 
New Inferno Six Slx Xtra 
C o m t  CXA 24 
C o m  CXA 22 
W Inferno Six Slx Xtra 23 C 
New Inferno Cht SIx Plus 22 C 



Bei Messung der Leinenfestjwit an den umseitig genannten 
Gleitsegeln Irn RaRrnen der turnusmäBigen Nachprüfung wurde 
MI mehreren Geräten eine unzweichende Festlgkelt der Kevlar- 
Stammlelnen ffstgestellt (ca. 1/3 der ursptiingnciren Festigkeit). 
In Überelnstlmmung mit der Heerstelferfirma STV Comet und mit 
der Firma Montana Fiugsport, dem deutschen Musterbetreuer, 
hat der UHV die folgenden Slcherheltsma8nabmen getroffen: 
1. An allen Gleitsegeln der obiin Typen, jeweils in allen 
GroSen, ist dle kstigkelt der Stammleinen nachuipafen. 
Bis zur Hachprirking dürfen diese Gleltsegel nicht geflogen 
werden. Ausgenommen sind Geräte mit rotgefhrbten Lejrien, 
dts nach Herstellerangaben aus Dyneema gefew sind. 
2. Die Nachprirking der Stammleinen ist In Zeltabständen 
von 12 Monaten regelmä8ig zu wiederhoien, bei Ausbii- 
dungsgeräten In f sltawnden von 6 Monaten. 
3. Unbenihrt bleibt die allgemeine Nachprüfung des @Sam- 
ten Gerätes In Zeilabständen von 24 Monaten. Beide Nach- 
prüfungen können nusammengeiegt W e n .  

Dle NachPrüfung der Stammielnsn wird von dem deutschen 
Musterbetreuer Montana Rugs,spart GmbH, Grube 2 5  82377 
Penzberg, Telefon W56/7044, Fax 08856/82321, kostenlos 
durchgefGhh Der Preis eines Leinenaustauschs ist ge&e 
abhängig. 

Gmund, den 27. OWober I993 
DW-Techni kreferat 

An einer Schleppklinke des Musters Schlepprnax hat der Aus- 
likernechanismus versagt, so da8 ein Ausklinken nicht 
möglich war. Der Pilot konnte trotzdem unverlem landen. Auf 
Gmnd eines schwer erkennbaren Vorschadens hat vermutlich 
das VeischIuUstück den Ausllisehebel blockiert; dleser ist 
dann unter der Kraftanwendung des Piloten gebrochen. 
In hereinstlmmung mit der Firma Aerornax GmbH hat der DHV 
die folgende SIcherheitmaBnahme getroffen: 

I Dle Schleppklinken dürfen In der bisherigen Ausführung 
nicht weiter verwendet werden. 

Die Firma Aeromax GmbH beabsichtigt, elne kostenlose Nach- 
rirstung an den ausgetieferten Klinken so schnell wie möglich 
durchzuführen. 
Betroffene Piloten wenden sich bitte an Gleitsegelschute Aero- 
max GmbH, EngelhardstraRe 33,81369 München, Telefon 
089/766116, Fax 089/7661i6. 

Gmund, den 25. OMober 1993 
DHV-Technl kreferat 

Und eine iufituchtigheitsanweisung ist keine Schande. Beides 
- die Lu~Üchtig~itsanWsung und dle Nachprüfung aus 
besonderem Grund -gehört zum t8glIchen Brot der Fliegerd 
und ist die einfachste ~g!Ichkei t  der Un fallwbeugung. 
Dies haben jetzt auch die Herstellerbetriebe erkannt und sEe 
haben den Lufttüchtigkeitsanwelsungen der mrÜcWIegenden 
Monate ausnaiimslos WgestImmt. 
D& die Lufftiich~keitsanwelsu~en so schnell wrbmitet wur- 
den, ist hauptsächlich &ien Vereinen und flugschulen zu 
wrdafiken, die irom DHV angeschrieben wurden und die Luft- 
til~kBitsanweisungen kurzfristig an die betroffenen MitgiIP 
der weitergeleitet und an den RuggeISnden bekanntgemacht 
haben. 
Umso bedauerlicher ist das Geschehen um das Gleltsegelmw 
Ger Racer (Seite 311, dem durch einen erlogenen Unfalbericht 
und ein manipuIIertes Unfallgerät ein Total+AbrIfi der Leinen 
&gedichtet wurde, D ~ W  Titer haben herden ~ a c e r  hinaus der 
gesamten GleitsegeIbranche gmchadet Vereinsvorsit;lende 
haben durch die Machenschaff Freizelt und Kosten fiir dle Ver- 
breitung der Luatüchtigkeifsmweicung aufgewendet und d k  
Gerätebesitzgr mußten mehrere Wochen aufs Fliegen wrzlch- 
ten. Konsequenzen fiir die Titer sind Strafanzeigen, Scha- 
densersatzfotderungren und AusschluBve&hren, 
All diese Eueignisse hatten auch Ihre positive Seite: Alle - 
Hmteller, Piloten, Vereine und Verband -haben trainiert, mit 
alnerge fihrliehen Krise für den Gleitschimport frühzeitig und 
richtig umzugehen. Zu diesem Zweck gab es Erde Oktober ein 
pEes HersteIIerhmring des DHV mit folgenden wecentlikhen 
Ergebnissen: 
i. Filr die ~ s ? ~ ~ I o s s u ~ G ü t e s i e g e I e r t e I I ~ n g  wird ein z u  
satzlichec P r i i M ~ h r @ n  firr die hinen eingefiihrf. 
2 Dle Rilindesüestfgkeit wird auf 8 g emäht (Emöhung bisher 
freiw11Ig). 
3. Fiir die bereits ausgellekmn Geräte wird eine Sicherheits- 
marnahrne ge'etroft'en (Seite 29). 
Bereits vor etwa einem Monat hat der DHV eine wissenschaRli- 
che G~ndIagenuntersuchurg Ober verschiedene Leinenrnaterb 
Ijen eingeleitet, die außer Festigkeit und VerscAleia auch Deh- 
nung Schnrmphrg, Verarbeitung @tc. umfassen soll. Denn 
auch die wrschleiWämeten UyeemaLelnen haben ihre 
Tiiden: Sie können sich dehnen, sie k&nen s c h m m ,  ffud 
besonders bei der erhöhten Schleppbelastung smd Probietne 
bekannt. 
Und noch etwas hat sich durch die Leinenfisse bestätigt: D1e 
Verantwwtung flir die Geräteprüfung und -Nlassung mui3 bel 
einer neutrajen Stelle /legen, die den Piiateninteressen ver- 
pflichtet ist. Sie darf nicht in den Hinden einer Herstellewer- 
einlgung seln, So hat ACPUL bishef keine Pi/at&nwarnung ver- 
öffentlich2 obwohl ACPUL auf eher internen Sitwng die Lei- 
nenrisce zum Problem Nr. 1 erklärt hat. 



Die Angaben dw Famia E3PiluW mr, d1e GWMettests thw- 
hhgegwe~ Mit* Rawr gehen zu Eu- Mwllung  
Anld: 
Die MwiWg@riRe dumhL@n das &&an& MtePIb@imtfah- 
ren In W gkhh8n TrEmmrl& und dm'wMm sotMgen Eh 
&elWtm, wie sie r9m HwdeIier fbr das WtesIage- 
abgdkfertwurden, l ~ ~ d w ~  k(eir3nderurqgen wghmd dw 
vei- drdm d w m s  m A m  
iXe W&Wn EInsita,flwrke @. 0. SegekwnnuM k#m fit 
dm R u m m h t ~  Mn, beim Rwwt &er M 
EfgenscRafteh wM+ii$rri. M t b  dDe BWlkhg, d& 
tinuwwgw& &riet hdfideningh dum Hew&iO& oder T- 
nLtl sWiefre &chnische FM.derrun$m zu efiltn hat und In 
diemr Vembn kkwifkdert wlrd. 
Fhina W k  F&, deirqh einen etwa & W t @ n  Transport 
W  WS in ~eutscjmnd BUP dem ~ m h  &a.~eist~ 
p6EÜtm dasjWJ so wrk @whnrrnm> d a B . d b T m  
&Eh ~ M W B ~ W  wHhdBPt haäa. D&& fst feWsMen, daB W 
ehe T tat-&- beim H ~ L l t ~ ~  Wich 5ind unH 

Gfifes1e@tPaFdeiiq$n ~L~rmfbshmpr&ur&n von 
-55 C bEs +M Y2 „. &ch nkM iaaohtelllg auf die-MebssE 
dwheit m w f r b n  da*, 
Rma '%@k ha iyainh MmhlufS 4% 6 ~ 1 ~ ~ ~  
sW g&n&rtt, Ws&m beliqp QHV mgestIaIt. mVVers1on 
reigta blrn & W n  TesUiug deutM guhW#r~ FU#gm 
s&aMn. 141e w h m n  Miwgefi warari kel RedeHlmmhlu13 
n w h  nicht ~ h l m s m .  

J 'rlilan Racer 

Jobst Baeumer, Deutscher Vi 
B.. .Aufgrund vieler Lei 
anderen 
absolut ü 

lo Bofhmann, Sireckencupsieger '9 
»,,.Das im Testbericht des Drachenfl 
geschilderte Stallverhatten kann ich i 
nachvollziehen; der Rater ist gerade 
extrem  gutmütig.^^ 

Mark Eigenmann, 6. PI. ' AUnan 0 
B.. .Am besten gefullen mir die supe 
schaften und das hervorraaende Handli 

war ih~msii6hw, 
ob der Racer nicht zu klein für mich ist. Nun habe ich ihn 
und bin absolut be eistert, da ich seitdem immer in der 
höchsten Etage rni f liege. .-C 
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- Übm2ltloende Eißdrkke mP Gleich- =- geslantm"teilen und erleben. 
Uaser Flugblatt Nr. U 
Ist ab sofoit laasfenlca erhaltich. 

B a  OI 
Aus u n s m  Reisp und FortMldunw .T? 

,E angebot Gldkchim: E 
CY 

WlndWap@m: W 
für Drachan- und Gldtschirrnilieger 
vom 15.11. bis 21.11.'93, 
Flugpiatz Rnnhelm 

Ci 

Eefahmimubilon; U 

am 21.11.'93 m 15 Uhr in Dlmau. CII 

e . . . nwh Monaw: 
Therrnliüliegen irn Winter, 
m30.10.bis07.11.'%3 
. . . nach h d i o n :  

3 &wen an dw gri&n DDüne Eumpas 
wm 16.10. bls 24.10. '93 

I 

& 
Ttioorteseminan: u r BSchdn Th& flir Drachn und 
Gldtschfmiam i9.10.,20.10.,2S.lü. 
und 2 i .  10.'93 I 

Psychologie des Mebnb und Risiwrts 
b i m t :  M. Dr Schleske 3 
12 09. '93,19 Uhr, in Dumau = = 
Grem der GleiiimitecSinik Z 

0 Referent: Alfcns Rleger, 11.10.'93,19 Uhr 
E . . . Ut&hlapp: vom 09.10. bis 11.10.93 
aY = . . . ULihnda: m 25.09. bis 30,OQ. P3 
13 t . . . UL-Pral: wrn 09.08. bls 14.00. '93 f i  .= Weitere Tmlne: Auf hfrqe e 
m 

J = 

f lugschule i4 

H 2 
göppingen = U 

Ausschreibungen u. Prwramm 9 3  hl der 
J FlugschuleGtipplneen kmtenlasanfordem 

Zappeiinsfralle 5 731E Dilr~au Li E 
g rii.onu-isa+izoer.rima g 
1 

Der a a a  Lutttahrersche$ 
Seit dem Erscheinen der letzten Info-Ausgabe läuft die Ausstellung der neuen 
Luftfahmrschein anstelle der bisherigen Befähigungsnachweise. Die meisten Anträge 
sind komplett, die eingegebenen Daten dmmen mit denen beim DHV überein, es 
gibt kelnen ms6tzlichen Aufwand - danke1 
ExtraAufwand entsteht bel vielen Anträgen dadurch, daß dle Adresse nicht 
vol ls thdi  ist, die Staatsangehorlgkett oder das Geburtsdatum nlcht angegeben 
sind, bei der BZFKopIe die amtliche Beglaubigung (2. 3. durch die Gemeinde) fehlt, 
die 2 PaBbilder fehlen oder die Gebühr aussteht. Jeder unvollständige Antrag macht 
eln zusatzilches Anschreiben erforderlich und muB eln welteres Mal bearbeitet 
werden - verschwendeter Aufwand. 
Wer vorhat, die Fiugfunkprijfung abzulegen, slne Berechtigung für Schlepp oder 
Passaglerfiuge zu erwerb~n oder dle B-Prüfung zu machen, sollte mlt selnem Antrag 
für den neuen Luftfahrerschein solange warten. Dlesen Aritrag gibt er dann bei der 
neuen Prüfung ab, zur Weiterleitung an den DHV zusammen mit den Prüf- 
ungsunterlagen. Das erspart Aufwand und Gebühr. 
Es Ist nicht mögllch, beim Erwerb einer Berechtigung oder bei Ablegung der W r m n g  
gleich den neuen Luftfahrerscheln mit entspmhendem Beiblatt auszustellen, ohne 
daß dem DHV zu diesem Zeitpunkt auch der vollständlge EErteilungsantrag für den 
Luftfahrerschein selbst vorliegt. Solange dieser Antrag fehlt, können nur die frIiheren 
Beiblätter zu den Befähigungsnachweisen ausgestellt werden. 
Auf Grund der blsherlgen Wahrung und Im Vorgrlff auf die neue Augfunkprüfung und 
die Passagierflugberechtlgung wurde das Antragsformular für dle Erteltung des 
Luftfahmrschsins uberarbeltet. Bltte nur noch diesen neuen Antrag im Original oder 
ats Kopie vewendenl 
Slehe auch DHV-Info 72, Seite W. 

V A R I O M E T E R  
t t  S o n n e n e n e r g i e  

100% Sdark r ieb  
akusrJsches Varbmaer 
schlagfmas G e h e  
Rh. GaiwMtep und M s  

8 AnrBIgeberei~h +/- 3 mi'i 
i regetbara hutst%tke 

Sinkwii ab -0FIISTW mh 



An den 
Deutschen Hangegieltemrband e.V. 
Postfach 88 
83701 Grnund arn Tegemse- 

i I '1,,r 
auf Erteaun der E 

!..'.... ............................................................... V.--.-+.+.. a.a..~......a...a.a**....-...~-.,.- .... .-.-..L . . . 4 * ~ 1 & & . . L . . . . J ) w  .I ..+.I+ .I..I.. I . I . ~ . . . .  .,..,.. ............. <.*....<,..".V....; 

Name und Vornye des Antragstellern. 

- ,  . ... ........................... .....L .... .. , -  , . , - , ,  , ,  .;.:--i&+~+i~;;;i:-.ii~+~ i.9~ 99999ii.iii~ I-IIIhIII iiiiiiiiiiiii.L L; ......L...++w k-i barrarrrr rrr r-rrrrrrrrrrrrrrrr, M ~ ~ ~ ~ ~ & ~ ~ . ~ + ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ - - ~  m-nnnI.fri*#a, 
, - ,, . . , , Wohnadmsse 

lch beantm dle Ertellung der Erlaubnla für Luftfahnrr (LuftfahrerscheIn) als 

HAngegleiterfuhrer (HG) 
U beschränkt (bisher A-Schsin) 

unbeschränkt (bisher ESchsln) 

mlt bmchügung für 

Windenschlepp HG (Wlndenffihrer) mlt 
mobllen Winden HE 
statlonltren Winden HG 
Fsstseiisystemen HG 

WindenSchleppstart HG 
UL-Schleppstart HG 

Gleltsegelfühmr (GS) 
beschrfinkt (blsher A-Scheln) 
unbeschrankt (bisher B-Schein) 

Windenschlepp GS (WlndenfUhrer) mit 
mobilen Wlnden GS 
stationaren Winden GS 
Feslsellsystemen GS 

Wlndenschleppstart GS 

mit Eintragung des  Fiugfunkzeugnlssea 

B R  II, ausgestellt am ....„,.,.„,..,.4-.a.w TrrmTrrmv.,.*n *n*n*n*n*n*n*n*nl,, ?,*.... ..„ [7 BE 1, ausgesteitt am .....:?3-.-., ......-- ~.rrr.~-~.~.--.,v,..3-...... . . . . , . . . . . . . . . .  T L ., . 

(mYüich begiaublgk Kopie des Zeugnisses Ist beiget@) 

Meln blsherlger bfählgunpnachwek 

wrcle ausgestellt vorn , . . „ „ h n K w . ~ ~ 4 s ~ d ~ k n d ~ , 4 e  mit Ausstellungsdatum .„f„,.A%.~ai* ,,,,i* ~ . A ~ x , ~ ~ ,  

Dle Ertellungsgebuhr von 37.4s DM (elnschl. MWgt) gemM LuftKostV 

wird mit beiliegendem Verrechnungsscheck gezahlt, 
wurde auf Konto Nr. 80655 der Krelssparkasse Tegernsee (812 71152570) Überwiesen. 

(Barzahlung Ist flieht rnögiich) 

Diesem Antrag slnd 2 PaBbllder betefügt, Rückeke beschriftet mlt Name und,Adissse. 

........ i...-ii-.....-.W&. - . d . . , , - - * 4 - . & . ~ . - . ' ,  ..... *..,4- .... ,**"..;..-- ...................... ~,-..w......,..-,.-..,, ::&+..-;-~.'.>L.: ....... :..+G .....,Sb .,.,-a*v,...* ;..-.2 .... >.*,*,* ..... -:-..:L;-,h:.L., 

Ort, DWm Unterschrift 
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Sicherbif beini Gleitscliirm- 
und Dracheiifliega 

Eln Fllm von Charlie Jöst I 



Testf ldge 

Alle Ergebnisse wurden von mindestens nvef 
neutralen DHV-Testpiloten irn Giite~legelverfahren 
ermittelt. Bei unterschiedlicher Beurteilung ist das 
jeweib ungünstigere Ergebnis wladergegeben, 
Verdffentücht werden jeweils die Gerätemuster, 
die seit der mrü~llegenden Info-Ausgabe das DHV- 
Glitesiegel erhalten haben. Es handelt sich um ein 
mfiüllges Zusammentreffen von nicht miteinander 
vergleichbaren Geraten. 
GenereUes Problem bei Drachenaests sind die ver- 
schiedenen Trimm-Mdglichkeiten, mit denen sich 
die Flugelgenschaften beeinflussen lassen. Die 
TestElitge erfolgen mit der gleichen Trimm-EinsteI- 
Iung wle die Flugmechant k-Meßfahrt, 
Weder bel Drachen- noch bei Gleitsegeltesrs wird 
die FiuQleiStung der Gerate ermittelt. Sie ist für die 
Betriebssicherheit nicht wesentiich und lißt sich 
nlchr objektiv messen, Dzqestellt sind die wesmt- 
lichen Ergebnisse aus den Testflug-Protokollen, Die 
Protokoll-Formuiare und die Klasslfizferungskrtte- 
rlen sind beim DHV erhältlich, die kompletten Pro- 
tokolle beim Hersteller. 

KlarsIfPriteru~~g 
1 = fiir Piloten, die an einem einfachen Flug- 

verhalten interesst ert sind, z. 3. wef l sie 
selten fliegen, 

2 = für Pfleten, die den Ausbildungsstand Be- 
fähigungnachweis A haben und genußvol les 
Riegen vorziehen. 

8 = fiir Piloten, die den Ausbildungsstmd 
Befähigungsnachweis B haben und rege1 
rnäßfg und in kurzen Zeitabständen fiiegen, 

E = Spezielle Efnwehung erforderlich, X. B. wegen 
wigewdhnlicher Stetferung. 

= Spezidles Gurtzeug erfmderlich, sonst 
besteht kein Betriebstüchtigkeftsnachweis. 

DnickfmhlmbweWai vorbeItaitm1 

Orad des Autsohaultelns hoch 

-TA44 -LW av'CY#BTRIBSHE A a 7 U I Y B )  
AbrMwrhaiten weich, d B .  rückwrih AbUppen 
Verhalten nadi rJnlMmg 

W-hm / D ~ r e m c M i t d l g k d t  IBOn - 360' / schnell 
H6henverIunt / SWUMening mMlg / selbstlindlg 
ilrrn~ngs~riltrn - aeibMndii  schnell 

femmnLn 

sebtindlg schnell ! 

Elnlnltung leicht 
Höbenverlust W i 
A l ~ a M u a  nimmt agernd Fahrt auf 

'2 
k m  

h n d w  einfach 
im&Amsrrrwr 



EROSPORT II L 
K M  I Z I B U N B  /- ir2 / frei komlalnI&a 2-3 I frei kombrnl~ Q Q / AlkhK?fh@ vnd Pm TM 

Zul. startgewiPm / S1tahl M-&Olig/i 85-106 M/P 100- 120 / 1 

mittel 

dbst4ndlg sGhnelI 

selfiständlg schnell selbstandlg schnell 

6m~vttaIten - selMndig schnell 
~~ 

Einleitung / 'hudeiiendenr klcM / nfoM vorhanden 
H~henwlust / Auakkuw hoch / N m h e n  iBOO 

..UtNL*sTnU 
ElnleruRpt leicht 
tt-uat mM1g - 
Landewhalten 

Nur mit blgenden Gw#ugen zu@ 
I lassen: AilesdeK Primo GS KM%?- 

92 und Pm Te& GS 



Mhmtluet  / 8tabllMwung - - I hmh / sdb&ndtg 
dffnungmethalten - I ~ , ~ o . ~ w p n r n . ~ r e m s e  

YmUrnM 
Außleltung selbstsrwtlg selbst%rndg 
Reriktlwi Mi seN V P ~ ~ ~ ,  elnsem Klappen stad4w seitliches Vorscblebn 
Wegdrehen / D ~ e ~ h w l n d l g k e H  IBOo - 360' / mWg sctinell 1 über 3o0" / schnell 
Höhenveriuat / Stabiii61enrng mMg / gelbstlndig hoch [ sel bstandig 

Einleitung ~ I C M  %% leicht 
HBhenwrlwt 
A u a l e w  nimmt z6garnd !%M. auf I selbs€äm 

UllrrrmP L 
elrtfacii B einfach --. 

Nach FmnMa11 ~ ~ e r t e s  R n  
fahren. 

M. seltl Vorsch'kn, einseit Klappen 
, iiber 360° / schnell, verlangsamt 
I hoch / safbständlg 
I seltistGnciiiwmömrt 

hoch / selbst8ndIa 

leicht 



Qwätwwhht (ohne Peeksaik) 27,Q Rg 27,5 k 
Fiäche (HeWlemngab) 13,4 25,3 qm 
S p a n d t e  (Her&liman@be) 8,44 m 10,2 m 
Doppeb@i (Hemtollerangabn) keine Angabe keine Angabe 

Lattemhl oban / unim 15 / 4 1 7 / 4  
Art der VQ keine 
A ~ t d e o S t e w ~ s  Aerosafe L55 rn 

- - - - - - 

WuliWnicire WH HAll l l f  

Stattwhe Wgkelt  Ielcht hecklastlg leicht bckl#st& 
SpM Unte~npannung quer cm 7 cm 0 
Splnl Untwmrepannung MI@ am 2 cm H O  
Aerdynamlichn testigkeit neutral neutral 

Kmftauhvand für Welten @rjr6( 

Roltrelt für Efnlelton kurz 

Rolkk Iltr Auslebn kurz 

- - - 
.9KmULmw ?WH 8TPdbmu-m 

~ r a d e a u d u p  B6gellaiyCem vor profiiemtos 

Qeradeawfiug -1 sehneil wr problemlos 

Kurventhg Bligei langsam vor problemlos 

Kmnflug -1 schnell vor problemlos 

PrworIettes Trudeln möglich 

- - 
Ausschmhtteeeke mittel kun 

Moment des SWma elnfach zu finden einfach zu finden 

VBereleh des !3talhns @OB I W 

rwnsiciip%treir 



Imam 66 S GS-01-329-93 3 Gurt frei kornblnterbar L 

- 
UP EUrop Zul, Sta~?@WIcht 85 - 130; . -- 

L - - -  , _  - - - 
. Ttlmmsystwn: FuBbeschhmi@ (W) 

- 
Widenhvgli~h (HeistalkrangabJ 01-238-93 Rrebird Calypso 165 Firebird AG 

HlNWEl Sr Dfe Qerätaeigamhaften I r  modltlrferten %e&e afnd 0%- Rwbtrd K 4 Rreblrd AG 

01-270-93 Flrebtrd K 3 FlreMrd AG 

OP~27i-93 AMMad # 2 1 9  h W R 3  AG 

0i-27S93 Maglc 3 -W Rimw / FiMltd AG 

SpW Unbmrspannur@ Iaings: VG entspannt 1 Gm; VG @spannt 1 crn. 

Verhaften bel S4&nungsabrlB, Gemkausfiug BU@I s c h l l  W: 

Erster Testpilot: aHartes Abkippen über Nase, Nlchtbmgung um dre 
Queractise relativ schwl .~  
Lwelter Testpilot: .Sanft ausgeführt: %alt In alle Rlohtungwrt mög4ch 
inlduslw Aufbhen  und hefügem Abkippen mlt Entlastung der 
PIlotanauftt8ngung. Wegen Aufbäumen konnte dieser Test nur smlt 
ausgeführt werden. 

weig5 ~ A ~ M W / M W A G  
Magic 3 - 168 Almw / RfeblrU AG 

~ a g i c a - i n  wAirwm/FIeebhdAG 
Comet M@ 3 - 185 Ahm j Hrebinl AG 

hiiagle I3 A i m  / W l r d  M 

Magie 4 FR 166, gesp, A(mave / Firebii AG 

Magic 4 FR 177, Wp. A l W  / h b l r d  AG 
Madc 160 Airwrive / nrebid AG 

~ p s m r n  165 W / RY 

thbdruck auf Wunsch vwi Firma Bautekl - .- - - 
YY 
GSOi427-93 Pwatedi P 40 / 23 qm Aempoit lntemBtIPnd 2-3 

Wir wzinschern a&n 

ein frohes Weilinncfitsfest. 

Wirf7emm u m  auf Tuken ~enrch !!! 

OMW913 Keller Airfravel Kelier / Mws Air Bast 

KhMHklerung: 
1 =für  Pltoten, dk an s l m  einfachen nugwheitsn lnteressiertslnd, 

2 B. weil sb selten fliegen. 
2 =für Piloten, die &rt Airsallbunggstand BeTäh~ngsmchweic A 

haben und genuBWlfes fliegen wirzlehen. 
3 = fur PI&n, &E den A~bllduysstond mfahlßu nachweis B 

haben und reg?lm8ßig und in kurzen Zelfeb&%n Riegen. 
E = Spezielle Unweisung erfordarllcti, r. B. wegen urgw6hnrichf 

Steuerung. 
G = SWelles B u t h u g  erTorderlicht sonst besteht keln 

Betrfebsthht&eItsnacht~. 
Die Klassfizlening erstreckt sich auf Rugwrhdten und Bedknungder 
Geräte, nicht auf deren Au$lelsiung. 



I I - gebraucht- 

Jedes DHV-Mitglled ohne gewetbliche Tätigkeit als Hersteller oder Händler hat dle 
kostsnlose Mögilchkeit, unter dleser Rubrlk gebrauchte Fluggeriite und Zubehör 
zum Verkauf anrubleten. Inserate für Hängegleiter, Gbltsegel, Qurtreug und Ret- 
tungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das angebotene Produkt das Giitesle- 

I gel besttzt. Wlr bltten daher um Verstandnls, wenn wir gewerbllehs Anrefan und 
Amelgen für Produkte ohne Guteslege[ nlcht aufgenommen haben. Um dle Suche 
nach einem passenden Gerät zu erleichtern, slnd alle Hängegleiter und Gleitsegel 

nach DHV-Katemrlen sortiert. 

IMtl68YSCHLUSS 7 
GEER AUCHTM ARKT 

I Später elngehende Hleliian- 
zelgen werdan automatisch 

in das nachfolgende Info L aufgenommßn. 
1 
1 

PS&& 8c 99. M, W Rib 
WWh -1 bi- m~ q n M OM s . ~ ; .  
B 01131/SP21T3. 

';llldiimk#p*ii~~(k~irdf 
dedetlofiungdes DDHVriRdsei. 

I the Mltsibii a u f g d  der Ver 
t_kihdiwig th Fnhuttit. 
,mo& M atgmhlossen. Für 

10 lfcdkienaig hr Wb, 4 rm ~ f i i l i u n g s m s r d  wi dte 
; g P b e n b i d a n b  n8bw 
hfirent der D0fl Mne F d h r .  

Jh In,& Pi. i W, (W 
triaprrihfmdawW*phdh 
MI, L W  1 9M;. @ wz/ 
2147, 

Uabwr19f i8&i iSs1w,pia~ 
b/& dir. M&, * V8 DM 
zw;.a wrsip4n9. 



Yhlhofw GT Top, Q. H, shl, b 
samhn+, aht, b% 1 OM2.20C,-, 
G ~ W h l m & d i 5 M y w  
5rkBmH851~q.R~emu,WOM 
i.ioh-.amiyrzrr. 

Uno, BG85,sebtwMustCgp 
bl* pink& H- 
*, h~rn!m, W, 1W Wd 
I.ll)fi 4) 0742y10469 
W a 6 1 r n M  

i d r  14 4.8JP%,Wi, Sdih 
W RedPi, 1.6w.r M, Bi. 3/95 
Knl*www%wMa 
4.94.. aaarip5fu. 

Iwh 12 &W, mwtb l h  
pbiw* ?m;, W 
060 - 1651, Mm;, BBmiiih ä Ye 

mw-. a o z z 4 ~ s a ~ a r  @.M 
Uhr. 

Um, 81, IWM, a d M  40 W 
W W f B p l S t - ~ D M  
rn,:SOs9&4~ 



Moyos Xi, $i2/92,25 Ihpmh, 
nw DM 5.800;,hYB aM StDD;,W 
U.BtR~~ndin~~nd01 
Ywxkdm hh W, M M,-. .Mnnhbr 
ü B a i ~ ~ g m s a 2 ? , 7 4 1 9 3 ~ .  

W, BI. 93, kam Top h 
sbnd. rD 0816?/W oder M9/ 
21M13628. 

Bhir 144 3L 1/93, wta8/Wlb, 
mahhei LW MWid M 5.754;. 
0 Ws3lj6i97 Miahen 1B.M) 
i M.00 Uhr 

Fm 16, ~ . . / 9 5 ~ h Y B M  
4.m-, W fm M, 
I W;, V~riMieeiar mir H-, DM 
39;, 0;, ~~, OM W, 
h i a h  UM g;, a;. U420 
rlhhm!ll&,YB,Mw,h 
mim, 8[. W ,  -M. 
DM 550;.8W645/\047. 

GlR I46 Top Top ph h d .  Bi. 
IO/BB, Mvi&/ml, YB W 1.54% 
63 @9/62306281 odec MM2/@4B 
~Wdmdd. 

üP iRX 140,8&44/93, U0M W&, 
~ p i ~  B[. 92,170 - 180, 
ra rm 6% M-mi, 
neu, YB OM 930;, 4Ww Vmin LIO und 
M, mW.ro 07mI/si72 K 3, 2 MIM dt t n r M  a h., YB M 

4.m;. EI wisrr~pia. 



biaftungsauuihlcfl 
lade MPfhing ds DHV d sei. 
r m M l k l M r ~  t v e r -  
alfenitrmvng das Gabmvrb 
mnikti ist wrgmhlamn. FUr 
be KlirrHizbq dar Gmt 
Ihran EmPhqmnd und die 
An& in ht~ Ann' en tibsr- 
* W h  ~Mv~mPsumhr 

Sa* 1P,Wblr4/99,rakw 
- W ~ , W I , ~ Q H I , I O O ; , ~ ~ ~ ~ ~  
w e n i  552, YB QM so,., hiweB 
W c p h  W~IW und M W  
V B M I ~ O : , ~ ~ ~ ~  

OM 2450;. @ @W/l269 & 
oamfiazei. 

Ohne Note 
U M q i c 2 5 ; $ 9 1 ,  L/fiSWl 
fa$, &W SLYPRe, AMI 1.100; 
amiflsw. 



Mqlt h d  24, Bi. Pl,~ehiwenig ge 
flw Gutreug flwm, * 
Hdm, YB. 8 05123/4N5 nhnodr. 

VW iL 1 hlm!d m. 4 0  fhe, @& 
Futrw$C UM m;. B,: 6121/ 

79155. 

FOX 24, Q. PP, 2- I i iMerk neu, llb 
gkt%$t~riuitiwigvBM 1.1W; 
s [17531/m21 dlm Uhr. 

Fox Th W. 91, (hsdl93, hb/uab, W 
iorig RsMmgrgemt, Helm, üM 
33m;. @Wl71/3791b. 

Aiph Bwam Ii, Bk Er& H, Wmr 
oiea5/P2namb15fbW 
phk,nilAip~aeWqdM 
K& DM 800;. ia hrSn 1 
lohi, -U, ~~ mt, wd, 
Mov,mliFPioioadiedRutkrpaD1 
?3o;,w~n~yirk,~b~peaa 
DM 350;. e U U O ~ ~ M .  S o h n  N S, 99, ivsnie geAnum, 

pb/@k, bid. h& YB. 0 M528/ 
Sm 

M@& clwd 27, Bi. 92, h (@M, 
@h OM i400,-I 0 05224/ 

m1. J a p  X t  10, BI. W, W 8D3, * 
Islt/@k, W blau& bllq?qMl van 
Pamil YoiD IRd Ibh& DM 2.250;. 
43 08171/6?535. 

Cwwi* 23, flt 9/31, Gum 
hn Dto& Hdm FM 
~ ~ q d q 2 4 t k o r n W M  
8000,; 1P tkn 5.3% nrnh 
o oiw~ui sa 

Mqlt W 27, Q. 1OP~. ww 
h k  i q V B  OM 1.800;,hht~ Pw 
h, V5 M SN;. 0 D71 i/792836. 

Tmnd 19,& 5PP3,2 d gdqa vb 
h m i t  hbkr indh?wtgRak@,  
VB OM S . O O ~ - , Y ~ ~ U ~ E B I  ta, YB DM 
ICQ-. 007735/298)1. 

BrDrph 9, M 88, T y w d ,  12 Tjo~o, 
b@l mit WW, hrbrnl, bnip 
'M, I!& VL I0 089/21716549 
~ b h F ~ P ~ b l p 1 7 . 0 0 b l h r  

P 21/27, h 7 d  M 
?.WO;, Weug und Vmb kmin mit aber 
mma W&% tc&t YB. d D89/ 
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Wenn Sie verkaufen 
wollen: 
Um Ihren DrachenlGleit- 
schirm oder Zubehör 
schnellstens anbieten zu 
können geben Sie uns 
folnende Annaben: 
~ d k s e ,  T ~ I ~ O " ,  Geräte 
hersteller, Typ, Baujahr n 
Monat, Farben, Extras, 
und Verkaufspreis auf 
Verhandlungsbasis. 

Was kostet es Sie? 
Die Auftragsgebuhr flir 
3 Monate von DM 40,- 

L N EU hinzugekommen Mountain-Bikes 

Wenn Sie kaufen 
wollen: 
Erhalten Sie kostenlos 
unsere aktuelle 
Angebotsliste für den 
gewünschten Gerät~typ ! 

Darum rufen Sie uns 
heute noch an, wenn Sie 
schneller und rentabler 
kaufen oder verkaufen 
wollen. 

Immer für Sie da 
unter * 

Vermittlungs = Schnell = Service 
für gebrauchte Drachen, Gleitschirme und Zubehör 
W. Feschtschenko - Schlierseer Straße 61 a - 8184 Gmund - Fax 0 80 221749 95 

&t & Aufrüstung auf 
g @ < d  Modell wild nur 

beza* 



Heiner Geißler 
im Gespräch 

Der Politiker und Gleitschirmfiieger 
Heiner Geißler spricht ganz unver- 
blümt flber sich persönlich und seine 
Ansichten, Einsichten und Erlebnisse. 
Dazu gehören auch das GIeitschirm- 
fliegen und sein Engagement für den 
Sport in der freien Natur. Hier ein 
Auszug 

I n m i s c h  kaben Sie Lobbyhnkdo- 
nen an der Spfrze einer Natumptw- 
Ofganisation, äie arhebUch mehr 
M@ederhat& Ihre eigene Partei. 

Das kam dgentllch v m  Gleltschlrm- 
fflegen und auch vom Klettern. Dle 
Auswirkungen unmittelbarer Erfahrungen eines ganz norma- 
len Interessenkonfliktes, nicht zwischen Ökologie und Öka- 
nomie, sondern mlschen Naturschutz und Naturspart. Gera- 
de weil Ich die Natur sehr liebe, den Waid und die Berge und 
Ich mich ilber jeden klaren Bach freue, den es Gott sei Dank 
fm Pfälzer Wald noch gibt, ich aber auf der anderen Seite 
auch die Menschen sehe, die in dieser Natw Sport treiben, 
bin ich unmittelbar auf Konflikte gestoßen, die entweder 
wirklich vorhanden waren oder, was eben leider auch der 
Fall Ist, kdnsdich erzeugt werden. Gleltscklrmflieger, Moun- 
talri-Biker, Kletterer, ja sogar Waldliiufer halben es manch- 
mal schwer, Kanufahrern gar nicht zu reden. Es wird 
dann zum Beispiel behauptet, das Wild wtrrde verscheucht. 
Aber friiher gab es Adler und andere Raubvogel, und da Ist 
das Wild auch gelaufen. Das Wild in den Bergen ist in der 
Regel Fiuchtwild. Nachdem es den Adler nicht mehr gibt, ,.. 

.. . gibt es nichts mehr zu flachen .„ 

... hat es keine natürlichen Feinde mehr, sondern nur noch 
die Menschen. Und deswegen sind dlese Naturschutzar- 
gumente oft weit hergeholt und falsch. Was mich eisentlich 
dazu bewogen hat, hier m einem Ausgleich beizutragen, 
waren auch Erfahrungen mit dem Blotopschutzgesetz in 
Baden-Württemkrg Das war zwar von der CDU verab- 
schiedet worden, als sie noch die absolute Mehrheit hatte, es 
ist aber ein Gesetz, das nahem jede Geröllhalde zum 

geschützten Biotop erklärt, was 
dazu führt, daß in fast allen hel- 
chen alle Felsen gesperrt werden 
Tür's Klettern. Dazu kommt, daß 
man in den Wiiidern von Baden- 
Württernberg auf WaIdwegen, die 
schmaler sind als zwei Meter, 
nlcht mehr Radfahren darf. 
Das alles hat zu vdllIgem Unver- 

ständnis und zu rtchtigen Fmtra- 
tlonen von Tausenden von Natur- 
sportlern, Bergtelgern, Klette- 
rern, Wanderern, GieitscUrmRie- 
gern, Kanusportlern gefWirE. Der 
Deutsche Alpenverein ist eines 
Tages auf mich nisekommen und 

hat mich gefragt, ob Ich nicht den Vorsitz In dnem Kura- 
torium iibernehmen wolle, tn dem sich die namsporttrei- 
benden Vereine zusammenschließen, atso die deutschen Ge- 
btrgs- und Wandervereine, der Deutsche Alpenverein, der 
Deutsche HBngqIeitewerband, die Kanuten, die Ruderer, 
die Radfahrer, die lnteressengemeinschaft Kiettern, die 
Naturfreunde. 

Zum T d  verbinden sJdA da konfuderende Interessen. Es 
sind doch gerade die Mountiifis-Blker und die W d e w ,  
die miteinander im W e g  liegen. 

So lsr es. Das heißt, es gibt eben nlcht nur lnteressenkon- 
flikte zwischen Nafurschiitzern, Natur und NamrsportIern, 
sondern es gibt interessenkonfiikte zum Beispiel auch zwi- 
schen Radfahrern und Fußgehern, wie man in hterreich 
sagt. Diese Konflikte rnTi~sen aber nicht bis zum Exzeß iiber- 
trieben, sondern Mmen ausgeräumt werden. Man kann zum 
Beispiel das MltfüRren von Mountainbikes in Berg- und SeiI- 
bahnen verbieten. 

Die Zahl der Mountainbike-Rowdies wird dadurch dra- 
stisch verringert und man darf annehmen, daß derjenige, der 
mit eigener Kraft hochgekommen Ist, auch anständig wieder 
herunterfghrr. Me Eskalation manchenorts iiqert mich auch 
deswegen, weil ich zu denjenigen in der CDU geh6re, die zum 
BdspieI Klaus Tapfer nachhaItig unterstützen, die auch Mr 
die verfassun~smäßfge Verankerung des Staatsziels Umwelt- 



schutz fn der Fraktion und Irn Präsidium der Parte1 elngetre- 
ten sind, und gIeichzeltfg sehen muß, daß die Natur- und 
Urnweltsckiitzer, um Erfolge zu erzielen, in den Kampf gegen 
die NatursportIer ausweichen und glauben, sie hiitten da- 
durch viel ftir die Natur erreicht. Wenn man es Fnau nimmt, 
Ist aber das Verhänpn von Kletter- und Startverboten F& 
Kletterer und Gleltschirmflieger, um ein Beispiel zu nennen, 
eher ein Alibi dafür, daB man gegenilber miichtfgen Organi- 
sationen und Interessen, die die Natur wlrkilch zzerstßcen, 
nichts ausrichten kann. Es ist halt leichter, sich an harmlose 
Leute wie Gleltschirmflleger zu halten, die keinem was tun, 
keinen back machen, Acht stinken, keine Umwelt Zer- 
stören, statt dch mit den Autofahrern anzulesen oder mit der 
cherrdschen Industrie, der Energiewirtschaft, dem Massen- 
tourismus oder der Verkehrspolitik Insgesamt. Das ist viel, 
v k l  schwerer. 

Indem man den Nammhatz E& irbemißen dmtdIr; 
vieileicht sogar an manchen Auikten zrr rech kdm& 
man d m h d  mit dem Bad etwxhlttm und unbewuDt das 
GescMft der Skiioßby mitbemibm. 

Das will ich nun gerade nicht, denn der Alpenvereln, der mlt 
die treibende ICraft für das Kuratorfum war, 1st ganz ent- 
schieden dagqen, daß neue Skigebiete erschlossen werden. 
Schon wir Jahren hat er einen Beschluß gefdt,  dalJ in den 
Alpen keine neuen Hfitten mehr gebaut werden sollen, Die 
Einteilung der Alpen In Zonen, die in der Alpenkonventinn 
geplant waren, hätte zum Beispiel. bedeutet, daß Drachen- 
flieger oder GIeltsthirrllflieger, die In Hohenaschau starten, 
nicht mehr an den Gardasee über den Alpenkarnm fliegen 

k&nncen oder nach Bregenz, weil irgendwo i ~ e n d e i n e  Zone 
installiert worden wäre, über der man nicht mehr hatte fite- 
Sen und innerhalb derer man nicht mehr hatte klettern dPr- 
fen, innerhalb derer mögljcherwefse sogar das Wandern ver- 
boten worden w k .  So etwas liefe auf eine Abkehr von ei- 
ner bisher wrndnftig angelegten NaturschutzpoIitlk hinaus, 
die vor allem die Errlchning von Nationalparks zum Ziel hatte. 

Uild Zfberaii sonst ht druin High Lltk? 

Nein, Ich sage ausdrücklich, daß man Einschränkungen vor- 
nehmen muß, sogar noch intensiver, nur missen sie gezielt 
seln. Wem ich eine Zoneneinteilung mache, Ist das wie die 
pauschale Kürzung von ~iallefstungen. Damit treffen Sie 
Gerechte, Ungerechte, Dumme und Gescheite und Leute, die 
man gar nlcht bestrafen muß, well sie ntimllch nichts Böses 
tun. Und die anderen, die man wirklich bestrafen mfißte, die 
werden nur ganz minimal tangtert. Es bt viel vernünftiger, 
zum Beispiel Fußggngerzonen in den Alpen einzurichten. 
Man m l i h  ganze Täler für den Autoverkehr sperren. In das 
Tal käme man dann nur zu Fuß oder mit einem EIektmuto 
oder maximal mit einem öffentlichen Verkehrsmittel oder 
mit dem Fahrrad. Das wäre wirksam. Dann schütze Ich die 
Matur. Aber Zunen zu machen, In denen die Autofahrer un- 
ten im Tal nach wie vor die Luft versauen soviel sie wollen, 
abw hundert Meter hbher nlchts mehr erlaubt Ist, Ist eine W- 
pische Alibiveranstaltung. 

vHeiner Geißler im GespräCh~ mit Gunter Hofmann und 
Wemer A. Pegw, 429 Seiten, 3.- DM, Eichbum Verlq 
Frrrnkfurt/Main. 
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Suchen Fluglehmar DRF/GS/Wiride 
gamzji8hrige F a a m s t e l L u x l g  

B%44PC*Ci 

ObaxIiara T e u t c r b u r r j a r  Wald Ausbildung bis zum Luft- 
Hagonskr .6 i ,anga ~t r .2 C fahrerschein mit Funk und 
Je899 H a s s a l E a l d a  3 37 9 11 1la Lla 

0520 2/66f~26% 
video 

0394594336 Elgensx Flugplatz  



1 vereine &TM= 
Nach 5]~hri?rI endloser Ver- 
handlüligen mit Kreisbeh&r- 
den, jagdpachbern und Na- 
truschü tzern isr es den Dra- 
chen- und GleiEschimt7ie- 
gern Bad Laasphe gelungen, 
für den Entenberg bei Nie- 
derlaasphe die Srartyneh- 
miyng zu erhalten. 
Da die Au-n fiir den 
FiugbeErleb noch rrusstefzen, 
bitten wir alle Piloten, am 
Entenberg noch nicht zu 
fliegen. Um die Genehj- 
gung Iiicht xu gefdhrden, 
wird der Verein die Piloten, 
die ohne Erlaubnis des Ver- 
eins am mtenberg starten, 
vom weiteren Flugbetrieb 
ausschlieBen. 
Der Verein wird, sobald die 
Auflagen bekannt sind, an 
gleicher Stelle dariiber in- 
formieren. 

Drachen- und Glel tschirm- 
flieger Bad laasphe 
Jifrgen Hansmeyer 

Am 2ß./29.8.93 frakfl sich 
30 Flugfreunde zum r. Wln- 
denschleppwettbewerb auf 
dem Schleppgeldirtde in Er- 
singen bei Utm. 
Durchgefdhrc wurden 79 
Schlepps, davon 3 mit Drs- 
chm. Eiwa 300 Besucher er- 
freuten dch am Sammg und 
Sonntag an dem hervorra- 
gend organisierten Fest. 
Für Pltoten ohne Schleppbe- 
rechtigung @C es, bd el- 
nem Geschlcklichkeitshlr- 
nier am Boden ihre Schirm- 
beherrschuns unter Beweis 
zu stellen. 

Besonders hervomheben 
ist der Streckenflug von 
Noibert Appel, der 8rn Sonn- 
t q  bis kun vor Ehingen flog. 
FZir Jnteressiefze die 
Vereinsamhrift: Petw Felk, 
Cd-Schm-StraBe 15, 89075 
Ulm, Telefon: 00731/551ror, 

Meine Anre~tlng beulglch 
der Remgsleiter habe ich 
mit zwei Repriise~tanten 
der USHGA dlskutierc: Seiht 
mir eigener Baumlandeer- 
fahrwig waren sie schnell 
Bberzeugt und werden dle 
Idee (incl. einer iibergebe- 
nen Musterleited ihrem 
Headquarm weiterleiten. 
Vielletcht setzt sich damit 
mal eine demche Idee in 
USA durch (und nicht Immer 
umgekehrt). 

Zwei Tage stand der kleine norddeutsche Ort Dlelmissen Im 
Zdchen eines eindruchvdien Vemin~-Jubiläums. Hatte 
docA das zehnjdhrbe Bestehen des üelta Club Ith Dielmis- 
sen unter dem Motm -Zehn Jahre Drachenflug in I t h ~  hun- 
dem von Schaulustigen angelockt. Die Besucher kamen 
nicht nur aus Dielmissen und Umgebung, sondern aus ganz 
Norddeutschland, den neuen Bundesländern und sogar aus 
Btipn vom DFC Achental. 
EFsmals schlug auch die Norddeutsche Drachen- und Gleir- 
schirmböfie mit namhaften Herstellern und Ftu~chulen 
ihre Zelte auf und infiormiefie alle Kdufer und Interessen- 
ten des FIugspo&. 
Zu einem Höhepunkt gestaltete sich eine jubildums-Feier- 
stunde im Festzeit. Der Delta-Club- Vorsitzende Manfred 
Lsskowsl nahm die Gelegenheit wahr, um das Geburtstqs- 
kind elnmai vonustellen, das nrr Zeir zo aktive und 3 
passive MiMteder zähIt. Mmfred erlnneri an dle Geburts- 
stunde des Ciubs 1983# ab sich sieben flugbegeisterte Dra- 
chenflieger in Dlelmlssen einf~nden und den Delta Club ith 
aus der Taufe hoben. Schon Im GrilndmgsJflhr wurde eine 
Startrampe gebaut und zwei fahre @ter entschloß man slch 
zum Bau einer Schleppwinde, die bis heute gute Dienste 
leistet. 
Nach diesem erfolgreichen Fest Wrd der Delta Club Ith 
auch im nächsten Jahr wieder im September eine Biim aus- 
richten und hofft aufregen Besuch. 

Delta Club Ith 
Michad Geppert 



Schfepp bdngt Varelne In Schwung 

Start! - heißt es fast Jedes Wochenende auf den Schlepp- 
geldnden dsdlich der ehemalm Innerdeutschen Grenze. 
Fiir die meisten der hier fliegenden Piloten war diese Mr-  
rnaijtdt vor wenigen Jahren noch ein ferner Traum. Einige 
Raben b i m e  Zeiten mit helmiichen Flipn, A n p t  vor Ent- 
deckung und Repressalien hinter sich. 
Wh S e L b ~ ~ ~ n d I i c h  esgewwpdm ist -Drachen aufs Dach, 
Nachbarn fragen idchelnd *Na, geht's wieder  los?^, mige 
Kilometer AuaofahfC, Freunde rufen -K~mmst Du endlich, 
& Winde steht schon, wir warten nur noch auf Dicha auf- 
baue~, checken, einklinken, los - da ist es wieder, dieses 
unbeschrejblich freie FluwfIIhI. Nach der Landung fragt ef- 
ner *Kannst Du Dir das vor EQnfJahren vorsrefIen?* 
Die ~ ~ ~ f l i l g  wn zwei Vereinen In Sachsen-Anhalt zeigt 
die verschiedenen Wege zur heutigen Nomiaiitdft. 
Im Januar 1990 kfebm h ganz Magdeburg Fiugbldtter, die 
zur Gründung eines freien Gfeitschirrnvefeim aufriefen. 
Initiator war Hans Fahr, der sdzon wr der Wende einen 
G k h c M m  genäht und erprobt hatte. Die Resonanz auf den 
Aufmf war enorm und der Verein hatte ilber 50 Grizndungs- 
mftgIlEedr; Den schwlergen Weg von e im Gruppe Ffugbe- 
geisterter zu eine& fliegenden Yerefn versuchte Hms mit 
viel Yerefnsarbelt und peMnlfchern Engagement zu ibewlll- 
tipn. Nach etllchen von ihm uxgansierten LekrgBngen blje 
ben IU aktive Ctkitschii-mnieger dbris zu denen sich inzwi- 
schen auch eini* Drachertcliega geseift haben. 
Der *&te Mitteldeutsche G.leitsshimi- und Dmchenfliege~ 
verein eh Kr hat heute mehrere genehmigte Schleppgeilinde, 
eine selbstgebaute bmlkpinde und 3 Wndedahrer. Gdste 
kommen z m  Teil regelmmig von weit her aus Nord- und 
WesMeutscMand und ars BerUn (die At ist nicht weit ent- 
fernt). 
Waifgang Drschenpiht und AutomeWIEer, baut prade 
eine station11-e DoppeltrommeIwinde. Hans organisiert, pu- 
bliziert und btretbt In der knappen Freizeit mit viel I&- 
jisrnus einen kleinen ~FIiegzeugIacfefi~ fn Magdeburg. 
Der drachenlifegerkiub W a r n  e. K I hat seine Wuneh in 
zwei für die Nackwendeaeit typischen Gruppierungen In der 

Initiative von  ehemaligen Ulegalene. Das -H~ngegi&teczm- 
&GZ) Madebuq war efne lose Interesengemein- 

schafb 22u Kantaktaufnakme md Infomatlonsverb~~tung. 
An über 130 Personen wurden repImaßig Infos wmdrickt 
(Portopb5Uxr Für Drucksachen damals 5 PFmigO. 
Durch die tarkriftige Unmsrzftzung von westdwtsicken Ver- 
einen und EInzeIpe~onen mit Gerate- und Ausriishing- 
spenden Onsbesondere durch dfe FIieger von der P m -  
Wes$dica um Peter BorN waren bald L-Schein-SchuIungen 
mdgrich. Bis zum VerfaU der DDR-Lehrberechrigung mit der 
deutschen Einheit Besmden im Ha30 Irtteressenten die 
L-Schein-TheuriepMung und von q Pmisteilnehtnern 
schafften es 16 bis zum ersien Flug, Trotzdem wurde nur r 
L-Schein awgestellt, weil bei den Ubripn nmh Flu~ruxis 
F&&. Urr HGZ war die gesamt: AusbiIdung kostenlosl 
itn bereits in den 7oiger jahre~ von Peer Eckstein gegrün- 
deten aHmef Ropilo-Chrbrb~ fanden sich naEk der Wende 
ijber 80 Interessenten mmmen. Mltgraßem Zeit- rurd 
Geldaufwand wurde mit dem Bau mehrerer Schulunpgeräte 
beflnneq, die aber nie f d g  wurden. Die PraIdstibmgen 
auf alten Eigwibsiw und Spendengeraten waren eher aben- 
teuerliche Selbsmr$ucke als SdiuIung 
Von belden Grrrppimnpn blieben 7 Aktive, die sich im Mai 
1992 zum rDrschenfliegerkiub Osthsrz E. V.. msammenfan- 
den. Ein höheres Hangfuggeiände war trotz Ziuien Yerhmd- 
lungen mit Gemeinden, Natrtrschützerfl und Forstleufen Im 
gesamten Nord-Ost-Jiarz nicht rm bekmmen, daher blieb 
als A i m a t i v e  nur die Winde. 
Nach dieser Entscfietdung mIhg sich die weitere Entwick- 
lung ude in! üilderbuch. Auf dem HarzpIsteau bei Harrrgero- 
de WB ein traumhaft gelegenes SchfeppgeWde ZPW I,Z 
km H 0,5 W erschiusse~~ Mehrere  Sponsoren unterstüaten 
die mterlefle Amrilst~ng. Ein Piiot hatte fdr d ~ s  fliegen 
seine Motomm-Karriere ~ b ~ b r o c h e n  und stellte spontan 
aYe selbstpbaute Masdiine zum Sefira&ofen zw Verfdpng 
Dank der UntersrZImng des FIuglehrersJ&gen IIansmepr 
und weil alle bereits Flugedahru~g hatten, war die 
Selbstdndlgkelt schnell emidit: 
dÜgast 92: In wenigen Tsgen schaffen 6 Mitglieder die 
Schieppausbildung 
September 92: PrmBXIsprÜfkg Windenschkpp, d e  erfolgrdlch. 
Dezember 9: 5 Mitglieder absoIvim Windenfahrer-Theorie. 
April 93: Kaufeiner neuen A d e l m f  W&& durch den V&nn 
April 91: Ausbi'Jdw von t Wndenfahrern. 
Ab Mai 93: Nach erRoIgmicAen WindenfahretprtXmgen 
selbständiger &h!eppbemmeb 
luli 07: AusbIIdun~ wn 2 weite- 



vereine- 

Sieger Josef Merkt 

VePeh8- 

An der jöchelspihe in Bach 
wurde heuer der Tltd des 
VereinsMeisters ausgetra- 
gen. Bei idealen Wetter- 
und Themikbedlngungen 
mußten die aq Piloten ihr 
ti'iegeris~hes and taktisches 
Können unter Beweis stel- 
len. Mit Unterst0 tzung des 
üeh-Club JLkheIspItxe, der 
seine Start- und landeplfitze 
zur Verfiigung stellte, und 
mir einer professiondIen 
Organis~ tion d e n  an 
den beiden Wettbewerb& 
gen Insgesmt vier gülti* 
Wertungsfliige ausgetfapw. 
F t f  Chancengleichheit aller 
Teilnehmer sorgte der Gleit- 
segelreferen t Markus 
Schropp, der durch ge- 
schickte Wahl der Wettbe- 
wehaufgaben die Lei- 
stun~su~refscbiedt W- 
schen den einzelnen Gleit- 
segeln weitgehend ausglich. 
Nach zwei Wettbewerbsta- 
gtn srand das Ergebnis fest: 
Vereinsmeister ist Josef 
Merkt, Zweiter Erirard Lang 
Erster Vofiitaender der 
aStaIIgBuer, Driuer Hans 
Chude. H e b  Zsumseil si- 

cherte sich mit einem her- 
vompnden fiunften Platz 
in der GesamtWertung den 
Sfeg in der Damenwertun~. 

Ostallgäuer Drachen- und 
Gieitschim flieger 

Eurotec ist ein in O d e m  
RlsaR) ansässiger Gleit- 
schirm- und Drachent7Ieger- 
club, wuhi der ernte frmd- 
sisch-deutsche Elub mit 
derzeit etwa 400 Fllr- 
giiedern Deutsche und 
Franzosen g1eichemaBen 
vertreten). Seine Anschrift 
ist identisch mir der Ftrma 
Aemfec, Zne lndustrfelle, 
Weren-Felfering F-688p 
W e n ,  
V m  7. bis rg* September 
fänden in Odem Im Eis& 
die Clubmeisterschafien 
starr. 40 Teilnehmer Lro 
Drachen, 20 Gleitschime) 
machten sich vom StmpIatz 
Treh aus an die Adstibe, 
bei der es darum ging 
soviel ausgewiesene Bojen 
als mßgich .zu fotopfitoren 
(M& mdie). 
Arisgdln~spu~k~ zum zweiten 
Durckgans mit gleicher 
Arrfgabe war am Sonntag 
der Gustibeg bzw der 
Drmnt .  43 Teilnehmer 
machten sfck an diesem Tag 
auf die Strecke. 
Bei den brachen belegtm 
dle drei ersten Plgtze: 
I. Demmer 
2. Gehrmann 
3. Vaupel M. 
Bei den Gleitschirmen: 
I. lklmurtJ,M 
z. Roesch 
3. Gmsemeyer 

Es ist schon eine Menge dber negative VorFdlie beim Aufein- 
andertreffen der Gleiischirm- und Drackenflieger pschrie- 
ben warden und auch ich habe niich &on maßtos gedwrf. 
So IäRt man im Nordschwsrzdd noch f m e r  keinen Gleit- 
d i r m  in die Luft. Ahr es gekt such p n z  anders: 
Seit Anfang J& tebe Ich bembbediingt im Landkreis Torgau 
in Sachsen. Durch eine Zeitungslnformatlon fYber einen vor- 
gesehenen kleinen ffugtag der allerdings wegen Regen Ins 
Wasser flel, kam ich in Kontakt mit den Leipzger Drachen- 
tiiegern. Vom ersten Anfang an war ich in diesem CIub M- 
kommen m d  wurde engeladen, am nächsten möglichen 
Termin mItzufliegen. 
Am 1.8.93 Wen wir uns dann auf einem Agrarflu~fste In 
Paschwita bei Eilenbu~g. Sechs bis acht Drachen und ich als 
einziger mit dem Schirm. Und dazu ein ideal thermisch akii- 
WS SchleppgeiBnde und optimales FIugvetter. Die Freigabe 
von AIS Leipx~k mr Fluge bis rooo m GND bekamen wir am 
Telefon md Dank der Hilfe des DHV verfügt der Verein 
über efne erstkiassi@ Winde. 
Gleich beim ersten Start so gegen 11.30 Uhr konnte Ich auf 
Strecke gehen, stand aber nach 12 kin wieder am Boden; 
mein Fehler. Wieder er Stsrrtpiatz dfskutierten wir über 
m&~llche Eimtiegsbärie und Zentrfertechnik Da den Pilo- 
ten dort noch etwas die FIugpraxIs Fehlt, ist die Erfopquo- 
ce beim ikrmikeinstleg aus der Winde noch gering. Bald 
startete ich nodimals und kam wieder pobIemIos bis zur 
Wolkenhsis. Das spornte alle an und siehe da, gegen r6.00 
Uhr waren vfe>* Drachen oben-; f& einig@ war es das 
erste Mal. Wlr alle haiten einen tollen FIugtag im Flachland. 
Für mich war es das erste Mal, da# ich in einem DrachenBu~ 
wmin willkomm war und wir alle hatten envas davon. Das 
&ispiel sollte Schule machen1 Und wenn auch ihr im Raum 
Sstlich von Leipzis fliegen wollt, dann meldet euch bei Eike 
Damer, Schreckemtraße 9, 04838 Eiienb~,  Tel. 03423/3671. 

GleitSchirmverein Baden .Die Schwarzwaldgeler+ 

Der 1. PCS hat 1996 eine Interessante Ciubrelse fm Pm- 
grarnm, an der auch Nllchrmitgtieder teilnehmen kdnnen. 
Vorn 2. Bis 9 . 4 . 1 ~ 3  kann man sich die unterschiedichsien 
Wilnsche zwischen Skifahren bis zum ThermMiep Inmit- 
ten von Wertausendern erfellen. Die Anmeldung mir# bis 
z m  z.trgg# erfolgen. Nihere Ausku~fidchim Runge, Pan- 
~ f ~ ~ a s r r a ß e  28, 72827 Wannweivleutlingen, Telefon 
07~21/48248. 

t P d y  Club Schwaben 
Achim Runge 



Dle Hexen 

Am 14.08.g~ f d  def erste 
~FIying-Wirches-Cup~ an der 
Hochplatie statt. Die Orga- 
nisatorinnen HeIene Mayer 
und Marion Rinne hasten 
sich zum ZIelgesetat, in 
streMler tma lockerer At- 
mosphare Piio#nnen dem 
Dradenwegbewerbssport 
näher zu bringen, fies war 
r$30 auch der Anlaf3 fdr die 
Grdndung der Fiying Wir- 
&es ds Untefgmrppe des 
Ui'~~ckmkTug-Ciub Achental, 
GeBaq wurde in zwei 
Gruppen, X und Y. Eiatere 
L-Pilotinnen, letztere A- 
oder ß-Schein-lnitaberht- 
nen. I)Ie $esteIlten Aufga- 
ben warm vieifditlpr Na- 
W, wle Bojen suchert, Zeit- 
fliesen, Start- und Lande- 
Wertung. Wenngh?ich amh 
dfe A-Schein-Neulinge nach 
keine Bojen fanderl, waren 
sie doch e i m f  sefordm, 
vom B g  wegaufii egen und 
Neues auszuprobieren, 
während der M i x  Eiü. die 
*L-Hexenu darin bestand, 

sich einmal bewußt umzuse- 
hen und &e FIugeit einzu- 
schätzen. 
Zunächst 8noy der Tag gar 
nichr sa gut an. Smker Süd- 
wind ließ die ersten Starts 
erst am frähen Nachmittag 
zu. Dach dann stellteri sich 
4 dkxerta d m  @setzten 
Aufgtren. 

Problem mlt 

Im Rahmen meiner luftauf- 
sichtlichen Täti&eiY habe ich 
am 8.8.1993 das Segeldugp- 
lande Agathazeller Moos 
überprüft, k r  se@rruspIa& 
ist M i c h  Sonrhofem am 
Fuße des Berges GrQnten 
gelegen. 
DracAen- und Glei~ciu'mi- 
pllaten nutzen den Grünten 
als SmtpIa&. Leider k o m t  
es dabei immer Meder wr, 

kommt es dabei fmmer häu- 
flgw zu @.riIcken Begeg- 
nungen mischen den Motor- 
s e g l e r n A e ~ l t 7 ~ u g e n  des 
Vmim rrnd Glelmirmpiife 
ten, Bei den Piloten des Se- 
@flugyethdes handelt es 
sich auch um Hug$chilier. 
Wlr biaerl Sie nun, auf die 
Mtgiieder Ihres Verbandes 
dahingehend einzuwirken, 
da# sich solch Varfilk nicht 
megtf wiederholen kdnnen. 
Da biskerJge Absprachen zu 
keiner deutlichen Vwbesse- 

da8 i&ondm Gleit- rung geführt haben sehen wir 
~cfrirniniee~ tn den h ~ e ~ c h  WS gezwunw, MS. ord- 
der Platzrunde des Segel- nungswidrIgWrswfahren 
tiu@etäncfes einfliegen, gegen einzelne Glef&cbn- 
Nach Aussag? des I.  Ymit- fliepr eimdeiten. 
zenden der dort ansässigen G1werS 
LuFtsportgemeictschaft 
OberalI&u, Herrn Oswald, 

LuRsnir Südbayem 

Der Video-SpaB d e s  Jahres1 

, Ptelsgekrönt In 
' S t  Hllalre 1993 

Chatlie Jöst und 
Marc Jimenez 
p r h t l e r e n  
26 Minuten an- 
regende Unter- 
haituhg für alle 

I GIelWi'm- und 

Plmtafl~ngm bi tb  W: 

Film md Video C. I&& Ladenburger Str. 20 
WlS8 Schrlesk Jm. Tel. 082031/82940. 

Bei Bestellungen bme Verrechnut#scheck über 
DM 65.- (incl. Mwst. und Versand) beifügen, 



- 
Der DFC Medwhdn a,V, ist fm ksia 
ebes Schleppselbd~ Prsich Q 25 
~ d t v ~ ~  DPla. Gellhide be&dt!t J& ) i f  
k d m  tm Kreis M e w  
gtam- U M  lhhpl&ze: 
S W w a t ,  6dik = 8.oao q h ~  
Nordet, WBe y .wo qrii 
Unge der Bc&ppstrecke 1 . i ~ ~  m 
flugh~trieb: Nur fi@ arrgegieimpffo- 
m rmd ifnr m Feiertagen md W@- 
ctienenden. Die AmesmIheit eine5 
diibtn@$t&s als 5Welter und sene 
EhW- sind Fh derl rn~gbmeb 
-& 
GebIIht f& G%@. DM 7,- PI'O 5chIepp 

-r&mm 
Da@ Drachen- tmd Gidmhirnifiie, 
auch im W h n d  mbg11.& ist, 
%err cfie Pf@ieder der W ~ ~ e p p -  
gmehWmft tm ;4EidiI&mi Landkels 
Lmdshrd, üie Schkppm&ke befindet 
sich mischen den O m c W m  bdm- 
kidm ~dßw~brudc i  iat fast 1 ra* 
md erlaubt bei Ost- und W e f i M d  gute 
stwmWMe1rn. G&legpt wtrd 
dW#Yt iiH fd#e kb~QllW&dc:, @p'hE 
ist @Wh &e ~~ &W m- 
ttsnämih Windrk Gesucht werden im- 
W noth enga@m Piloten mit 
Schleppb&h@ung ufid ht auf viele 
viele geflogq~e FhEhrAnd-Kilometer, 

K0d-z Efbn--* 

nur sahrifdfeh wenden an: DFC. In2mssenm Mmm f ch bei Pt. C m -  
NWierrhein e.V., biner Wedeftisuin, & Telefon &743/& &er L, 3tms- 
tandwehtm~e r0,47574 Ga&. W, Telefon ~44x/a43 melden. 



HmrrdhM. 
In ~ascelklde im Harz verFGger~ wir 
(Nahe Braunlage) Ober einen wgelas- 
senen Flugplatz. Das Geltinde ist zu- 
selassen ftir Hgngeglefter und besitzt 
eine Betriebserweiterung für Segelflug- 
zeuge (Q 25). Die Zulassuns nach 9 6 
erwarten wfr noch diesen Herbst, eben- 
so die Belriebserwelterung filr Hefß- 
luftballone. 
Platzhalter und Kontaktadresse ist un- 
sere Flugschule. 
Der Platz l ies  in elnern thermisch sehr 
aktlven Gebiet und wird ab Saisonk- 
ginn i994 täglich (nach Anmeldun9 in 
Betrieb sein. Unser Hotel Ileg nur 1,s 

km vom Platz en~ernt und btetet Un- 
terkunft FCir 30 Personen. Es verfiigt 
außerdem über eine Reitschule, sowie 
einen efynen Kinderspieiplatz. 

Kontdaämsse: 
Flugshie Mundorf G Vogel, lange 
Straße 26, 33790 HalleM'estfalen oder 
Postfach 18, 38899 Hassef felde. 

Dtmmir# 
Wir haben ein Schlepp#elände, an dem 
auch GIeltschhnfliep willkommen 
sind. 
Das Gelände ist auf Ost-West ausgerich- 
tet und r,om m lang. EJ kiinnen jeweils 
ein Nord-Ost- und Ost-Hang angeflogen 
werden. Höhenzulassurtg auf qao rn be- 
grenzt. Starrgebiihr DM 10,-. 

Kontaktadresse: 
Niihere Infos bei der FlugschuIe Jura, 
Relnhard Pbppl, Auf der Hohm Straße 
y, 92345 Dletfurt. 

Odsnwdd 
Unsere Schleppgeiände im Odenwald 
(zwischen Darmstadt und Heidelkrgl 
sind auch firr GastfIi-r geaffnet. Die 
Gelhnde sind seeignet für Windrichtun- 
gen S-0 und W-S. Die Schleppstrecken 
variieren je nach Vegetation zwischen 
650 und goo m. Sie sind thermisch sehr 
aktiv, es werden regelmäßig Strecken- 
fliige von hier unternommen. Wlr 
schleppen Drachen und Gleltsegel mit 

einer Koch-Doppeltrommef , Die Ge- 
bdhr pro Schleppstart betragt für Gäste 
incI. LandepbRhr DM 7,-. 

K o n ~ ~ :  
Flu~sportfreunde OurewtilIer Iwweflie- 
jer e.V., HJ. Vfihard, Mrchbrombacher 
Straße 31, 44753 Brombach~al, Telefon 
060631a3qg. 

Auf unserem SchleppgeIlnde sind noch 
ausreichende Kapazftiiten fW GastpBo- 
ten. Das Schleppgeliinde befindet sich 
csr. 2 km Bstlich von Neudorf (bei Harz- 
gerode Im Osthan) und ist bei allen 
Windrichtungen beiliesbar. Seine I&- 
ste SchIeppstrecke (W-0) betr&@ Ca. 

rosa m. Da es sich in elnern schünen Er- 
holungsgebiet befindet, mangelt es 
auch nicht an flbernachtun~rnöglich- 
kei ten . 
Kontaktadresse: 
Ansprechpartner ist Steffen Soyka, 
Hauptstraße 45,06493 Neudorffi., Dra- 
chen-Fliegerkiub bstharz e.V. 

Die Le~priye~ Drachenflieger glindeten 
sich schon 1990. Nach einigem Auf und 
Ab sind wir jetzt 20 Drachenflieger. Der 
Weg in cüe Alpen Ist recht weit und 
auch nicht billig. Da ist es g13nstlp elne 
Winde amuschirffen. Nachdem 12 Mit- 
2li eder die Windenschleppberechti- 
gung erlangt haben und wir geniigend 
MiQlglfeder hatten, wasten wir den Kauf 
einer Winde vom Typ Wesselmann. 
Unsere Schleppgelinde liegen am 
SCidrmd der DUbener Heide 130 km iSst- 
lich von Leipzfg). Die Sckleppgel8nde 
haben eine tänge von 800 - rzoo m in 
der Hauptwindrlchutng Ost-West. Ein 
weiteres &lande flir belfebige Wind- 
richtungen mit einer Schlepp1 CLnge von 
ca. 1000 m haben wir in Aussicht. Am 
Platz befindet sich eine UL-Flugschule. 
Nach Absprache sind F-Schleppc und 
Rundflüge im Trike mdglich. 
brachen- und Gleitwhlrmfiiegnde Gä- 
ste {besonders mit Wfndenfahrer- 

schein) sind henlich willkommen. Nach 
Absprache stellen wir auch unsere Win- 
de und das Gellinde zur Schleppausbll- 
dmtj zur Verfdgung. In der NBhe des 
Fluggeländes ist ein Baggersee mit glas- 
klarem Wasser und (bei uns selbstver- 
standlicht) FFK-Strand. Der See (1,s X 2,s 

km) ist sehr zuut zum Surfen und *In 
geeignet. Der Campingplatz ist  durch- 
schrilttllch giit ausystatet. In der Nähe 
direkt am Wald befindet sich eine Ju- 
gendherbeqe. 
Fiir einen aktiven Famlllenurlaub mit 
Fliegen, Baden, Radfahren und vielen 
Ausflug,rni3gIichkeften Ist Eilenburg 
jetzt ein gtter Tip. 

Kontakts- 
Auskünfte und lnfophon beim Vorsit- 
zenden Eike Damer, Schreckerstraße 9, 
04838 Eilenburg, Telefon o3&3/3@i. 

MaMoVer 
Der DSW Hannover e.V. verfügt seit 
dem 1.8.93 iiber ein Schleppgeliinde, 
das 2,s ha groß ist und für UL-Schlepp 
zu~elassen ist. Damit besteht far die 
MIEgIieder des DSW Hannwer die M6g- 
lichkeft, auf der Wiese UL-SchIepp und 
auf einem parallelen Feldweg mft 850 m 
Urige Windenschlepp und Gleltschirm- 
schlepp nach der Dbergangsregelung 
durchnifilhren. Für diesen FeIdweg 
wird nach eine Zulassung nach neuem 
Luftrecht angestrebt, wenn die Kompe- 
tenzen gekltirt sf nd. Damit hat der Ver- 
ein eine sehr gute h s i s  fiir das Dra- 
chen- und Gleltschfrmfliegen im Flach- 
land geschaffen, 

K o n ~ ~ e :  
Interessenten melden sich bitte bel 
Wolfgang U m ,  Stammestraße 54, 30459 
Hannover, Telefon ogrr/tp645, Fax 
0511/41499. 



Die Sollbruchstelle 

Unter dem Begriff ~Sollbnichstelleu im 
Lexikon von Linsen: Ein bei Maschinen 
und mechanischen Geräten absichtlich 
etwas schwächer gebautes Teil, das bei 
iiberbeiastung zuerst bricht und so die 
trbripn TeiIe wir Zersttimng schfitzt, 

Genau dies soll die irn Schlepp- 
betrieb einsbaute Sollbruchstelle 
auch bewirken. Sie soll dann refßen, 
wenn die Zugbaftregelung versagt, dfe 
Bremse bei mabllen Schleppwinden 
blockiert oder das Schleppsefl plbhiich 
durch nSdlsalata unter Zug gerat. 
Ein Windensd~lepp ohne eine solche 

Sicherhei~einrichtung würde beim 
Blockieren der Sedtromrnel bei Ca. 300 
kp BruchLast des S&Id mit einem Seil- 
rti3 des Schleppseils ader des Vorsells 
gewaltsam enden. Unter ungünstigen 
Bedingungen kann daraus ein FIuggerä- 
te bruch d e r  ein unkantrollierter Flug- 
zustand entstehen. 

Vereinfacht ausgedrtlckt: Dle Soll- 
bruchstelie ist eine Sicherung, die den 
Piloten dann noch schfitzt, wenn die 
Mechanik versagt. Dies ist auch der 
Grund, weshalb der DHV die Benutzung 
von geprüften Sol lbmchstellen irn 
Schleppbetrieb vorscfpreibt. 

Die geforderten Nennbruchlasten 
liesen +I- ro l Toleranz 

beim Windenschlepp bei 150 kp, 
beim UL-Schiepp am Trike bei 

100 kp, 
im dehnunsfreien Vorseil des 

Piloten bei 80 kp. 

Die Muterpriifung der beim Winden- 
und UL-Schlepp eingesetzten Sollbruch- 
stellen wfrd vom DHV durchgeführt. Da- 
bei werden die SollbnichsteIlenehs&t- 
ze mit 80 X der Nennbruchlast tlber 
eine bestimmte Zeftdauer beIastet. 

Eine Sollbnichctelle reiBt immer in 
der SolIbruchbohrung, also In der Mitte 
des BIechstreifens. Die Bruchlast wird 
durch den Durchmesser der Sollbmch- 
bohrung bestimmt. Die Hersteller stan- 
zen den Bmchlastwert auf den Soll- 
bruchstelleneinsatz oder sie verwen- 
den Nummern undluder Farben. 

Damit die eigentliche Solfbruchstelle 
iußeren Belastungen standhält, ist sie 
In efnem U-ftirmigen SchuQbtech durch 
Schikel und Schrauben befestigt. 

Um Verletzungen des Piloten durch das 
zur iickschneiiende Abstandsei1 beim 
Sollbruchctellenriß möglichst zu ver- 
hindern, wird zum Schutz des Piloten 
ein TennisbaU im Bereich der Soll- 
bruchstdle eingebaut. 

Eine weitere sinnvolle Maßnahme ist 
das Aufschieben eines dllnnen Kunst- 
stoffschIauchs auf das Abstands- ader 
Gabelsefl. Die Riickcchnell-Energie des 
gedehnten Seiles wird durch die 
~Stakhnppfer-Funktion4 abgebaut und 
das defekte Teil der Sollbructistelle er- 
reicht den Piloten nicht, 

Ein Solibrudistelleneimatz hält ca. zoo 
- 250 Schlepps sicher aus, bevor es zum 
AbfaIl der ~sIckeren ZugFesti&eit. 
kommt. Deshalb schreiben dle Herstel- 
ler da$ Auswechseln dieser Einsaue 
nach zoo Schleppstarts vor. Dieser In- 
tervaIl Ist unbedingt einzuhalten, um 
einen sicheren Schleppbetrleb zu ge- 
whhrleisten. 

Beim Auswechseln Ist zu beachten, 
daß die Schäkel nicht zu Fest angez%en 
werden, um die Funktionsf8higkett der 
Sollbruchstelle nicht zu beeintrachti- 
gen; die Schake1 soIlten beweglich setn. 
Um einen irrtwichen Wiederein- 

bau zu vermeiden, empfiehlt es sich, 
die abgenutzte SolIbruchstelle sofoft 
nach der Demontaze durchzubrechen. 

Der einzige Herstellet. von Soilbruch- 
stellen mit Reservescheiltungen (Tost) 
empfiehlt den Einsatz mit folgender Be- 
grilndung Reißt bei der ersten Uberbe- 
lasrung die Sollbruchsfelle, trfigt die Re- 
serveschaltung und der Schleppvorgang 
wird nicht unterbrochen. Erst bei einer 
weiteren flberbelastung reißt die zwei- 
te Langloch-Sollbmcelle. 

Der Auswechselintervall Ist auch b14 
Soflbruchsteilen mit nReservescha1- 
t u q g  Waupf~ollbr~chstelIe mit 
Sthdkei-Rundlßchern, Reserveeinsrrtz 
mit SchäkeI-Langlächern) ef rinrhaIten. 

Bei der ScWkelzugprobe (SrhClkd 
werden gegeneinander bewegt) sollte 



@%?, 
Schutzblech && 

kein Spiel zwischen den Schdkeln fahl- 
bar sein. Andernfalls ist dle Sollbruch- 
stelle auszubauen und zu prüfen, ob dle 
Reserveschaltung wegen Ausschlagen 
der Schlkelldcher in der HauptsalI- 
bruchstelle mittriist:. Dnnn k&nnte beim 
Schlepp Fast die doppelte Nennbruch- 
last auftreten und die Stcherungswtr- 
kung wäre verloren. 

Die Schäkelzugrobe ist auch bei den 
Einfach-Sollbruchstellen durchzu- 
führen. Das Spiel mischen den 
Schiikeln Ist ein sicheres Zeichen für ei- 
nen überlasteten Sollbruchsteiienein- 
satz Wcher werden ovaU. 

Bei keiner DHV-zugelassenen Winde 
ist die Benutzung von Reserveschaltun- 
gen vorgeschrieben. 

Wird das Schleppseil richtig zurüickge- 
fahren (nicht an den Schlepphsen An- 
~ehhgt ,  sondern am Seiifallschlrm- 
scheftel), dann bleibt die SolIbruchsteI- 
le unbelastet und hält problemlos ein 
fiollbruchstellen-Lek boo Schieppc). 

SolbruchsteUen reißen bd richtiger 
Wartung und bei einwandhier Zug- 
kraftregelung der Winde nkht. Wenn 
dennoch eine Sollbrudrstelle vorzeitig 
bricht, sollte uberpraft werden, 

wie hoch die Zugkraft der Winde ist, . ob die Sollbfuchstelfe geprüft ist, 
b ob der Start ein ~Sicherheitsstart~ 
war. 

Zur Zeit sind die SollbntchstelIen der 
Firmen Tost und Schuhwerk vom DHV 
geprrl ft. 



1 
Bei Rettungsschirmen ist es wie 

-kemsls bei den RevolverhelflAa 

" 'I- 

I - 
HQ-Rettungsgerät auf der Brust Maettungsgerät s m ~ ~ f  di 
Vorteiie: , mit beiden HInden erreichbar, 

gute Wurfkraft und Zlelgenaulgkeft, , Schutz ffir Oberkdrper. 

Vorteile: 
gute WurIkraft und ZleIgenauigkeit, 
Piiotmposltlon tiefer. 

Nachteiie: 
nur einhlindig werfbar, 
eventuell Wurfarrn blockiert. 

Nachteile: 
bei Bauchlandung Besch~digungsrisfko, 
Pllotenaufhangung kiirzer, Pilotenposition höher, 
im Schlepp Behinderung der Schirmauslösung bei 
tief angebrachter Klinke, 
eventuell Druck auf Brust. 



@S-Retttingsge& 
am Racken mtt 
Verlängrrrungsgriff V O W E  

Griff sld~tbar 
bekdtiändig erwichbar, 
gute WwfkraFt und Ziel- 
gm18uigkei t, 
keine Gefahr einer 
Fehlausidsuri~ d w b  
Hangenbleiben. 

Vorteile: 
Grlff sichtbar, 
gute Wurfkraft und 
ZieIgenwuigkek 
für schlq3p pignet. 

V r n t l e :  
b aerDdynaM WS, , eventuell Riickwschutz, . keine klnträchtigung 

bei Schlepp, , wir Htlngenblefkn 
gescitam, 

Vorn&: 
aerodymnisch gtlmdg, 
Griff sichtbar, , kelne Schlepp- 
beefriträcht@n& , eventuell Rfickanschutz. Nachteile: 

einseitige Gewichts- 
belastuns, 
nur eim1tig erreichbar, 
Gefahr der Feh4usItisung 
durch HAngmbIetbm. 

Nachtef le 
Griff nicht sichtlaar 
Gdff in Extremltuation 
whr schwer erreichbar, , wenig Wgrfkraft und 
schlechte Zle lpauig  
keit. 

Nachte& 
sehr wenig Wurfkraft und 

schlechte Zlefgenauf&eft. 
Nachteile: 

htm Schleppen Aus- 
ftisbarkeit durch 
Schleppklhi~ blockiert, 
und deshalb nicht 
erlaubt! 
Sichtfeld nach w n e  
unten eingeschrihkt. 

~Rettriingsgeriit 
ubtw dem Sltt 
vomfe: 

Schutz bei Aufprall, 
GrlR sichtbar, 
keine Beelnwachtf y n g  
bei Schlepp. 

Vorteile: 
Schneliauslosung mit 
jeder Hand, , kein Kraftaufwand nötig, . eventuell Rückenschutz, 
aerodynamisch ggiinstig, 
keine Schlepp- 
beeinträchtigung. 

Nnchteflez , ~ ~ f i u n g ,  
BEXhddi@UIg, FeMauc- 
liisung bef Aufprall, 
Mi3~lkhkeit der Fehl- 
amlömng durch Hingen- 
bleiben. 

Nachteile: 
Wurfbahn nichr be- 
stimmbar, 
eventwll leichter Druck 
im Rücken. 



ENDERGEBNIS 

Eine Bilanz des 
Deutschen Streckenflugpokals 1993 
Hinter jedem eingereichten Streckenflug steckt ein p ß e s  
Flugerlebnis des einzelnen Pfloten und es soll hier nlcht der 
Versuch gemacht werden, die f l i~r i sche  Leistung jedes 
Einzelnen mit niichternen Zahlen zu belesen. Trotzdem 
bieten sich so vfele Ztthlen und Daten an, verglfchen und ana- 
lysiert zu werden: Wie war die Streckenflugsafson rqqj? 

Zunachst einen g n z  herzlichen Glflckwunsch an alle Ge- 
winner und an alle PIazierten, die in diesem Jahr einen neu- 
en Tellnahmerekord enielten. Insgesamt wurden 312 Fliige 
(1992 - rp) anerkannt, wobei die Steigerung bei den Gleit- 
schirmpjioten arn krassesten wusfäIlt. Bei 103 (64) Flogen do- 
kumentierten sie 5,990 km (3.500) mit 7.627 (3+820) Punkten. 
22 (8) Flüge erbrachten mindestens roa Punkte. 

Die Drachenfiieger erflogetl mit aoq (168) Flügen 20.400 
Cr8.130) km rnit 30,050 (23.500) Punkten, wobei 27 (30) Fliige 
rnit mehr als zoo Punkten gewertet wurden. 

Elne grobe Übersicht Übsr den Verlauf 
der Fiugsalwn: 

Qleitsmgel 
Die Zahien sagen recht viel aus über die Lelstun~ssteigening, 
eine Verdoppelung der PunktezahI im Vergleich zum Vorjahr 
beweist, daß der Deutsche Streckenflugpokal ab dezentraler 
Wettbewerb mit freier Zeit-, GeIiinde- und Flugroutenwahl 
sehr an Attraktivität bei den Gleitschirmpilriten gewonnen 
hat. 

Der Deutsche Streckenfiugpokal wurde 1993 nicht in 
Deutschland entschieden. Wie irn vergangenen Jahr wurde in 
Fiesch vom 12.8. bis 21.8.93 der Pokal vergeben. rq der Ixiqe- 
samt u Fliige mit 100 Punkten und mehr wurden hier In dle- 
ser Zeit absolviert und wer In dieser Zeit keinen Urlaub hat- 
te oder sich ein anderes Fiuggebiet ausgesucht hatte, war 
chancenlos (siehe Auflistung der Flüge über iop Punkte), 
Die Saison startete im M#in am Thurntaler, bereits arn 14.3. 

hatte Barbara Leicrouts sovlel Punkte mit 2 FIUgm eingesam- 
melt, die ihr mrn Gewinn der Damenwertung bis zum Ende 
der Saison reichen sollten. 

Es foIgte die Zelt der Deutschlandflfige, wobei neben dem 
Hausberg der Tegernseer, dem Wallberg, das Nebelhorn und 
der Hirschbq Ausgangspunkt M r  Flfige aber roo Punkte 
waren. 

Im Juni und Juli tat sich recht wenig und erst der Ausflug 

nach Fiesch im August brachte die endgültige Entscheidung. 
Aber das ganze BemGhen der Tegernseer um Sepp Gschwendt- 
ner, Torsten Hahne und Michael Bethmann nutzte nichts, 
Wolfyng FrenzeI landete in der Endwertung auf dem I. Platz. 
Dabei wurden auch die bisherigen Sbgerpunkte mit Ergb- 
nlssen von über 400 Punkren weit übertroffen. Doch auch 
Wolfgang Frenzel konnte, da er in kelner Manmchaft starre- 
te, nicht verhindern, da0 In der Mannschaftswectung aus- 
schließlich Mitglieder des DGC Tesernseer Tal auf dem Sie- 
grpodest stehen. 
Die Junioren-Wertung holte sich Stefan Bocks mir einem 

guten zehnten Platz im Gemmtklassernent. 

Drachen 
Auch beim Drachenfliegen wurde die Entscheidung aber dle 
V e ~ a b e  der ersten Platze nicht auf deutschem Boden gefällt. 
15 FAl-Dreiecke in St. Andre im August wrirfelten das Zwt- 
schenklassement noch einmal kräftig durcheinander. Die bef- 
den Erstplazlerten Karsten Gaebert und Ralmund Rud holten 
hier Ihre entscheidenden Punkte und verwiesen den bis da- 
hin ffihrenden Jüfgen Tulzer auf den dritten Platz, 
Neben allen bisher bekannten Flugbergen rockten ab 

AprillMai besonders die Emberger Alm, Bdhmlriq und SZiilan 
als Auqangspunkt fiir Streckenflüge in den Mittelpunkt. Aber 
auch fm Flachland wurden bemerkenswerte Lelstunsen er- 
zielt. So kommt es nicht von ungeftihr, daß die ersten 4 Mann- 
schaften der Wertung nicht aus dem Alpenberelch kommen, 
auch wenn sie einen wesentlichen Teil ihrer Fluge in den Al- 
pen durchgeführt haben, 

Auch die Drachenflreger konnten 1m Juni/Juli auf Grund 
der Wenersituaäon nur wenige Topleistungen erzielen und 
dles ist wohl auch der Grund, warum in diesem Jahr, motz Se- 
stfegener Tellnehmerzahl, wenf5er Flirge mit mehr als 200 

Punkten elnyrelcht wurden. 
Erst St. Andre fm Augirst brachte eine wesentliche Steige- 

rung der Eqebnisse und fur die Drachenflieger $It im Mo- 
ment hier das gleiche wir fTir die Gleftschirmllieger in Fiesch: 
Ohne Flüse Im August fn St. Andre konnte man nicht ganz vorn 
landen, Lediglich Jtlrgen Tulzer, Bernd Otterpahl und Ulrich 
Schneider, als Plazierte unter den ersten to, punkteten nicht 
in SI. Andrk. Daß es auch anders seht, bewies ja im Ietaen 
Jahr eindruckswll Jo Bathmann, dessen Spimnergebnis von 
902 Punkten in diesem Jahr nicht erreicht wurde. 

Den Sieger Karsten Gaebert entschied als Junior auch die 
Mrrenkonkurrenz für sich. Und auch mit seiner Mannschaft, 



dem DFC Südschwarzwald, gewann er! 3 mal Platz I für Kar- 
sten Gaebertl 

EbenfaUs als Junior(in1 entschied Carinna Schwieershau- 
sen die Damenkonkurrem für sich. Leider fehlte es ihr an 
ausreichender Konkurrenz. Led f glich 2 weitere Damen konn- 
ten sich plazieren (KarIn Kastl und Silvia Junkers), den Ver- 
gleich zu den m8nnlichen Junioren braucht sie jedoch nicht 
zu scheuen, 2. Platz In der Juniorenwerhing. 

Bemerkenswert weiterhin fanden wir den 7. Platz in der 
Mannschafrswertung. Par den DFC Regenwald erflog eine Fa- 

milie die Punkte: Vater Tilf Matcchos mit den Sahen Flori- 
an und Morid. 

Neben den Punkten und PIaziertmgen stehen fkjeden PI- 
loten, so hoffe ich, auch in der nBcksten Saison wieder ein- 
drucWolIe Fiugerlebnlsse im Vordergrund und ich Mnsdie 
allen viel Erfolg. 

Der Deutsche StceckenflugpokaI 1994 mit neuer Wertigkeit 
und neuen Preisen (siehe Ausschreibung im Info 73 IBuft be- 
reits und erste Flüge liegen bereits vor. 

Rudl Bürger 

Deutscher 
Streckenf lugpokal1993 
unterstützt von Bräuniger 

Rang Name Vereln Gerät Punkte 

Ralmund Rud 
JÜaen Tuket 

Stefan Weber 
Albert Scharl 

Glinther Wilfing 
Bemd Otterpohl 

Frank P f d r  
Ulrlch Schnelder 

Martln SllbemQmi 

- Foil 

DCB Ruhpoldlng Milan 

DFC sayerwald XS 
1. Pfälzer DFC Reflex 

1. ODF XS 
Kirchdorf-Bahrenborctel Mllan 

DFC SCIdschwerrwald Ssnsor 

SGS Berlin Foil 

wc Ingo!stadt XS 

Rang Name 

Sphinx 430 

%pp G s c h m d t n a  
Torsten Hahne 

Burbard hilartms 
Mlchael Bethmann 

Wltlt Sohkrle 
Heinz Held 

Rfchard Brandl 
Hans Lex 

Stefan mks 

üGC T w r n m r  Tal 
DGC Tegerncssr Tal 

L PC Wwab8n 
N C  Tegernseer Tal 

- 
OGC Tegernseer Tal 

DGC Tegemsaer Tal 
- 

Junforenwertung Gleitsegel  

Ralnbow 

Ralnbow 

Fine= 
Ralnbow 

R w r  

Ralnbow 

mw 
Aaoer 

Racw 

1. Karsten Gwbert Sudschwanwsld Desire 7 58 

2. CorlnnaSdhwIe@rshaum 1. ODF G i R  148 265 
3. Morltz Matschoss DFC Regenwald M 214 

4. i3emhard Reblser DCB Rtihpoidlng XS 128 

5. Klaus Sörensen - K2 62 

I. Stefan Bocks - ~(acer 242 

2. 6erni  oller OstracMaler Wane 92 

3. Ralmmd 8wt mantwn 61 

Damenwertung Gleitsegel 

Damenwertung Hängegleiten 

1. Corfnna Schwlegershausen 1. ODF GTR 148 255 

2. Kadn Kastl D' Allgäuer HP-AT 106 

3. Silvla Junker Falken Idar-Oberstein Milan 81 

1. Barbara Lacrouts DGC Tegernsar Tal Rainbow 178 

2. üaniela Anke DGC Tegemsmr Tal Katana L08 

3. Gab1 Mesmer DW Tegernseer Tal loy 74 
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Mannschaftswertung HängegleOten 
1 
2 DFC S-l 

7. DFC Regmatd L018 M a t S W  T., 

Matsehoss F., Matschoss M. 

9. 0 ' ~ k W e r  Waltl, 
lde, Rom 

074 Schneider, 

Becker 

13. Augsbuger DF 682 Woll, 
S m  

raun$teln, 
nienh, Wahtit: 

4% b m  W 
< . . - Brwk 

23. DFC irkr 414 hitz, 
Wl, aaeumer 

. -__ - 
1@1.mQfd Odenwaftl, 

-.W Braun -; 
26. DC Whengeblrga 860 Wthdemn 

Mannschaftswertung Gleitsegel 

Hahns 386 

Bethmann 302 

Brand1 259 

Lw 253 

M 
Walbltn~ 178 
H l i W  W4 
K k h  iP7 



Hängegleiten 
m P 

I 2am Ibndd I npl  and da^ 
I # E ~ ~ h w a ~  64 ZA Gaelbni Wer 4.m 
Alme BUtr 109 ZR Al$rsbaeh DF 
JW$bAwi 1.7&' W 0 i e n $ h  MTi&l.P 
rf$m aB A SWMit &&I 'LPe 
A@W A m -  t 
WhetSUaiw 1.76 WaWwg IlgpeW Cslati~eui 
m 4.w 

ffl a 

uaFi.low #& U- - 
&Rm&Ih I& 1 @?4hw h h  



Hängegleiten 

bi~b Ml lMg9 HWI SdiiwUsliea hßW 
HOF 6a Ei W &I 

Gleitsegeln 

Fluge i a h t  200 Punkte Hingegleiten 

Jürgen Tulzer 

Werner fleck 
Kurt Schumenn 
GCRither WlWng 
Dirk Postulart 

Ulrieh Schneider 

Jo Bathrnann 

S p p  Singhammer 
Bemd Onerpohl 

wmar S- 
WllMed Reis6 
10m Tulm 
Herbert Stum 
RalmunU Rud 
Emiln Bude 

Thomiis Oerigler 

Andraas Becker 

!?Man Weber 
Martin Sllbefhom 

Ralmund Rud 

Albert Scharf 

Giinther Wllf?ng 
krcten Gaebert 
Frank Phnder 
Stefan Weber 

O(arsten Gaebeit 
Afbert Scharf 

w e m  PorgmtZ 

Emberger Alm 
Emmger Alm 
Emhrger Alm 
S M n k o f e n  
Bahrenborstel 

Wllll2 

Rauschberg 

Brauneck 
Sehmlttenhohe 
ZilkW 
Battenherg 

Rausahbarg 
St. Andre 

St, Andre 
St. Andre 

St. Andm 
La Castra/Spanlen 

S. Andre 
St. Andre 
St. Aladre 

St. Andre 

St, Anum 
St, Andre 

St. Andre 
st. Aiadre 

SI. Andre 
St. Andre 

St. Andre 

ilol 1 Oalum 1 Aufgabe I Sladplali I Wendegunkl I Landung 



Gleitsegeln Flüge über 200 Punkte GtePtsegeln 

19.8. Helm Held Walbrg  
m, T c m n ~  Rasch 
12,8. Mchael W m a n n  Flesdl 

Dm Ilt B W$& whu w d  d2.8. ~F~ Umch 
MelMW 146 f 12.8. Sepp Gschwendtner Fiegch 

I 1 2 8  B~WatdMartsrw F k ~ h  
16.8, W o i f m  W h  



Sie möchten eine 
sehr sichere und 
professionelle 
Flugschulung? 
Dann sind Sle bel elner der unten 
aufgeführten VDF-Flugschulen 
genau rlchtlg ! 

VPF-Flugschule: Westalfgiiuer Drachenflug- und 
Glehschirmschule Klaus Härburger, Allrnannsried 181, 
0-881 75 Scheidegg, TeI. 06381 -6265, Fax 08381-8285. 
VüF.Flugschule: Aktiv Flugsporl& Freizeit GmbH, 
Alemannenweg 5,047845 Sehwangau, 
Tel. 08362-81 798, F a  083628708. 
VDFFlugechute: 1. DAeC-Gle%schirmSchule 
Helnz Flseher, Brunnenstr. 35, D-87889 Riden arn 
Forggensee, Tel. 08362-37038, Fax 0836238873. 
VDF-Flugschule: OFS Paraglldlng GmbH, 
Ostallgkiuer Fllegorschule, Xwer-Maitin-Str, I, 
D-8761 6 Marktoberdorf , TeI. 08342-4450. 
VDF-Flugt#;hulo: Oase Gle#schirmschule Pder Geg, 
Am Goldbach 22, D-87538 Qbermalaelstein, 
Tel. 08328-7582, Fax 08326-9588 
VOF-Flugsehule: Gleltschlmechulung~entrum 
Bayeiwald, Schorsch Htlcherl, taaberstr. 20, 
0-93059 Regensburg, Te t 0941 -400497, Fax 45 1 24. 
VDFFlugschule: Airspoit GmbH, r. Hd. Herrn Frdhler. 
Zachenwag 6, D-93051 Regenshurg, 
Tal. 09411 -947404, F= 0941 -99021 3. 
VDFFlugschule: Flugrentrum Ruhpoldlng, 
Holener GmbH, Brander Str. 41,O-83324 Ruhpokllng, 
Tel, 08663-668 U. 2729, Fax 08683-776. 
VDF-Flugachule: Drachenflupchule Take Off, 
Franz Brudtschlegl - Rtidlger Stoh, Keilkopfstr. 8, 
D-83881 Lenggries, Tel. 08042-4240 o. 3254, Fax 3323. 
VüF-Flugsehule: Bayerische Draehenfluglschule 
Wolf Schneider, Nockherstr. 3,D-81541 MUnchen 30, 
Tel. 089-4821 41, Fax 084864730. 
VDF-Flugschuie: Skymaster Flugsport-Team, 
Walter Wagner, Friedrichstr. 7, D-796i7 Schönau, 
Td. 07873-851 1, Fax 07673-8590. 
VDFFlugsehule: Drachenflug- und G!eitsehlrmzentrurn 
Elztal, Erwin Apfel, In der Gumm 3, D-79215 Elzach, 
Tel. 07682-8279 oder 771 0, Fax 07682-81 92. 
VDFFlugrsehulr: Drachen & Glekschirmschule 
Schwarzwald-Baar, Helmut Hlls, Wiesenweg 211, 
D-78089 Unterklrnach, Tal. 07721 -51509, Fax 54028. 
VDFFlugschule: Gleitschirmschule Werner LWfler, 
Kaiserstr. 17, D-76131 Karlsruhe, TeI. 0721 -378878, 
Fax 0721 -377808. 
VDF-Flugschule: Glide-Zeit, Gleifschlrm- und Drachen- 
flugschule TObingen, Gonther Koch, Alberstr. 3, D-72074 
Tübingen, Td. 07071-B1 144, Fax 07071-81029. 
VDFFlugschule: Gleitschirm- und Drachenflugschule 
Wilfried Frank, Fasanenweg 8, D-71 522 Baeknang, 
Tel. 071 91 -65475. 
VDF-FIugschuIe: Drachenflug- und Glebegelschule 
Rhein-Mafn-Neckar, H.4. Weise, Balzenbacher Str. 8, 
D-6g488 Blrkenau, Tel. 06201-34626, Fax 341 68. 

VERBAND DEUTSCHER RUGSPORTSlHUlEH E . ~  

KOMPETENZ IM FU16SPORT 

Dk  Flugschulen des VDF bjeten Ihnen 
genau die Ausbildung, dle ffir Sle als 

I Flugschiiler angemessen Ist 
I 

)$ sehr sicher 
)8( umfassend 
X zeltgemäss 
)P( modern 
# preiswert 
i8[ ganzjährig 
j0( professlonell. 

I 
I Zudem bleten Ihnen die VDF-Flugschulen 
I folgende Vorteile bei Ihrer Ausbildung 
I 
g( professionelle Fluglehrer 
# sehr sichere Fluggeräte 
)9[ Übungshänge in Schulnlhe 
la( HUhenfluggellnde 
)a Theorle-Unterrichtsraum 

Funkeinsatz belm Fliegen 
)8( Profl-Flugschulung . 

1 
I lnfarmkren Sie sich ruhig bei mehreren 
1 der genannten Profi-FlugschuIen, bevor 
I Sie trgendwo mlt dem FX'fegen beginnen! 
I 

Ausbildungs-Profis 
f für Gleitschirm- 
I und Drachenfliegen 



D 
:~-@p:+wi, ,  . -3 I* hab mir 
"*- fffai wlder einen F l i i g t q  

--  . % ~ T s w u ~ .  Ha@@ ich d d  
d m  ~ ~ r n  in e h r  

-3j~lpnutde ver s 
. 8$t'ttam'sehen, el m 

W d e l  d a m ,  auch au 

$PD in B ~ ~ - w & j m ' ~  
. - k t ,  >W& bh *I,- . - 

, dmp, dte hier ihr Auskm Fach m 

zum Rudel- - . 



Ein lntervlew von Sapp ßschwemütner 

WaMgaM Mnziil, Stsgw der M-irmwemng 
Deukcher Stfeckmflogpokal l9BB 

Wolfgang, Du hast heuer den St~eckenflugpokal fm Gleit- 
schirmfliegen gewonnen. Wie bist Du iiberhaupt zum Fiie- 
gen gekommen und wie fange fliegst Du schon? 

Ich glaube, wenn sich ein Mensch irgendwam einmal in 
seinem Leben far Luft, Wind und Fliegen interessiert, dann 
verllßt ihn dlese Faszlnatlon n i ~ h t  mehr. Ich war hait auch 
so ein Bub, der lieber mit dem kleinen Uhu* gespielt hat, 
als ein Buch in die Hand zu nehmen. Später habe ich ein- 
mal kurz das Drachenfliegen ausprobiert, dle Sache aber 
dann bleiben gelassen. Um die Fliegerei flnsnzleren zu 
bnnen, hatte ich mein Motorrad verkaufen milssen und 
das war mir damals heilig. Anfang 88 habe ich im Fernse- 
hen zufällig #Die Vogelfreien* oder so angeschaut, ein 
Streifen in dem ich zum ersten Mal einen Gleltxhlrrn ge- 
sehen habe. Darauthin habe ich mich bei der GS-Schule 

Frank beimir zu Hause zu elnern Kurs angemeldet und war 
Irn Sonuner dann schon als FrelfiIeger in den Dolomiten 
unte-. Ws Fttegen, wie auch das Autofhn ,  lernt 
man ja erst später. Ich war von damals an oft mit melnem 
Studiumskollegen Jtlfgen Gaudera In den Bergen. Nekn 
dem Welzenbler- und Knoblauchkult haben wir uns das 
Fliegen gemeinsam beigebracht, Indem wlr von den Cracks 
abgexhaut haben und zu vielen D l n p  unsece elgene Efn- 
stellung entwicke1ten. Jogk Idee war es auch, 1991 die DP? 
In Garmtsch mltzufliegeri, bei der wir ans fIir die Liga qua- 
I tfiztemn. 

Deine 430 Punkte SM eine I l e k o ~ l ,  Mimtest Du uns 
die Fiiige kum diidem, äie zu Deinem Erfolg gefQhrt 
haben? 

Der Oeutschiandflug M a n 3  Juni war der 3, Versuch, vom 
Hirschbe~ irn AU@u aus ein FAI-Dreieck zu fflegen. Die 
Wendepunkte sollten am Hahnenkamm und wischen 
Oberstdorf und dem Lechtal liegen. Die  ersten befden Ver- 
suche fdhrten zuerst nach Osten und dann Richtung 
Oberstdorf. Der erste Versuch ging dann schief, weil Ich 
mich belm Anflug auf Hindelitng von Osten her im südsei- 
tigen Lee des Iselers versenkt habe. Beb zweiten Versuch 
hatte Ich keine M6glichkelt mehr, von der Kemptener Hat- 
te kommend, gegeri den Nordwind weiter als bis Oberst- 
dorf vorzukommen. Zur Basis bin Ich nicht mehr gekom- 
men, o h h i  ich einige Stellen ausprobiert habe. GeglGckt 
1st die Sache dann an einem Tag mit einer hi shöhe  von 
t p o  m und sehF schwachem Höhenwind. Diemal sollte 
die Kemptener H&& der erste Wendepunkt sein. 
Der Hlrschberg laflt frühe Starts zu, deswegen war ich um 
12.00 Uhr fn der Luft. Die Flugroute führt@ vom Startpmkt 
Kapelle Gallenberg direkt zum loibergec Horn und weiter 
über den großen Daumen zum Nebelhorn. V m  dort glng es 
über die Querrippen nach Süden. Die Kemptener Mitte 
liegt auf über 1800 rn in einer Kes~ellage, Der Elnflug in 
den Photosekmr war deswegen kdsch, weil die Basts 





beim Frilhschießer nur einen Aufstiq bis auf 2500 m zuließ 
und die herausgekurbelte Höhe noch for das Zurkk@eften 
an die elngestrahlte Südflanke reichen muß. Zudem flies 
man an der Basis oft gegen eine &erregionale Südwest- 
strömung und ist bis nu Wende dann bis ia den Einfluß- 
bereich des Talwindes abgesunken, der von Oberstdorf ins 
lechtal hfnüberdrückt. Der Sprung ins Tannheimer Tal er- 
folgte über das Ostracktal, Vom Galshorn bietet sich der 
Weg aber das Neunerkilpfle Richtung Hahnenkamm an. 
Dort yhtirdet sich die westliche Sonnenseite Ofters etwas 
leeig, wenn der Nordostwind von Reutte bis m m  Gipfel 
heraufschiebt. An diesem Tag stand dort der beste Bart des 
Tages und ich hatte Mühe, die Wende abzuIlchten, bevor 
es milchig wurde. ZurUck ging es mehr oder wenlser sott- 
renderweise entlang der Nordhänp des Tannheimer Tals 
bis zum OberJoch. Am dortigen Nordost-Eck konnte ich 
noch elnmal zirro rn aufbauen. Diese Hohe reichte, um trotz 
deutIlchen Luftmassensfnkens doch in den Photosektor zu 
*langen. 

Die beiden anderen Flüge, die ich In die Wertung 
gebracht habe, sind zum einen ein Zielrück von Fiesch 
nach Andermatt, den ich lemes Jahr schon einmal geflo- 
gen bin und ein flaches Dreieck in Fiesch mit den Wende- 
punkten Hotel Belvedere am Furkapass und der Ltftstatian 
von Blatten. Beides sind bei entsprechender Wetterlage 
Standardaufgaben in einem Fluggebiet, fn dem Ich mich so 
gut auskenne, wle sonst nirgends und deswegen keine 
Heldentaten. 

Streckenfliegen Ist mitaufwendig. Was machst Du, m so- 
viel Zelt Rtr Deinen Sport zu haben? 

Die StreckenMegeref mit dem Gleitschirm Ist eine zentra- 
le Sache fn meinem tehen. Ich blii Student in einem 
Aufbaustudiengang und arbeite zwei Tage die Woche, um 
mich finanziell flber Wasser zu halten. Als Student Ist man, 
was den zeitlichen Rahmen angeht, weniger gebunden, 
d. h, wenn die Wetterlage vielverspmhend ist, dann las- 
se ich Vorlesungen schon mal ausfallen, muß mir den Lem- 
stoff dann aber anderweitig draufschaffen, Dazu kommt, 
daß Ich nicht durch eine Famflle an Haus und Hof gebun- 
den bin, 

Du kommstja aus dem Schw1bischen. Delne erfolgreichen 
Flüge sind Dir aber alle in den Alpen gelungen. Bast Du in 
Deinem Beimgebiet auch schon gute Fifise gemacht? 

In meiner Heimat, dem schwäbischen Wald, habe ich zwar 
auch schon Itinsere Flüge gemacht, fast ausschließlich aber 
Saaringfiüge. Dieses Jahr hatte Ich zum ersten Mal aus der 
Winde heraus Thermikanschluß. Das Problem bei der Flie- 
gerei In melner Heimat ist zum einen die Nähe an das 
Seselflugbeschrmpgebiet von Shrttgart-Echterdingen 
und zum anderen die Tatsache, daß die wnisen StartplBt- 
ze, die für Gle i~rmstar t s  interessant sind, entweder zu 

stark frequentiert, oder von den Gemelnden/Pseudom- 
WschUtzern mit Startverboten belegt slnd (Schwäbische 
Alb). Der Aufwand, ein gutes Schieppgelinde zu finden und 
Schleppbetrieb ni orgadsieren, ist beinahe genauso groß, 
wie in die Alpen zu fahren. Trotzdem habe ich vor, kom- 
mendes Jahr verstärkt Flüge Im FhchIand zu starten. Zum 
einen bin ich nur mal gespannt, wie die Gegend aus der 
Gleltschlrrnperspektive aussieht, zum anderen glaube ich, 
&ß das Gelände bei entsprechenden Werterlagen große 
Hage d ä ß t .  

Es wird oft behauptet, da0 große Stmckenflilge nur durch 
iibermaßige Rfsikobereltschaft (Extnxnwetterfagen, Lee 
und Wolkeniiiegewi) mwlich sind Du hast nun nicht den 
Ruf eines Kamlksze-Woten und wmrst mtadem erfolg- 
reich, warum? 
Dieses Jahr hatte ich GlYck und konnte einen guten 
Deutschlandfiug in die Wertung bringen. Mit dieser Si- 
cherheit im Rücken geht man natarlich weniger verbissen 
In andere Fiugaufgaben hinein. Zudem vertialt sich das 
Gerat, mit dem ich d a e s  Jahr unterwegs bin, auch in be- 
schleunigtem Zustand sehr stabil, was natürlich bei g- 
schlossenen Flugaufgaben VorteiIe mit slch bringt. Das Ge- 
f4hrdungspotentia1, das auf den Streckenpdoten lauert, 
versuche ich zu begrenzen. FItige, die ordentlich Punkte 
einbringen, sind deutllch lhger wie 4 Stunden. Wenn ich 
wmend dieser Zelt s t h d i g  damit bexhäfFigt bin, meinen 
Schirm nur oifen zu halten oder auf Kurs liegende Gewit- 
ter zu mschlppem, bln ich zu blockiert, gescheite, zlelse- 
richtete Entscheidungen zu treffen, denn meine &la- 
stungs- und Kanzentrationsfäbigkelt hat irgenclwo ihre 
Grenzen. So komm es früher oder spiiter zu Entschei- 
dungs- oder Fiugfehlern, T a g  mit starker Hfihenströmung 
slnd verlockend, um gmße Zielflüp auszuschreiben. In 
den Bergen cfnd dies für mich stressip Flugtage, weil sich 
mir bekannte Talwlndsysteme oft unvorhersagbar ent- 
wickeln und ich den Verlauf des Fluges nicht mehr frei b 
Ammen kann. Tage mit wenftpr Höhenwind bieten sich 
Mr geschlossene Aufgaben an. Die geflogene Gesamt- 
strecke ist bei solchen Wettersituatlonen in der Regel ge- 
ringer, was für  die Punktezahl nicht gelten muß. 

Die TeilnehmefzahIen befm Streckenflugpold im Gleitse- 
geh sind zwar heuer erfreulich gestiegen, trotzdem noch 
Immer relativ gering, W& würdefit Du einem Wten ra- 
ten, der 1994 mitmachen w ~ l ,  um seine Erfolgsausichten 
zu erhtihen? 
Die offensichtUchste HUrde beim deutschen Streckenflug- 
pokal ist die Dokumentation der Wertunpflüge. Wer vor- 
hat, Im nächsten Jahr auch einmal mlnumischen, der soll- 
te einsehen, daß die Photodokmentation eine eigene Dis- 
zIpifn ist. Nachdem ich meinen ersten Wettbewerbsdurch- 



gang mit einem Photofehler versaut hatte, habe ich mir die 
Photoreihenfolge auf wef Rem Tape aufgxhrleben und auf 
den Oberschenkel geklebt. Ein sinnvoIles Training ist es, im 
zeitegen Frilhjahr Minimalaufghen zu fiiegen und einmal 
komplett m dokumentieren. Das kostet zwar einen Film und 
die Entwicklung, aber man gewinnt Sicherheit Für die grhBe- 
ren Flfige später Im Jahr und lernt dabei vielleicht auch die 
Feinheiten bei der Bedenung seines neuen Barographen. 

Weil die deutschen Fluggebiete normalerweise im Friih- 
Jahr besser Funktionieren als im Sommer, halte ich es für 
sinnwii m versuchen, nierst von deutschen Startplätzen 
aus pte FlLige in die Wertune: zu bringen. Fluggebiete am 
Aipenhauptkamm, Siidfrankrefch oder Zentralspanlen 
funktionieren auch frn Spätsommer noch. 

Übrigens spricht es sich nadirfich schnell herum, wenn 
jemand mit dem Schirm einen qwr Zielrnck geflogen ist; 
- derjenige, der mit zerrissenem Gerat und abgewetztem 
Overall z Stunden lang aus einem uniandbaren Seitental 

herauctiumpelt, interessiert keinen. Das heißt, ich kenne 
keinen Piloten, der einen wfrkilch wten Flug dokumen- 
tieren konnte, ohne vorher mindestens elnmal dabei ab- 
gesoffen zu seln. 

Du bist ja noch recht jung und hast sicher nicht vor, Dich 
nun auf Deinen Lorbeeren ausmuhen, Was sind Deine 
Piane ftir r g ~ ?  

Dieses Jahr hatte ich mir vorgenomtnen, so gut wie mdg- 
Ilch irn Streckenflugpokal mitzumischen. Das hat dmu p- 
führt, daß Ich beinahe ~iusschließllch in mir bekannten Ge- 
bieten unterwegs war, die y t e  Stredenflu~mSiglichkelten 
bieten. Die Geländekenntnfs wird so Immer besser und die 
Wahrscheinlichkeit, die schon geflogenen Aufsahen noch 
auszuweiten, grtißer, aber die Sache wird langweilig. Des- 
wejen habe ich geplant, nachstes Jahr öfters In mir noch 
unbekanntem Gelinde zu fliesen. Das Flachlandfi iegen 
hszinimt mich. Ich hoffe, ich kommen 1994 tifters dazu. 



Ein interview von Raipb Strlewsld 

Kamien, Du k m s t  fast alle Arten des Freiflieg-, Segel- 
fliegern, Drachenfifegen, G l e I ~ m f U e g e n  und ModeU- 
fikgen, Du bist iiberaeugter Drachenflieger, W-? 

Modellflfqen tue Ich Immer noch, Segelflfeyn Ist ein zu 
großer Aufwand und ich habe kein eigenes Flugzeug und 
die Tote Ist so gefahriich ... 

. .. soll Ich dois &reiben? 
... Ist doch wahr, oder (lacht)? Nein, der eigentliche Grund 
ist, bei uns zu Hause am Kandel kann man nicht gut Tiite 
fllqen, fm ganzen Schwarzwald ~ i b t  es kein richtig gutes 
Gleitschfrmgelände und bei mir zu Hause kann ich den 
Drachen vom Landeplatz heimtragen. Das Segelfliesen 
fehlt mir schon ein wenig, so zoo - 300 km im Srhwarz- 
waId auf und ab segeIn an einem ganz normalen Tag 
kommt prima. Mit dem Drachen ist das nur an Hammerta- 
gen möglich und dann fliege ich auch nie freie Strecke, das 
habe Ich nur einmal gemacht, als es mich mehr oder weni- 
ger abgetrieben hat, ich fliqe immer gerne wieder zurück. 

Warum giaubst DU, daß das Drachenfliegen zur Zelt rück- 
a- fst? 

Bei uns is t  es nicht so arg rückläufig, da kommen jedes Jahr 
wieder ein paar Neue dazu. 

Dle Drachenfiugschulen und die Drachenhändler jeden- 
falls jammern sehr, man hat das Gefühl, daß die Jimgen 
alle mm Gleitschirmfliegen gehen. 

Es ist modern, noch weniger Aufwand, noch ungebunde- 
ner, noch Freier, noch bunter. 

Du bist als DrachenfLieger In DeuischIand sehr erfoig- 
reich, Du hast eine große Zukunft vor Dir, trotzdem 
kannst Du rticht vom Fliegen leben Viele der Gleit- 
schIrmfiieger hin sich ieichter Sponsoren mfzutrefben, 
oder von F h e n  bezahlt za werden. Hast Du schon ein- 
mal probiert Sponsoren aufzutreiben, oder willst Du das 
sar nicht? 

Nein, das will ich gar nicht, Du bist dann zu gebunden, Du 
stehst dann auch mehr unter Smß. Wem Du von einer Fip 
ma abkngig bist, hast Du bei jeder Außenlandung Angst, 
daß Du ~lelch entlassen wirst und das ist dann nur noch 
zusiitzlfche Belastung. Eigentlich sollte man gar nichts in 
dieser Hinsicht tun, man sollte sein eigenes Gerat kaufen 
und fertlg. Dann Ist man tiberhaupt nfcht vorbelastet. Aber 
dar kann man halt nicht finanzieren. 

Häitst Dsi eine Kommeniaüslenmg des Drachenfliegens, 
mit Medienrummel, Sponsoren usw, für wünschenswert 
oder eher für lästig? 

Ich glaube, da k6nnte man schon ein bißchen etwas adei- 
ern, so ausarten wie bei anderen Sportarten wird das nie. 
Nur daß das Drachenfliegen ein bißchen populärer wird 
und mehr Akzeptanz hat, wäre wünschenswert. Durch 
mehr Medienprisern würde zumindest mehr bekannt, daß 
das kein H8IIensport ist, bei dem sfch die Leute zu Tode 
stürzen. Wenn man irgendwo außenlandet, kommen die 
Leute und sagen: d h ,  daswürde ich mich ja im Leben nfcht 
trauen, sind sie mutig, wie gefähhrlich U W . ~  Das hgrt man 
bei uris wahnsinnig häufig. Die Leute wissen gar nicht, was 
Drachenfiiegen eigentlich ist und vergleichen es immer mit 



total gefahrllchen Sportarten, so wie es vielleicht einmal 
vor 15 Jahren war und selbst da war es wahrscheinlich nie 
so schlimm, wie man immer sagt. 

Glaubst Du, daß die Nachwucksforderung Im DHV ausrei- 
chend ist? Du als Junior hast ja auch Ligabeitrgge usw. er- 
stattet bekommen, oder meinst Du, man sollte mehr nia- 
chen? Glaubst Du, daß es von der Fordwruis abungt, ob 
guter Nachwuchs kommt, oder beginnen die Jungen von 
selbst mtt dem Wettkampfffiegen? 

Ich glaube, daR sie eigentlich mehr oder weniger von sel- 

1 ber kommen, durch Berichte, die man liest. Ich weiß nlcht, 
ob die Hilfe des DHV darauf abzielt, die Jugendlichen an- 
zulocken, es ist mehr nur eine finanzielle Erleichtening. 
Der Ansporn bei den Jungen ist da. Ich glaube man braucht 
beim DHV nlcht unbedingt mehr arbeiten, mehr Jugendüche 
zum Wettkampffllegen zu bringen. Wer jung ist und an- 
fängt, der denkt oft auch an Wenkämpfe. Und wenn es jetzt 
im Streckenpokal PrelsgeIder und Preise gibt, dann fst es 
auch der erste Ansporn, daR man einmal mitmacht und man 
hat als Junior recht guw Chancen. &amten hat die Junior- 
und sSenlorenwerhing~ 1993 pwonnen und -). Dieses 
Jahr vieilefcht nicht fiir die anderen, aber allgemein halt 

Glaubst Du, da8 der Wetthnlpfsport das Ansehen des 
Drachen- und Gle&c&mpofts in der öffentlichkeit s e i -  
gern kann? 

Denke fch schon, wenn einer fundiert dattlbec berichtet 
und nicht immer  er diese sensationeilen UnfäIle 
schreibt, einfach einen schönen Bericht Gber den Wettbe- 
werb, dann MIR das sicher. Das Ist bestimmt besser, als 
eine Reportage aligemeln über das Drachenfliegen in der 
Zeitung oder fn einem LokalbIatt, denn das ist dann oft so 
inkompetent geschrieben, daß es auch nichts bringt Bei 
uns lcam schon ein paar Mal etwas über FIugberge in der 
Zeitung und ob man das Drachenffiegen ganz verbieten 
sollte. Aber was da geschrieben wurde, war e h  rechter 
Schmarn. Da ist eine gute Reportage von einem Wettkampf 
mit Erklärunsen von jemandem, der sich auskennt, viel 
besser. 

Es gibt viele Wetthinipfpilaten, die fliegen fast nur Im 
Wettkampf, £reifliegen in@ressieft sk kaum, zu Iaagwei- 
Hg. megt Du viel einfach so in der Gegend hemm? 

Ja, der Berg ist direkt vor der TBr, wenn ich Nachmittags 
nichts m tun habe und das Wetter Ist schtin, dann zieht es 
mich einfach zum Fliegen. 

. . . dann fliegst Du p-sth jeden Tag. 
Ja, Ich f l f g  aber nicht stundenlang über dem KandeI, son- 
dern so durch die Gesend. Wenn ich am Vormittag gear- 
beitet habe, dann hab ich immer Lust arn Nachmittag zu 
fliegen. 

Wenn man Dich so erlebt, beim FHegen wir dem Starr oder 
an einem Regentag, dann scheinst Du Immer an der Gren- 
ze wm Koma oder zum Tiefschlaf, die meisten Deiner Be- - scheinen in Zeitlupe, in der Luft bist Du aber 
unheimlich schnell. Wachse Du erst in der Luft auf, oder 
wie kommt das? 

Höhö, so schlimm ist das doch nicht, also Irn  Koma bin Ich 
in der Luft auch nicht und mit dem Charakter hat das glau- 
be ich nichts zu tun. Ich beschäftige mich dann halt rneC 
stens mit dem Fliegen Im Flug, Ich denke daraber nach wie 
ich nieg und nicht noch an uitaucerid andere Sachen, aber 
das macht wahrscheinbch jeder. Das SchneUfliepn hängt 
dann nur von konkreten Entscheidungen ab die Du triffst. 
Und es härigt viel vom Gefiihl ab. Wenn Du irgendetwas 
siehst und Dich darauf verIäßt und nicht noch goß da& 
her nachdenkst, sondern eiafach nach dem Gefühl dahin 
fliegst, dann wird es einfach dementsprechend schnell. 
Wenn das Wetter schon ist, dann gerate Ich immer unter 
Druck, W e r  schnell schnell sctuieII, dann treibt es mich 
so richtis zur &chsten Wolke hin. Ich flieg dann auch mit 
der Vorstellung hin, da 3eht es Jetzt und dann klappt's 
auch. Sobald man anfängt zu denken nojeoJeafee, wenn's 
blau wird oder so und zweifelt, dann geht's auch meistens 
schon daneben. Das ist beim Schnell fliegen, wenn das Wet- 
ter gut ist, genau das gleiche. Wenn man sich da trotzdem 
denkt: ~Jefzt muß ich aufpassen, vielleicht sauf ich dach 
ab*, dann steht man meistens schon. Aber die Gedanken 
hab ich eigentlich nie und bisher Qinds auch immer gut, bei 
guten Wetterlagen bin ich fast nie abgesoffen 

Das » H ~ ~ ~ t t h t & t u  bei schlechten Bedhgungen liegt Dir 
nicht so, das nervt Dich eher, hast Du gerade diese Be- 
dingungen spezleii trainiert: in letlter Zeit? 

Da bin ich Immer noch dabei, das wird auch immer besser, 
da kann Ich eine konkrete Verbesserung sehen von Jahr zu 
Jahr. Das Schnellfliegen war von Anfang an gut, noch vom 
Segelfliegen her. Da mßte man Zm Wettkampf, wenn das 
Sreigen nur ein bißchen nachließ, sofort schnell weiter- 
fiiegen. Von daher kommt es, daß ich das Schnell fliegen 
nicht noch trainieren muß, das ging eigentlich immer y t .  
Und bei schwacher Thermik bin ich immer noch dran. Man 
kann wahrscheinIich nie auslernen, bei Immer noch weni- 
ger Thermik immer noch hbesser zu fiiegen. 

Wie trainierst Du schwache Thermik7 
Ich mach es mir dann gemitlich im Gurtzeug und denke 
mir: d a  bleib ich jem und kreise noch ein bißchen*. 
Friiher, wenn es immer weniger wurde, bin ich ungeduid4 
geworden und dachte mir .da vorne geht es bestimmt bes- 
ser~.  Ich mrichte lernen, die Ungeduld in solchen Momen- 
ten zu unterdrücken und mehr abwartend zu sein, was ich 
sonst nie war. 



xm öwens VaIiey gab es drei ~alisc-gen unter 
aledi& brutalen Betüngmgeh Hast Da dort tni Wett- 
kampf mehr riskiert, als mter deichen Bed1ngnge.n 
beim Frelfliegenl 

Netn, iiberhaupt nicht, heim Freifliegen wiirde Ich nicht so 
oft hintereinander fliegen, das wäre der dnzige Unter- 
schied. Da würde ich Ufters einmal ehe Pause machen, el- 
nen Tag aussetzen, aber Risiko bin ich eigentlich keines 
eingegnijen. Ich habe eigentlich auch nie eine riskante 
Flugsituatbn gehabt, auch beim Landen nicht, von daher 
war das alles akay. Aus meiner Sicht! b war nicht riskan- 
ter, als wenn man In Franlrrefch fliegt. 

Wenn es iüwrmiißig turbulent W*, bist Du weggeflogen? 
Ja, auf jeden Fall ruid beim Kreisen mit viel llberfahrt und 
wenn es bockig war, hab Ich mich gut festgehalten und auf- 
spaßt ,  daß es mir die Basis nicht aus der Hand schiw. 

Braucht inmt Verbi~senheit um das letzte Quentchen Er- 
folg 2x1 erreichen und wie schIm Du Dich ein beim Wett- 
kampfnrqen, eher verbtssen d e r  ehr locker? 

So m f t m  drin, ich k m  nrcht sagen, daß ich verbissen bin, 
aber so total locker eigentlich auch nicht, Ich versuche das 
dann immer eher in das lockere akulmhn, so daß ich 
mich in einem Wettkampf nicht von Tag zu T;rgfrnmer mehr 
reinsteigere und verbissener werde, sondern afIes eher 
von der lackeren Seite sehe, Samt wird es ni stressfg, 
wenn man sich selbst auch noch unter Druck setzt. 

Du liest am S m  aft nach eln Buch, karuist Du Dlch dar- 
iiuf kotlzenrrierm, kannst Du & tntal abschalten? 

Ja, ohne Probleme, da kann Ich auch einfach nichts tu& ein- 
fach so. Da stehe Ich nicht unter Strom oder mach mir h@t, 
daß ich das Ziel oder mein pers(in1lches Ziel nickt erreiche. 

H a r n t :  Du Dir bei der WM ein Zfel mmlr 
Mein pe~~&riJichec Ziel war, daß ich nach Jedem Tag zu- 
frieden sein konnte. Daß Ich keine Tage hatte, an denen 
ich saupt geiiogen Mn und dann wieder Tap, an denen 
ich mich abends darttber &gern, daß es dumm lief und daß 
ich gavierende Fehler gemacht habe. Aber ich hatte kein 
konkretes Plazl@rungsdei. Mir war es einfach wichtig, daß 
ich von jedem Flug sagen konme, daß idi gttt geFlqgen bin. 

Hast Du das erreicht7 
Ja, in den allermeisten Fällen sd~orr, am letzten Tag war 
es halt ein Bfi3chen tkgerlich, das llef halt einfach ein 
blßerl dumm und da hab ich mich natürlich schon gekirgert, 
aber sonst war ich eigentlich jeden Tag zufrieden. 

Was glaubt Du könnte man besser machen, tun mehr in- 
ternationale Erfolge zu erringt% Deutschland hat wahr- 
scheinlich die größte Afizahl von PiIoten überhaupt und 
trotzdem bleiben bel den Drachedlegem die großen Er- 
folge -, m m ?  

Wir sind zuunbeständig, mal gut, mal schlecht, es fehlt ein- 
fach die Beständigkeit. 



Waran liegt das? 
Vielleicht an der Erfahrung der Piloten .. . 

... wrn Teamchefliegt's Ja auch nicht ... 
A walI der hat am wenlgten damit zu tun, Jeder hatte einmal einen oder auch 
mehre gute Tage, aber f eder auch Ausrutscher, auf jeden Fall zu viele, um sich 
ganz oben zu plazleren. Und derjenige, der arn meisten Erfahrung hat, Bob 
Baier, hat sich auch am weitesten vorne plazlert. 

Glaubt  Du, dal3 e mental elnen Unterschied #bt zur Hdtung der Deutschen 
und der der Ertmder a d  Amerikaner zum Beispiel? 

Ich glaube, W wir einfach nicht so richtig über unseren Schatten sprlngen 
ktinnen, wir k6nnen uns einfach nicht vorstellen, da3 wir so rfchtls gut sind und 
das könnte ein Problem sein, daß wenn die anderen wieder elnmal besser sind ais 
wir, daß wIr uns Insgeheim denken: .Jetzt sfnd wir wieder da, wowir h@ehörenu. 

Wie konnte man das hdem? 
Die Piloten müssen mehr miteinander reden. M i t  der Zelt bekommt f eder einlge 
Knfffe heraus oder hat Bereiche, In denen er besonders gut Ist und da kfinnte 
bei mehr Gesprach eher vom anderen lernen. Der Aumer Bob Ist zum Beispiei 
gut, wenn es schwach geht und wlr zwei, wenn Hammerbedlngungen herrschen, 
aber die Kombination glbt es irgendwie nicht, außer bei Bob Baier vielleicht. 

Du bist nach der Siegewhrung aai Tegelberg @M) am Nachmittag schnd noch 
Bach liln und mddc geflogen, das war Dein Deutsdtlandnug. Im August Mst 
Dn dann nach F M &  ~efdmn und zweimal um äas soße Dreieck her- I 
umgeschippert und hast W den Stmckenflugpokai gewonnen. Das khgt  
ganz einfach, war es das auch, hast Du einfach Gliick gehabt? 

Bel dem Durchgang *Bach hin und wrCick4 wiihnd der DM bin ich außertge- 
landet und das hat mich ziemlich gefuchst und da hab ich mir gdacht, das flieg 
Ich je# gerade nach einmal. Es war elnfach auch GIack, daß Ich nicht, wie alle 
anderen, ein anderes Gerlit probiert habe, sondern mit meinem geflogen bin. 
Ich hab mir gedacht, wenn ith schon eimal In den Alpen bin und freifliegen 
kann, dann flieg Ich doch einfach einmal dahinten hinein. Außerdem bekommt 
inan am Kandel kaum einen Flus hin mit 150 Punkten. Und In Frankreich , wenn 
man sich ein biGchen auskennt arid einen guten Tag erwischt, dann geht so ein 
Dreleck schon relativ elnfach. Aber jem einfach hinfahren und Dreieck fliegen, 
das geht auch nicht. B sind ja lmmer ewig viele Leute da zum Stceckenfiiqen 
und meistens sInd es nur wenise, die es dann schaffen. Aber ich war halt in den 
lebten Jahren oft da, Fahle mich wohl und es geht meistens genau da, wo man 
denkt es geht. Ich glaube dieses Jahr waren einfach die Leute zur falschen Zeit 
am falschen Ort 

Danke Für das w a c h .  

Zvr Person von K a m n  Gaebem Geboren am 1g.ra.rg68 
Fltegerlsche h u i h h :  Modellku seit dem 11. Lebensp~hr, SegeMugs&ein 1986, Drachen- 
fliegen: A-Scheinltrli 1989, &Schein September 1989, BA-W Teilnahme 1990, daraumin 
DM q g o ,  Q u a l ~ ~ a t i o n  F* dle Uga 1991, z. Platz ii* 1g91, 2. Platz iiga 19% Teihhme an 
der 1992 Norwegen, Gewim des ersten Durchganges, Teilnahme an der W r993 Im 
Owens VaiIev, Pklz 267 .  Platz Liga r ~ 3 ,  Sieger im DW-Smkenpokal Härgesieiten 1993. 
Seit Beendigung des ZIviIdlenstes im Dekember rgga lebt Karsten m Fuße des Kandels iin 
Südsckwamald von Konstrukm und Verkauf wn Helmsets und V a r i a .  

I Es war elnmal.. . 
I n ~ m m b m m t f w i s ~ i t e  

I Rd. Dr, Roch& dmn trriepa#wlrn, der slch 
1 d u r c h s e l n ~ Q ~ Q . r l e h k t s B d  

eiwxdchm+, Me cldgnte Form wurde 
off k W r t ,  W da@ der Ehdruck naidi ekwm 
gkkhwedhpn H e h  wddmd, 
A ~ " ~ ~ & t & s ~ I s t , ~ a i s o  
~ ~ ~ i ~ ~ i ~ ~ b d  
fmmm##an jGw#tst&m es enorm 

1 URhfisekkds Mtretfgnd MatE4dd und 
v ~ ~ ~ n g .  
U m r  pddWua -Mahren -ht 
~ u n s . ~ k n s c ~ ~ n i i t ~ m ~  
F-ntdl Im Vmg&=lch zu lmdkrdnbbn 
Helmen ru WEteHm, wodußh @l&h- 
M-de Wfltdt und stn wemntkk 
-M m w w m c ~ h a 1 M o  
w m  U, 





PRlX DE L'AVENTURE 
& DE LA CRITIQUE 

Bester Abenteuefalm 
6 Pr& der Kritiker 

Bawys Cltn;ib 
von Glenn Singfeman, Australien 
Central Television Enterprlsec, 
Bi11 Allen, Hesketh House, 
Portland Square, London WI, 
Großbritannien 
Die Interessante und rnenschIiche Do- 
kumentation eines Abenteuers von 
seiner Konzeption bls zur Ausflihrung. 
Base-Jumper Nfc Feteris und der Berg- 
steiger Glenn SingIeman tun sich zu- 

I mrnen, m den acireat Trango Tower. 
in Pakistan gemeinsam zu bemingen 

I und einen spektakulflren Base-Jump 
' von 6257 Metern zu wiliffihren. Der 

einstfmdige, englischsprachige Film 
beschreibt die Vorbereitung und die 

I resultierende Freundschaft zweier 
, Extremsportler. 

1 PAlX DE LA PROMOTION 
DES SPORTS AERlEPlS 
Bester Fllm zur Pmmoblon 

des Fingsporte 

Pimewts a St. Aubmn 
' von Bernard Chabbert und 
, :Bernard Besnier, Frankreich 

France 3 Aquitaine - P e w ,  
136 Rue Emest k m ,  
330% Bordeaux Cedex 
Elne Wnführeing In den Sport des Se- 
gelfliegen~ am Beispiel der Aktivitäten 
in St. Auban, Frankreich. Flugaufnah- 
men mit dem framiisischen National- 
kam und Bestandteile der Ausbildung 
werden auf franzSsfsch dem Zuschauer 
beschrieben. 

PRlX DE LA 
PHQT0GRAPHlE 
Beste FWotqydie 

Highway - Flylng In USA 
von Margarethe Rose und 
Henry Hauck 
Henry Hauck Produaion, 
Schulstraße 28, 
D-80634 München, Deutschland 
Emellerite Tag und Machtaufnahmen 
vom Fliegen in den USA mit Drachen 
und G?eltschlrm, unterlegt mfi Muslk. 

Dmhen oder Schfnn? 

PRIX DU MEILEUR 
COURT METRAGE 

Bester Kudtm 

'Sam3 An@!?! 
von Stefano De Benedetti, Italien 
No Limits World, Via Vorridoni 11, 
20121 Mllano, Italien 
Patrlck de Gayardon will FLihrt einen 
Base-Jump von den Angel-Wasserfal- 
len in Venezuela. 

PRlX OE L'HUMOUR 
kmhmo*~Eilm 

-b 
von Charlie Jdst und Marc jlmenez, 
üeutsMd/Frankreich 
CharlleJbst, Ladenb-rstraße ro, 
D-69198 Schrleshelm, Deutschland 
Aufnahmen von den drei verriickte- 
sten Freiff ugveranstaItungen in der 
Schweiz, Deutschland und Frankreich 
Okarus Cup). ErMlltlicIr In deutsch, 
französisch und englisch 

PRUC DU MEILLEUR 
FILM AMAEUR 
Bester A m a W l m  

1Patapentermtn 
von Pierre AIain Tschannen, Schweiz 
Plerre Alaf n Tschannen, 
La Grande des Bais, 
qu Ursins, Schweiz 
Elne fantasievolle Chmic-Ganovenjagd, 
verwirklicht im universellen, wartlo- 
sen Slapstick-Stil. 

PRIX .ESPRIT V01 UBRE. 
Bester Film im 

*Geiste des E r e l f i l ~ m  

Natssanee gune Afie 
von Marc Toulin, Frankreich 
Blplan, 5 Rue d'Ernemont, 
76000 Roiien, Frankreich 
Afsln Jaques und Giltes Szekely be- 
schreiben die Entwicklung ihres Starr- 
flfigler-Prototypen, auf französisch. 

PRlX DU PUBUC 
Reisd€smlllanas 

Lar&2r *tl U* 
von Movie und Phfllppe Bernard, 
Schwetzhelglen 
Francols Perraudln, 
CIi-1936 Verbier 2, Schweiz 
Dynamische EindrUcke von der Gleit- 
scMmweltmelsterschaft fn Verbier. 
Wn Versuch, den Zauber des Fllegens 
poetisch und aufregend auch der 
Öffentlichkeit nahezubrlngen. 

Hfgh 5 - Fme RigHt 
von Steve Edmonds, Großbritannien 
Transworfd International, TWI House, 
23 E p t  Gardens, tondon W6 gTR, 
Großbritannien 
Fliegen, Windsurfing Sklfahren, inter- 
essante Momente in diesen Sportarten 
und eine ~Hornage~ an St, Hilaire und 
den lkarus Cup. 



Wolk' enatlas 
Dureh die aufmerksame Beobachtung von WetterabUn 

lassen slch viele Risiken beim Fiiegen vermeiden. 
Elms- k I stellt die einzelnen Wolkenartcn vor 

und zeigt die dazugehörenden Wetterpmgnosen auf. 



Hohe Wolken 

1. awus (€2) 
Htkhe: 8000 bis 12000 Meter, 
Charakteristih In den Regionen, in denen sich UrrrruswoI- 
km aufhaken, herrs(:Ren Temperam von bis zu minus soQ 
Getsius. Clmn bestehen demnach aus feinen Eiskrtsrallen, 
mit langgezogenan und felnvenwefgten fadenartigen Gebil- 
den. Für den Beobachter stehen sie scheinbar unbeweglich 
am Hlmmef, ein Eindruck, den die große Hohe bedingt, 
Tatsächlich sind Wen die schneisten Wolken mJt Zugge- 
schwindiglcelten wm etwa roo Kilometern pro Stunde. 
W e t h p m g n m :  Wenn bei fallendem Luftdruck und stei- C.Ilten halten Elmg hn Upenram, BlM u m  # a n u i n ~  zum 
gender Luftfeuchti@it Cjrrwwoiken aus s ü h s t -  b?s rrord- Rofr#i aber dem Ac-. 
westhcher Richtung am Himmel auftreten und sich langsam 
verdichten, so tritt innerhalb der nächsten 48 Shinden eine 
nachhaltige Wetterverschlechterung im Beobachtungsraum -- 

ein. 
Sind Girren aus bstlicher Rlchnuig gezogen und stehen 

scheinbar still am Hfmmel der liisen sich auf, steht eine 
Wetterbemrung bevor. 
In SchIhiwetteriage kamen vereinzelte mren am Himmel 

verteilt %in; elne hderung tritt dann nickt ein. 
Sonderform Kendemstmlftm Lösen sich ICondemtreffen 
nicht auf und verbreitern sich mit einer schnellen Verschie- 

Wetterprognose: Ziehen ~irroc~imuli-schnell aus wectllchet. 
Richtung und bilden sie dabei eine Wogenform aus, so tritt 
in Kürze ein Wetterumschlag ein. 

Feine Clrrocumuli gehören zu den seltenen Wolkenarten 
und bilden sich bei Föhn oder im Sommer vor Gewittern. 
Kann man sie erkennen, ist die regelrnäßlge Beobachtung 
dieser Art des Cirrocumdus eine sichere Hilfe, gerade bei 
llngeren Touren. Irn welteren Verlauf werden sie sich ver- 
dichten und Gewitterwolken werden Ihnen am Nachmittag 
folgen, 

3. Clnwvptur (CI) 
nahe: 6000 bis 8000 Meter. 
Charakteristik: Der Cirrostratuc bildet sich durch Verdich- 
tung von Qrren und tritt in Form von Schleiern auf, die teils 
nebelartig dünn oder dichter und von Faseriger Gliederung 

b q  am Hhmel, so Ist bereits eine s t a r k  Hllhenstr-Bmung 
vorheinden, die elne Wetterhderung ankhdlgt, 

2. amumuirur (Ce) 
Höhe: 6000 bis 12000 Meter, 
Charakteristik: Cirrocumuli bestehen ebenfalls aus feinen 
EiskristaIlen. In Feldern von kleinen, weißen Flocken sind - - 
sie in Gruppen oder Reihen angeordnet. Sie bilden sich vor eabrs*~ l+w' f&%~ U- 
Warmfronten in einer südlichen FiShnströmung und im Som- m. 
mer vor Kaltfronten oder bel gewittrigen Wetterlagen. 

sind. Er ist als Wolke vor allem durch die bekannte Halo-Er- Cfrrostratus mit HalwErschelnun& B L k  vom Inngbrucker 
scheinung zu erkennen. Cirrostratus-Wolken können nicht Qlungaisr zu den Stubaler Bergen. 



nur durch Verdichtung von feinen Cfrren, sondern auch 
durch Anhebmg eher feuchten Luftschlcht entstehen. 
Wetterprognose: Halo-Erscheinungen (Ringe und Höfe um 
Sanne und Mond) zeigen, daß Feuchttgkeir bereis in klein- 
sten Tröpfchen oder Eisnadeln In der Höhe mrhariden ist. 
Diese beginnende Wasserdampfverdichtung ist der Anfans 
des fdgenden Niederschlags. 

Der Qrromams hat selbst keine Niederschlagserschei- 
nmgen. Er tritt an der Vofderselre herannahender Tief- 
druckgebiete auf und ist deshalb bei stark fallendem Wt- 
druck ein sicheres Zeichen ftir nachfolgetiden Regen, der, je 
nach Wlndstiirke und -richtung, in weiilgen Stunden einset- 
zen wird. 

Plittelhohe Wolken 
3,. ' Ah&mf& ,  fASjl 
Hdhe; 3000 bis 6000 Meter. 
Qwakteftstik: Der Altocmulus, die grobe Schäfchenwol- 
ke. besteht aus unterkühltr;n Wassertropfchen und hat nur 
bei seiner Entwickiung auch Etskristall~ in seinen oberen Be- 
reichen. Altocumull bilden, besonders im Herbst, dle be- 
kannten weiß-blauen, bayerischen ~Wattebänke* In Ballen- 
oder Walzenfom Von der Sonne durchschienen bieten sie 
ein ehrfurchtsvolles Farbenschauspief am abendlichen Him- 
mel. Der Aftocumtilus gehiirt in seiner Unterart ~lenticularis* 
zu den klassischen F8hnwoUcen. 
Wetterprognose: Grobe Schäfchenwolken sind überwie- 
gend ~rhlechmetrerboten. Liegen Alto.nrmuli in mehreren 
Schichten abereinander, Mnnen sie sich auch zu einer ge- 
schImsmen Wolkendecke vereinigen und dann in Verbin- 
dung mit der mittelhohen Schichtwolke Regen bringen. Tre- 
ten Aitocumuli tn unterbrochener Wellenform auf, folgt in 
wenisen Stunden ein Gewitter. Sind sie Qexhlussen In Wa- 
genform anwrdnet, steht ein Witterungumschlag kurz be- 
vor. 
Sonderform Altowmulus casteiiwmlfloccus: Als Türm- 
chen- und/oder Flockenwolke ist der AItocumuIus eln siche- 
rer Gewitterbote. Ziehr er morgens arn Himmel auf, sr, ist 
jede Hochgebirgsmur abzubrechen, da binnen Nachmfttags- 
frist heftige Gewitter einsehen werden. Auch der Wanderer 
sollte seine Zeit einteilen und einen sicheren Unterstand für 
den Nachmittag aufsuchen. 

2: ;i't'fö-mi'o 
S (h)~ 

Höhe; 3000 bis 6000 Meter. 
Charakterist& Der Altostratus besteht größtenteils aus 
Wassertrilpfchen und ist eine graublaue, konttiflase Schicht, 
durch die die Sonne wilchign erscheint. DIe Wolke verdich- 
tet sich mter Ausbt Idurrg von Fractus-Wolken, und es be- 
ginnt zu regnen. 
Wetterprognose: Beobachtet man Aitostratus-Walken, die 
die Sonne zunehmend verhüllen, ist mit dem baldigen Ein- 
treffen einer Warmfront zu rechnen, 

Altostrati in einer struhurlosen Masse zusammertge- 
schmolzen, rnft Ausbildung von Fetzen-Wolken an der Un- 
tergrenze, bringen nahkaltes und regnerisches Wetter, In 
den Bergen Schnee, iiber T a g  hinweg. 

Bleibt die Wolkenschfcht bel Altostrati dünn - die Sonne 
kann durch sie hindurchscheinen -, bleibt es weiter trocken. 



.,,. , - r ,  - - - -  . - - - - . - - - . . . . - -. - - . -. Irie ---- .--..,- . 

a Der Heuberg Im Chiemgau wlrd vom herbstlichen Stratus 

Si.;-h * m3.tcw 
, , 

Htihe: 2000 bis 5000 Meter: " 

Charakteristik: Der Nimbosti~atus ist die letzte Wolkenart 
im Schlechtwetterauizug vor einer Warmfront. Dle grauen 
Regenwolken verdecken nun die Sonne ganz und tiberzieben 
das gesamte Firmament. Fractus-Wolken, die Vorankünder 
des Regens, entstehen durch Niederschlag, der aus Altostra- 
tus- und Ninibostratus-Wolken Fällt. Sie werden als  Regen- 
begleitwolken bezeichnet und halten sich bis nach Abzug des 
Schlechtwetters. Sie wandeln sich dann meist in Haufenwol- 
ken (Curnuli) um. 

Der Nimbostratus bedeckt Gebiete uber Hunderte von Ki- 
lometern. In Verbindung mit einer Warmfront fällt der 
berühmte Landregen. 
Wetterprognose: Mit anhaltendem Niederschlag ist  zu rech- 
nen, solange Nimbostratus-Wolken grau und strukturlos 
uber den Bergen liegen. Treten erste Konturen mit einset- 
zender Helllgkelt in der Wolke auf, so wird der Regen In kur- 
zer Zeit nachlassen und schließlich ganz aufhören. 

Niedere Wolken 
r .  S ~ ~ U S  (SE) 
Htihe: o bis zoo0 Meter. 
Charakteristik: Der Stratus besteht aus Wassertröpfchen, 
hat eine trübe, graue Struktur und liegt, im Gegensatz zum 
Nebel, nicht am Boden auf. Stratus-Wolken bilden sich an 
Gebirgszügen bei hoher Luftfeuchtigkeit. 
Wetterprognose: Erschelnen Strati Irn Sommer, sind feucht- 
warme Luftmassen zu erwarten, die Gewitter ausbilden wer- 
den. 

Stratus-Wolken in Fractusform begleiten oft Regenwol- 
ken, die sich plötzlich entladen kßnnen. 

2. i h t @ e ~ m ~ r u ~ ( s ~ j ,  
H6hecm tmo Meter* 
(Jio~fakterWc: Der Stratocumul us besteht grundstitztich 
aus Wassertröpfchen. Er erscheint entweder vor W m e k -  
roren, kl sbklinrpndem Schauerwetter oder in winterlichen 
Hochdrucklagen. Wird das vertikale Wachsen von Cumul 
durch Inversinnen verhindert, bildet sich der Srratocurnu!us. 
In seiner Gestalt ist der Stratocumulus dem AItacumulus mn- 
Ich, wenn sich dieser zu ~r8ßeren Balieii der Walzen formt. 
Wetterpmgnm Stratocumdus-Wolken sind Zeichen stabi- 
len, wenn auch oft trliben Hochdruckwetters. 

Der Stratonsmulus tritt auch mQ Regen auf. Gliedert er 
sich in große unreslm8ßige Tejle, ist eine Wetterverbecse- 
rung die Folge, andernfalls kommt es bald wieder zu Elnmil- 
b u n ~  mit Regen. 



Stratocumull llegen Ü b e r  dem Plz Rase@ In der hrnlna 
iaid--w.mmpm--mwiwm 
rwnPwdorer T* 

3. Cumulus (Cu) 
Hbheie: 500 bis 6000 Meter. 
Charakteristik: In den unteren Regionen der Atmosphäre 
besteht der Curnulus aus Wassertröpfchen; wachst er in som- 
merlicher Lage vertikal, erkaltet die Luft auf unter oO Celsi- 
us, und es bilden sich Eiskristalle. Seine blumenkohlartige 
Form Iöst sich im Laufe des späteren Nachmittags auf. In 
feuchtwarmer Luft beginnt ein Cumulus zu quellen und stellt 
die Grundlage eines nachfolgenden Gewitters dar. 
Wetterprognose: Cumuli, die sich an heiteren Tagen bilden 
und wieder auflösen, künden dem Bergsteiger eine sichere 
Schonwetterlage. Losen sich Cumuli im Laufe des Nachmit- 
tags nicht auf, sondern verdichten sie sich, folgt Regen. Setzt 
starkes Quellen bereits In den Mittagsstunden ein, so besteht 
akute Gewittergefahr. Cumuli mit Morgenrot oder Abend- 
grau sind immer Anzeichen einer baldigen Wetterver- 
schlechterung, die im weiteren Tagesverlauf einsetzen wird. 

AuFgeturmte Cumuli aus Südwest bis Nordwest bringen 
feuchte und kühle Luftmassen mit Regen in unteren Lagen 
und Schneeschauern im Hochgebirge sowie böige Winde. 

Sonderform 
~umuhn~m$iwi  (C&) 
Höhe: 500 bis 15000 Meter. 
Charakteristik: Der Cumulonimbus ist die Weiterentwick- 
lung des Cumulus und besteht aus Wassertröpfchen und Eis- 
kristallen. Der glatte Curnulonlmbus (calvus) Ist das Vorsta- 
dlum eines Gewitters. Er durchbricht mittlere Wolken- 
schichten, wobei der WoIkenoberteil amboßartige Form an- 
nimmt. Franst ein CumuIonimbus aus (capillatus), steht das 
Gewltter unmittelbar bevor. 

Cirnadl iIslw -*pi -, b w # p h  Wetterprognose: Das Vorstadium eines Gewitters setzt bei 
ckb-W,pst'dstmi-mwm. Entwicklung eines Cumulonimbus calvus ein. Wenn nach 

dem vormittäglichen Auftreten von Türmchen- oder Floccus- 
wolken (Altocurnulus castellanus/floccus) Haufenwolken in 

I die Höhe quellen und sich amboßartig verbreitern, besteht 



EINZELHEITEN 
ZUR BESTELLUNG 

Siehe Bestellfomular auf 
der Rückseite. 

W 
C? 
W 

Y 
< DRACHENFLIEGEN 

I Das Lelirbuch für Aiifänger 
uiid Fortgcschrittcnc voti 

( J  
Peter lanssen und Klaus 8 

I i'. Tan~ler; weitere Aiitoren , 

[:<L;: Peter Eriiiiiger und Xnut V .  Dm@hem 
Hentip; erweiterte riiiil aul 1 

deii ileiresteii Starid ge- 
braclite HeuaiiRage. ~ / I ' ~ E , P  1 

Preis DM 48,- gpn&,l 
+ Vcrsandkostcn :J.-. -;,, 

I - 



Aula Kohlrausch 
~Öutsche Melsterln 1998 
3 Wettbewerbe sollten dieses Jahr zur Ranglisre der Frauen 
gezählt werden. 
t. Frauen-Ranglistenbewerb zusammen mit der Liga-Relegati- 
on der Mariner in Lienz/Osttirol lm März. 
X.  Deutsche Meisterschaften in Trier im Juni. 
3. Abschluß-Bewerb bei der Junior-Challeng In Grei fenburg 
(Kärnten) Ende Juli, 
In Lienz meldeten sich 17 Frauen mit Wettbewerbsambltionen. 
3 Durchgänge wurden geflogen und gewertet. 2 gewann Anja 
Kohlrnucch, den 3. Rosi Brams. 
Anja ging souverän in Führung, die sie diese Saison auch nicht 
mehr abgeben sollte. 
Die deutschen Meisterschaften, für ]uni geplant, mußten lei- 
der ausfallen, da sich nicht genügend Teilnehmerinnen ge- 
meldet hatten. 2 0  Anmeldungen waren erforderlich um eine 
giiltige Meisterschaft auszutragen. Zum Abschluß a n  der Em- 
berger Alm in Greifenburg trafen nur noch 8 Frauen ein, den 
anderen ist wohl die Motivation im Laufe des Jahres verlo- 
rengegansen. Haffentllch nicht die Lust und der Spaß arn FHe- 
Sen. 
Wirklich viel Spaß am Fliegen und Lust auf Wettbewerb hat- 
ten die 8 Frauen, zusammen mit 22 Junioren. Die Extta-Frau- 
en-Wertung ergab 3 galtige Durchgänge, die alle von Anja Kohl- 
rausch gewonnen wurden. 
Nach diesen 6 erfolgreichen Durchgängen In 1993, die ohne 
Unfalle oder Verletzungen absolviert wurden, stand die Rang- 
liste fest, und somit die mneue, alte. Deutsche Meisterin. 
I .  Anja Kohlrausch 
2. Manuela Schneider 
3. Corlnna Schwiesershausen 
4. Gudrun Maier 
5. Karln Kastl 
6. Rosi Brains 
Heinzlichen Glückwunscht 
Diese 6 Pilotinnen haben sich für die Liga 94 qualifiziert. Zu- 
sammen mit unserem für die Saison 94 wiedergewählten 
Teamchef Raimund Rud, wird die Liga als bestmögliches Trai- 
ning und zui' Vorbereitung auF die bevorstehende Weltmei- 
sterschaft genutzt. 
Vorab für das National-Team nomlnlert sind Anja Kohlrausch, 
Rosi Brams und Manuela Schneider. Nächstes Jahr im Juli fin- 
det die 4, Frauen-Weltmeisterschaft In Washington State, USA, 
statt. Das Team ist noch auf Sponsorensuche und naturIich 
für jeden Tlp dankbar. Außerdem werden wieder T-Shirts ver- 
kauft, deren Erlös zur Finanzierung der Teilnahme an der WM 
94 beiträgt. 

Manuela Schneider 

Anja Kohlrausch wleder Deutsche Melsterln 

Sportordnung - Nsue Regelung Iür den 
Frauen-Nttbewerbssport Im DrachenlHegen 
lm Sportausschuß des DHV wurden folgende Änderungen 
beschlossen: 

Für die Liga werden 6 Plätze für Frauen eingeräumt. Sie 
stehen den 6 ranglistenbesten Frauen zu. 

Eine Deutsche Meisterschaft für Frauen wird nicht mehr 
veranstaltet. Zusätzlich zu den Tellnahmeberechtigten bei 
der allgemeinen 4erman Open- werden Frauen zug?lassen. 
Es wird eine extra Frauenwertung geben. Die beste Frau bei 
der ~German Open## ist -Deutsche Meisterin.. . Qualifikation zur nGerman Open* 
I. Frauen FIiegen ihre jeweilige Landesmeisterschaft mlt und 
plazleren sich unter den besten 50 W der Teilnehmer. 
2. Komb1natIonswettbewerb Ladies-/Junior-Challenge. 
Frauen, die sich unter den besten 50 W der Teilnehtnerin- 
nen plazieren, maximal jedoch 5 Pilotinnen. 

Die 3 bestplazierten Frauen in der Liga behalten ihren 
Platz für die nächste Saison. 
Frauen, die bei der ~German Open. besser fliegen als dle 3 
letztplazierten bei der Llga erhalten deren Platz. 
Für weitere Fragen oder InFormationen stehe ich Euch ger- 
ne zur Verfügung. Manuela Schneider, Unterer Schörnberg 5, 
72221 Haiterbach, Tel. 07456/6528. 



Junioren am Start von St. Andr6 

Junior Malhws 1988 hi hagn8  I St. Andre 
Im Oktober 93 war es wieder soweit, die bereits etablierte 
lunior-Chailenge auszutragen. Ort des Geschehens waren 
die legendaren Gebiete um hragne und St. Andr6 In Sud- 
frankreich. 
16 Piloten, darunter auch zwei Frauen, traten zum Kampf 
um die fünf begehrten LigapIätze an, voller Zuversicht, den 
~bescheidenenu Wetterverhiiltnissen in unserer Gegend ent- 
kommen zu sein. 
Am Tag der Anreise war das Wetter ja auch noch o.k., und 
viele nutzten es aus für einen Trainlngsflug von Uabres in 
Larage; doch die Wetterprognose versprach nichts Gutes. 
Ein Tief war im Anmarsch, begleitet mit starkem Wind, was 
uns am ersten Wettkampftag zwang, arn Boden zu bleiben 
und mit Torsten Hahne und Chrlstoph Kirsch theoretischen 
Unterricht zu machen. 
Am nächsten Tag ging endlich zur Sache, obwohl die Ver- 
hältnisse mit 7/8 Bewölkungsgrad und Wind mit 30 krnh 
aus StW nicht optimal waren. Aufgabe war ein Ziel-Rück mit 
einer Distanz von 27 km in Minimalzeit, die von vier Pfloten 
bewältigt wurde, Schnellster war Thomas Neff, mit drei Mi- 
nuten Vorsprung vor Stephan Bocks. Oliver Rbssel und Tho- 
mas Girke erreichten ebenfalls das Ziel. 
Ein wenig zu hoch gepokert hatte Stefan Haider, der Ca. zoo 
Meter vor'm Ziel landen gehen mußte. Am zweiten Durch- 
gang ließ das Wetter eine großere Aufgabe zu, zumindest 
Für diejenigen, die den richtigen Startzeitpunkt wählten. 
Ausgeschrieben war ein Zielflug in Minlmalzeit von Chabres 
nach MezeI, eine knapp so km lange Strecke, bei der auch 
Flachlanderfahntng gefragt war. 
AIS sich Christoph Kirsch endlich als Thermikdummie zur 
Verfügung stellte, wurden die anfhnglichen ZweIfel an der 
Thermikgüte bestätigt. Trotzdem erreichte Peter Hensold 
nach 2 Stunden 40 Minuten das Ziel und übernahm damit 
die Führung. 

der Navigation, wie z, B. Jürgen Weiß, der den Wolken- 
straßen noch Osten folgte, statt in Richtung Ziel zu fliegen. 
Der vorletzte bTasku Fand in St. Andre statt, ein Bojenflug 
mit vier Wendepunkten und einer Strecke von 58 km. 
WolFgang Gerteisen und seinem Team gingen die Ideen Wr 
interessante und anspruchsvol1e Aufgaben nie aus, obwohl 
dle Wetterbedingungen schlecht kalkulierbar waren. 
So auch am letzten Tag, wo mit einem wground-started-race* 
vorn Chabres die Entscheidung. für die Hgaquallfikation der 
ersten fünf gefällt wurde. Starker Gegenwind und weiträu- 

1 mige Abschattungen machten das Ziel für alle Plloten un- 
erreichbar, Am weitesten kam an dlesem Tag MaurIce 
Knurr, gefolgt von Oliver Rilssel und Stephan Bocks, der 
seinem Ruf als Frühstartet Rechnung trug und dadurch 
beinahe einen Absaufer riskierte. 

Thomas Neff 

1. Peter Hensold 
2. Oliver Wssel 
3. MaurIce Knurr 

4. Thomas NM 
5. Jurgen Weiß 

8. Fm Graf 
7. Stefan Bocks 
8, Armln Harich 
9. Reinhafd Schbll 

10. Stefan HaMr 

Akilks 
Prisma 
Karat 

Hataia 

Katana 

Racer 
R a e r  

W n a  
Racer 
Kataoa 

Paraglldhig World Cup CornmRt8e 

Im Herbst 1993 ist ein neues ParagIiding World Cup 
Commtttee sewahlt worden. Aufgabe ist die Ausrichtung 
des afljährllchen Worid Cups. 

Präslden~ Zico Franke / D 
I. Vize Präsident: Yves Goueslafn / F 
2. Vize Prisfdent: Xavier Remond / F 
Schaizmeister: Olivier BurgheIle / F 
Generalsekretär: Jose Hayler / GB 
Sport-Dlrekror: Urs Durbach / CH 
Verwalhinpekretär: Tammy Cooper / GB 
PR-Manapr: Jacques Valente / CH 
Vorsbandschafk Toni Bender / D, Gin-Seok Song / KOR, 
Eric Esco ffler / F, Hangai Sadao / J, Etushi Matsuo / J. 



Fiy €h Bike Cup WaUberu Croso Gouiatry Cup flt 
Tngwnsae 

Eines der Zentren irn GIeifschirmsereckenffug ist der Wall- 
Heuer waren es schon deut- berg. An thermisch ergiebigen Tagen gehen da schon mal 
Iich mehr, die sich filr die bis zu 50 Piloten auF Strecke, auch unter der Woche kom- 
.etwas anstrengendere Art men einem manchmal bei gutem Flugwetter Zweifel am mbe- 
Gleitschirrn zu fliegen. ent- ruflichen Ehrgeiz~ einiger, so will ist es am Startplatx. Ganz 
schlossen hatten. Beim 2. stark zum Smckenfieber trägt sicherlich der bWdlberg 
Fiy G Bike Cup rnußte wie- Cross Cuuntry Cup- bei, vom ilrtllcken Ciub mit den selben 
der vor der Flugufgabe ei- Regeln wie der DHV-StreckenflugpokaI ausgeschrieben. Da 
ne Bergstrecke von ca. 500 es auch 1993 wieder vfel Preisgeld gab, es waren inssesarnt 
HGhenmetern mit dem 3.800,- DM, man außerdem auch einen guten Deutschland- 
Mouritaln Bike zurückgelegt flug für den DHV-Streckenflugpokal machen wollte, waren 

Barbara & Hans werden. die vorderen PlWe Wußerst umkämpft und ZieIfllige nach 

Fly & Blke 

1. Hans Lex 

2.. Sew GSchwericehier 
3. Chrlstlan Blum 

4. ShnonS0haw 
5. Maus Sennhofer 

1. Barhara Lacrouts 
2. Monia Wolf 

3. Evl Baumgärtl 

Die Fahrzeiten differierten 
zwischen y Minuten und 
einer Stunde, beim schnell- 
sten Blker, bspar Fichtner, 
bekam man den Verdacht, 
da0 da irgendeln Elektro- 
motor in den Rahmenroh- 
ren versteckt sein muß, so 
rauschte er vorbei, beim 
Langsamsten können ei- 
gentlfch nur die Bremsen 
bergauf blockiert haben, zu 
Fuß wäre der sicher viel 
schneller gewesen. Beim 
anschl f eßenden Sojenflug 
vom Wallberg bei bestem 
Wetter und sogar noch 
Thermik muflten allerdings 
dn Großtell der denn- 
fahrer- erkennen, daß es 
ein Fly und Bike Cup ist. 
Von den sehr schnelien Rad- 

Gerling bei Zell am See noch keine Garantie für e& Sieg. 
Daß Streckenkenntnis und Heimvorteil durch gutes Fliegen 
auszugleichen Ist, bewies Heinz Held, aus dem hohen Nor- 
den, IRegensburg) angereist. Er setzte sich respektlos auf 
den zweiten Platz, war aber zu~leich der einzige ~Auslän- 
der4 in der Gesamtwertung. Damit noch mehr Dampf unter 
den Sitzen der Lokalmatadoren gemacht wird und auch die 
Fluglefstungen durch viel Konkurrenz nochmals steigen, hat 
sich der Club fLir 1994 mit einem potenten Sponsor zusam- 
mengetan. Beim GAM Cross Country Cup am Walfberg wird 
es 1994 mindestens 6.000,- DM Preisseld geben. 
Ausschreibungen: Drachen- und Gldtgchtrmfliegerclub Te- 
prnseer Tal, Walter Heinrich, Südliche Hauptstraße 12, 8r83 
Rottach-Egem. 

DGC Tegernseer Tal I 
Stefan Mast 1. forsten Hahne Ralnbow 

I 
2. Heinz Held Ralnbow 

3. Sepp Gsclnvendtner Ralnbow 

4. Hans Lex Raosr 
5. Rlchard Bmndl Racer 

lern schaffte nur Hmsi Lex 
alle Bojen und wurde da- 
durch wie igqz wieder Ge- 
samtdeser. Da seine Freun- 
din Babsi Jsimuts auch wie- 
der wie letztes Jahr dIe Da- 
menwertung gewann, also 
schon wieder die beiden 
Mountaln Bikes, die als 
Hauptpreise ausgesetzt wa- 
ren, kassierten, verdichteten 
sich die Gerüchte, daß es im 
Tegernseer Tal bald ein 
neues Fahrradgeschäft gibt. 

Drachen- und Gleitschirrn- 
flieger Club Tegernseer Tal 
Ti10 Siebold 

Wallberg Cross Country 
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2 J.Bäumer 
3 P. Blernat 

4 D, aege 
5 H.Bot2 

6 M. Ston 

7 K. Gaebert 

8 M.Eigenmann 
9 T. Rauch 
10 3. Slnghammer 

11 M. Aumer 

12 F, Schciller 

W. Genghammer 
14 R. SWewskl 
15 C. Kratzner 

18 T. ide 
17 H. Bader 
18 ll;uwmwW 

19 U. Blurnenthal 

20 T.Erglerth 

21 R. Glerlng 
22 M . W k  
23 0. HelneH 
2 M. Ddner 

25 5. Rebl 

Mttan 
SP 12 

SP 12 

UP 
A i  
Deslre 
SP 11 

Blilz 

xs 
K3 

B l h  
Bllü 

B k  
Sensor 

Santana 

AT 
SP I2 

UP 

AT 
- 
Reflex 
UP 
- 
Milan 

Ganze 14 Termine waren angesetzt für die Liga 1993, ein lan- 
ger Termin und eln paar kune Wochenenden, um für alle 
Wettereventualiräten prüstet zu sein, Um es kurz zu ma- 
chen, bis zur German Open konnte nur ein Durchgang ge- 
flogen werden und der rnußte, zusammen mit Vorjahreser- 
gebnissen, flir die Nominierung des WM-Teams ausreichen. 
Dieser eine Durchgang aber, von SiIfan aus Ins Drautal und 
mit einem Wendepunkt an der HeImbahn wieder zurllck 
nach Silian, war vom Feinsten. Karsten Gaebert, Strecken- 
flugpokalgewinner 1993, schwebte als erster ein, gefolgt von 
RaIph Striewski und Thornas Rauch. Mit dleser mageren 
Ausbeute trat die Liga dann zur Relegation bei der German 
Open am Tegelberg an. 

Bei diesem Wettbewerb schlugen dann die Eingeborenen 
gewaltig zu. Mit  Bob Baier, Peter Biernath, Detlev Ziege und 
Holzer Bolz standen zum Schluß vier Allgguer unter den er- 
sten Fünf der Uga 
Endlich bereichern einige Nordlichter dle Liga und brinsen 
durch neue Ideen und kontrovene Beiträge ein blßchen 
Schwung in cien Haufen, Hoffentlich haben sie durch die 
endlosen Stunden auf der Autobahn, um dann drei Tage im 
Regen zu sitzen, nicht die Lust verloren im nächsten Jahr 
wieder mitzumachen, schlechter kann das Wetter nicht 
mehr werden. Es wiire auch sch~n, auch Piloten oder Pilo- 
tinnen aus dem Osten begrüßen m klinnen; wenn nicht 
1994, dann hoffentlich 1995. 
Und wer vorhat, sich für die Liga 1995 zu quaiffizieren, der 
sollte sich schon einmal die erste Woche im September 1994 
freihalten, dann wird niimlfch in einem offenen Wettbe- 
werb in Südfrankreich schon um Punkte für das nilchste 
Jahr geflogen. 

RaIph Striewski 

I 
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Das Info als Unterhaltung, schnell gelesen und dann zum AItpapier. Das Info als Nachschlagewerk, nach dem Lesen auf den 
Info-Stapel. Für die nStapleru ist das Reglster gemacht. Wegen der i]bersichllichkeceit sind nur die Stellen aufgenommen, die 
von hngerern Interesse sind, bwnders die Sicherheftsbefträg. Und auch die nicht zurück bis in die Flugpionierzeit, sondern 
seit Info 54 blc 72. 

TknIa InloIYr. (Salto) 

FXUGGELÄPIDE 
Ann~l~y  55 (48) 
Avlano 5% (4) 
Bayr. Atpsmm, TeICbn3rdcht70 {29) 
Bayrischzell 
Böhrnin#AltmÜhKal 

57 (41 
59 (30) 

Braune& 70 (30) 
Breitenkg 64 {4), 66 (4), 70 (30) 
Brunsberg 67 (42) 
Cast8lluccio 
Colornbiw 

56 (5) 

Qonmrsberg 
55 (6) 

58 (34) 
Düdjnghausen 
Ernberger-Alm 

72 159) 

Hochfetln 
6-4 (5) 

54 (41t70 (34) 
Hoehrfes 64 (40), 70 (32) 
ipr 62 (38) 
b l t m  69 (5),71(6) 
Wtzbühel 
Laber 

66 (38) 
58 (41~70 (33 

Mellenthln/Usedom 
MlWfstsufen 

69 (W 
70 (35) 

medi&nini 66 1411),70 tW 
Sagnay 
Sauerland 

= (6) 
Sonnen 

6s 0 

Sulzberg 
85 (4) 

f8geiberg 
59 (41 

TeneriiTa 
67 C311 
59 (311 

Wallberg 54 (4),62 (391, 70 (31) 
Wank 57 (4),88 {W), 70 (35) 
Weiden 65 (46) 
Wenholthausen 
Zypern 

57 (4) 
65 (5) 

FUIGZECHNIK 
W b  
Einklapper 
AacRlaW@n 
flucht bei memitk HG 
Hanglatmg 
Koll lsionsgefahr 

hentratmn belm Fiiegen 89 (BI), 
70 (76) 

Kreisen ohne Kollision 70 (23) 
fCunsrnug GS 
Lan#%anfiy HG 

54 (34) 
58 (16) 

Landung HG 
Rilkfllegen 

59 (181 
m (503 

RückwBrtsstart 
Schiepp GS 

71 V61 
65 (661, 71 (33) 

Schnellabstleg GS 59 (W, 70 (8) 
Schnellfiug GS 72 (S4) 
Stall und Stemrung HG 56 (34) 
Starten HG 01 (14) 
StartenHG und GS 88 (34) 
Starten GS 66 (74) 
Stawitwnkt 69 (01 
SWWltpunkt Im Wettkampf 54 (87) 
Steuern, Kurven, Kreiwn HG 60 (24) 
Strechflu~taktlk 65 174) 

UL-Sctifepp 
Wlndensdilepp HG 
Wind - Augteehnlk GS 
Zeßtrlern 

Q E R ~ ~ H N I K  
Aulüleb 54 (32) 
Karbon: Neuer Werkstoff 65 (40) 
Dlagonalverspannung 64 (75) 
Einklapper 55 (241 
Einstufung GS 
F e s t i i i t  VOII Dmhen 

59 (W 
Rvgleisrung und PlMe 2 [Ei 
Rugrnechanlk- 
M&fahm* 55 (29), 58 (25) 
Gleitzahl GS 
WS 

(261 
69 (33) 

Gfitesiegel und ACWL 1 (28) 
Herstellmrprobung HG 59 (28) 
Jahres-Check für GS 59 (25) 
~ p e n s a t o r  68 (40) 
hlnendehnung elnseit!g 69 (27) 

Lelnendehnung Schlepp 68 (39) 
Luffdurd~lassgkelt GS 59 (25), 

82 (51, 64 (40) 
R t W p  von Drachen 67 (2q 
Wim: Sollfahrt beim HG 64 (24) 
Schleppklinken 
schleppsenrlg 

$8 (36) 

ShacMest für GS 
54 (W 
59 (24) 

Sollfahrtgeber tm Varia 69 (78) 
Tesälüge: Allgemeiner 
BeticM 56 175) 
Testverfahren GS 67 (20) 
Testverfahren HG 66 Q8) 
Teshrfahren Retbgsge&e 
und Gurtzetge 68 (16) 
Tuch CrS 66 (68) 
Trfmrngeschwlndigkelt 54 (301 
UL-Schiepp 66 (8) 
Variable Geometrie {VG) 65 (24) 

LUFTRAUM 
Aufhebung von Luffraurnen R (27) 
L m u m  F aufgehoben 72 (4) 
Heue Liigtmum 
bedhnungen 70 (38) 

METEOROUL(PIE 
Flwtter - Info 55 (42) 
Frühjahrswetter 6 1  (28) 
Wlmaandening 54 (89),55 (38) 
Ostwind 66 (16) 
Pilot wtet KlirnmlnfluB 80 (32) 
Pllot und Sonnenschu!z 72 (52) 
Thermik 08 (8) 
Thsrmlk Im dt. Flachland 71 (10) 

NATURSCHUTZ 
Kuratorium Sport 
und Matur 69 (221, 70 15) 
urriweltbeaufhgter 
in Velnen 
Vethalten In der Natur 

60 (37) 
61 (6) 

W l l d M o l ~ ~  Gutachten 61 (51, 
54 (12)+06 (34),67 (36) 

Wlldüerfo~chung am Wailberg 69 (5) 

RECHT 
Ausland FiuPerecMlgungen 64. (6) 
Auswelchregeln 
Betriebsordnung 

57 (30) 
54 (561 

DAeCflHV-Vereinbarung 54 (221, 

Augiunkfrequenr neu 
0s (7) 
58 (6) 

Gew~hrlelsRingsfrlst fiir 
Geratekaufer 
GrenzfiOge 

66 I41 
60 (38) 

GEitesiegel und ACPUL 66 (28) 
Jahre!&kk für GLeitsegsl 61 (4) 
Lufffahrersch&n 72 (34) 
Luftveritehmgesetz hndwng 57 (28) 
Neues Lu#trecht In Kraft 71 (4) 
P~sagIerRugkrechttgung 66 (4) 
PmdUMhaffung verschärft 55 (22) 
SFhwelz Umnmnerkennung 55 (4) 
S c h W  Sonderpltotenschein 66 (4) 
SellflR Gnindsatmit8lt 55 (23) 
Sonderteil 1 Überblick, 
Übargartgsrergetn 69 
SondeWl2 Fluggerf~t 70 
Sondertel! 3 Pilot 71 
Sonderteii 4 nughtdeb 72 
WeitergePung von 
PHotenllmzen 66 (5) 

Fortblldungen Mk-Heft 
GebreucMmarkt ledes Heft 

ledes Heft 

~&ngskalmkr'- W l m U l g  
Tes t f tmoko l l e  ledw Haft 
VwkaufsSenrlce Ms H%fl 
Versicheningsprogmrnm jedes Heft 
Wekikampfhalender jedes Hefi 

H W * r  hlr&nt*(seiY 

Aero P45 / Enaerprlw Wlngs 69/T 
AePo P65 / Enterprlse Wlngs EQ/T 
Blitz 237 / Mmme 
Blliz 146 / Alitiorne 

68fl 

Blitz 155 / Airbo~ne 
e/r 
es f l  

Btadlf55 / lcaro m0 68fl 
Brarfl F69 / lm 2WJ 68/r 
Bullet / Gu&ennwos nO/LTA (28) 
Foit Combat / 
Enterprlse Wngs 63/LTA (32) 
Foll139 C2 / 
Enterprfse WIngs ag/r 
Funfex / Fincterwaider 57/iTA (30) 
K 4 / Aliwaw 
K 4 Plus/ A l m  
KS/C\lrwwe 

72fr 

Laser 12.8 / nrebird 
7 2 f l  
65 f l  

Lacw 12,& / Fkebird 68/LTA (34) 

Laser 14 J Firebird n8/iTA (34) 
Mllan / Bamk 
Mllan R w r  / Sautek 

65fl 

Nimbus 62/17 / 
72/r  

Bmbls Delta Technik 60/LfA (29) 
P m l t  / Bautek 6I/LTA (23) 
Pamir / Bautak 62/LTA (27) 
Pamlr / Bautek 63JLTA (32) 
Reflex CS / Thalhafer Team 71/1 
Rumor 14,5 / 
Solar Wings BO/LTA (29) 
Scout / 
Schmidtler & Schmldtkr 59/LTA (24) 
Sensor BIO E 144 / 
W h i g 6  67fl 
&wr 611 / M n g a  72fl 
Special Dirnenslon / 
Europe Safls 7ofl 

W- 
Spwd 14 N / Cch8nleber 09fi 
SP 12 / Guagenmoos 65fl 
Stlng 154 XC / Aiibome 68/r 
awex / 
Rnsterwalder 72/LTA (291 
Sripersport 143 / Wills Wlng 68fl  
Supa~sport 153 / Wllls Wog 65Jr 
Superspart 163 / Wllls Wing 6 6 0  
tlP TRX 160 E / UP Evmpe 7 0 0  
UP TRX 140 E / UP E u m  70/i 
Vektor / Thal hofer Team 68/T 
XS 142 Itatla / lcaro 2003 68fl 
XS 169 Australla / Mops 66fl 
%T 165 / Moyes Europe 71/r 
xrc lSO/UP 
X E  170 / UP 

N/r 

m 145 / UP 
os/r 
mfl 

Qteitm&d im. (sdte) 

A 4/25 / fllght k f g n  
A 4/28 / Wiht Des@ 

7 2 f l  
72iT 

Aemlcgic 5 1  / Fiy Market 68fi 
W @ c  55 / Fiy M h t  68fl 
Apache 23 / Flrebird 
Apache 26 / Flmbird 

67fl 

Apache 29 / Flnbltd 
64fr 

Apache II 23 / Rreblrd 
Efr 

Apache II 26 / Flrebird 
7 0 0  
7o/r 

Apache I1 !B / R r M i  7 O f l  
Apollo 22 / Etiel 65/T 
Apollo 24 Medium / Edel 6 4 0  
Apollo 30 / Edel 
Argos 07 / Luise Url 

@fl 

Astempe / ITV 
71/T 

70/LTA (26) 
Astempe 25 / mi 
kstempe 27 / ITV 

ss/r 

Mernpe 27 M / IiV 
67f l  

AT 1/21 / Blche~malar 
72/T 
6W-r 



Atnlete 10,s / 
Falhawk 5%/LTA (22) 
AtoW 100 / FalRawk 
Atoll 110 / Falhawk 

68f l  
68f l  

Baslc 28 / Para Deka S.R.L. 70fl 
Basic 26 / Para D e b  S.R.L. 70/T 
Black Magic / 
Aemspod International 67/LTh W] 
Bllsss Medium / fly Market 680 
Bilsss Ca@ / !=iy MariFet M f l  
Callang8 10,5 / Turn Point 66fl  
Comanehe 26 / ff &M 64jT 
Comanche 29 / Fireblrd 68fl 
Compact 33 / Pro Design 72fl  
Cemet CX 2 1  / 
STV Steger 55fiTA (Zi) 
Coiuette 21 / Edel 
wop 40 Mono / ITV 

M/T 

Cyclop 4 0  Elplaoe / ITV 
Mfl 
M f l  

Dlmertsion 24 / North Safls 65fl 
Dimension 30 j NortR SaIls Mfl 
Dlscus W / 5 0  / STV Comst 72fl  
Dlscus 2000fl0 / SN Comet 70f l  
Dlscus 2000/90 / SW Comet 700 
DISCUS 2090/L10 / STV Comet72fl 
~ m A 3 2 2 / F l ~ ~  68i i  
Dream A3 24 / fl&M Design 68fl 
Dmam A3 26 / Fll@t bsfgn 68fl 
üream 26 / fll@t Design 66/i 
Rash / UP Europe W/LTA (24) 
Rash 47 / UP Eumpe 81/LTA (24) 
Ryalr 950 / Ailes de R 64fl 
Flyatr IOD0 / Alles de K M/T 
Ftvalr i l O O  i' Ailes de K B 5 f i  
&narr 312 ) 
Alles de K HATA 124) 
Genair 5r0 
Alles äe K 

Genalr aynmlc 314 / 
Alks de K 54/LTA (24) 
Genalr Dynarnlc 512 / 
Alles de K 54/LTA (241 
m t y  M / Ry Market 
Gmnlty L / Fly Market 

'11fl 
7 v  

Harlq ElK / 
Schlager & Strobl S4/LTh (24) 
Jaguar XC /Turn Paint 63/LTA (32) 
Iwar XC i O / f i  / 
Turn Point 65fiTA (351 

Jlrß 26 j Wlwm 
Katana 47 / UP Etiropa 

72f l  
Mfl 

Katma 47 S / UP Eurdpe M/T 
i(atana 5 I f  UP E u w  f l  
Katm 55 1 W Euurape 72/LTA (29) 
Katana 55 / UP Europe 
kt re l248  / 

7 0 ~  

pro Oeslgn 55/LTA (21) 
Km 25 /Turn Point 
Meteor Gold Zü / ITV 

67fl 

Meteor Gold 2s C tiV 
67fl 

I Maui 26 / Turn Pd rrt 
64/T 

Maul 28 /Turn Point 
%6f l  
680 

Munki / ITV 7Q/LTA (26) 
Nunki 31 / W 
P 2u23 / Paratech 
F 21/27 / Paratech 

L% 
P 21/29 / Paratech 

o7f l  

P 22/31. / ParatMh 
m/T 
7w 

P 22/28 / Aemsport lnt. 72JT 
P 40/26 / P&h 
P 49/29 / Paratach 

mfl 
w/T 

P 40ß9 Btpiace/ Parate& 68fl 
~hanlx NOYB Q 7 f l  
Phönhr 23 / Hwa IM/LTA (34) 

Phönix 125 / Nova 
PRbnlx 128 / Nova 
Pickup 47 / UP Europa 72/1 
Primo 22 / Orlon Rugsport 68/T 
Prkma 29 / Swing 65f l  
Prisma 29 Strecker / Swing 65ii 
R a r  23 {Edel 
R m r  25 / Edel 

6 5 f l  

S w  22 / Edel 
65/1 
89/i 

S p m  24 / Edel 
5pm 27 / Edd 

&/T 

apa~e 30 / Edel 
68/r 
72 f l  

Spowe 40 Biplace / Edel 72fl 
Sphlnir 23 / N w a  
Stellar 3i j UP Europe 

72fr 
68fl 

Stellar 31 S/ UP Eumpe 68fl 
Stellar 33 / UP Europe 72/LTA (29) 
Sttrttar 33 / UP Europe 68f l  
stetiar 35 / UP E u r q  72/LTA (29) 
Steilar 35 / UP E u m  70/r 
Tornado / Condor Man SO/LTA (26) 
Wo6 29 / A h m e  
Zirm 25 / Kras 

s5fl 
mfl 

Alpln SItzgurt / 
Fjlght b l g n  63/LTA (32) 
Delta Sport LIegeschÜnen / 
Delta ~ p o r t  65/LTA (20) 
G e s p e h  GSGuRzeuge 60 (29) 
Hlgh Tec / kUer 72/LTA (28) 
%r@o / Scorplo GQILTA (28) 
Strng / Wn Manhatd 72/LTA (28) 
Stubal5000 / Saibail 
Werkzevghdwtile 6I/LTA (23) 
Suplne 900 / FimMrd 57/LTA (20) 

Gumulus / Frkdrlch 55ATA (21) 
Haeen / Harn ~S/LTA i35i 

Kunle / Charky Produkte B O N A  (2'5) 
Chariy Produke 
(alle Muster) 7l/LTA (32) 
D W t o p  / Deuter 65/1TA 135) 
Esplrt UgM (Turn Point 65PTA (34) 
Help 65 / 
Norbert Schwane 65/LTA (34) 
Mlnbx 110 / Slgrna 6l/LTA (23) 
ParasaIlj 
Moyes Eumpe 54/LTA (24) 
Parr#iall/ 
Moyes Eumpe 6O/LTA tZ81 
Parasall / 
Moyes Europe 65/LTA (34) 
R l  / FlreMtd BQlLTA (27) 
U2 j Fireblrd 
W / RreMrd 
W 2  /RreMtd 
~3 / hre~rd ~ ~ ) L T A  i27j 
Streamllght PSR [X: 350 / 
RA*FA 5P/LTA t25) 

Offizieller Wettbewerbskalender 94 
Corryong Cup 
New Zeatand Natlonals 

Fiatfands 
M t  Cole XC Classic 
Australian Open 
Australlen Open 
Int. Lawrence Hargrave 
flaüands 
Int. Lawrence Hargrm 
uga 
um 
Uga 
Liga 
Hesslsche Meisterschaft 
Bayrische Meisterschaft 
German Open 
Europacup der Senioren 

C~nyong, Vic, Australien 
pueenstown 
Forbes, NSW, Australien 
Beaufort, Vic, AustraHen 
Kiewa Valley, Vlc, AUS 
Corryong, VIc, Australien 

Stanwell Park, NSW, AUS 

Forbes, NSW, Auctralien 

Stanwell Park, NSW, AUS 

- 
Tegelberg 
- 
Santa Marla Maggiore. I 

James Nattianiel, Tel. 61/42/971923 
Roger Bank, Td. 64/3/4423457, Fax 64/3/4426749 
Lynne Giffin, Tel. 61/68/523899 
Charly Fellay, Tel. 61/3/88241P30 
lohn Adams, Tel, 61/57/572945 
Stuart Andrews, Tel. 61/69/484446f 
Kleran Tapsell, Tel. 61/42/942645 
G d  Robe-n, Tel. 61/42/941898 
Kieran Tapsell, Tel. 61/42/942645 
DHV 
DHV 
DHV 
DHV 
DHV 
DHV 
DHV 
Slmone Glovannl, Tel. 39/15/592270 





The Worldchampions 1993 

Hans Bollinger (CHI, Fimc 
Paragliding-Worldchampion 

Fran~oise Dieuzeide (F], FLYTEC Camilla Perner (A), FLVTEC 
Hangglidiq-Worfdchampion Paragliding-Worldchampion 

The winner takes 

Thomas Suchanek (CS), FLYTFC 
Hanggliding-Worldchampion 

it all. 


